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Vorwort 

 

 

 

 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

 

bereits zum zweiten Mal nach 2017 veröffentlicht die Stadt Göppingen einen Nachhaltigkeitsbericht und 

kommt damit dem Gemeinderatsbeschluss 347/2017 nach, der eine Aktualisierung des Berichts für das 

Jahr 2022 vorsieht.  

Auch die Unterzeichnung der Musterresolution der Agenda 2030 des Deutschen Städtetags (2019) und 

die Einrichtung einer Personalstelle „Koordination für kommunale Entwicklungspolitik“ (2019) zeigen, 

dass die Stadt Göppingen ihr Engagement für die EINE WELT ernst nimmt, denn: Als Kommune sind 

wir Akteurin in einer globalisierten Welt. Deshalb beteiligen wir uns aktiv und wirksam am Aufbau einer 

sozial-ökologisch gerechten und verantwortlichen, also nachhaltig aufgestellten (Stadt-)Gesellschaft. 

Nicht zuletzt aus diesem Grunde wurden wir 2021/22 als eine von 10 Modellkommunen in Baden-

Württemberg für das Projekt „Global Nachhaltige Kommune“ (GNK) auserkoren.  

Als Modellkommune wurden wir unter anderem bei der Erstellung dieses Nachhaltigkeitsberichts 

unterstützt, welcher sich zur besseren Vergleichbarkeit erneut an der Vorlage der 

Nachhaltigkeitsstrategie des Landes Baden-Württemberg orientiert. Mein Dank gilt an dieser Stelle 

unserer Koordinatorin Isabel Glaser und Luciana Maia (Projekt GNK), aber auch den vielen Kolleg*innen 

der Stadtverwaltung, die über Monate hinweg in Fleißarbeit die Inhalte des Berichts zusammengetragen 

haben.  

Es ist beeindruckend zu lesen, wie viele und vielseitige Aktivitäten sowie Leuchtturmprojekte wir als 

Stadt innerhalb von fünf Jahren in den Bereichen Kommunale Rahmenbedingungen, Ökologische 

Tragfähigkeit, Wirtschaft und Arbeit, Gesellschaft und Soziales durchgeführt haben. Trotz alledem 

stehen wir – wie letztendlich jede Kommune im Globalen Norden – vor der gewaltigen Herausforderung, 

unseren Beitrag zur Senkung der CO₂-Emissionen und Ressourcenschonung zu leisten und gleichzeitig 

das soziale Fundament wie zum Beispiel Bildung, gleichberechtigte Teilhabe, Wohnen gerecht zu 

gestalten.  

Eben dieser themenübergreifende, gesamtheitliche Blick des Nachhaltigkeitsberichts ist von großem 

Mehrwert und muss meines Erachtens bei kommunalen Entscheidungen berücksichtigt werden. Eine 

regelmäßige Berichterstattung bringt uns schließlich nur weiter, wenn die festgehaltenen Erkenntnisse 

bekannt gemacht und berücksichtigt werden, sodass sie sich wiederum in konkreten Maßnahmen und 

Taten niederschlagen. In diesem Sinne hätte dieses Dokument zu keinem besseren Zeitpunkt erstellt 

werden können, da sein Inhalt eine wichtige Arbeitsgrundlage im aktuellen Strategieprozess 

„Wegekompass Göppingen 2035“ darstellt.  

Ich wünsche unserer Stadt Göppingen eine nachhaltige Zukunft – lassen sie uns diese miteinander 

gestalten! 

Ihr 

 

Alex Maier, Oberbürgermeister 
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Gemeindeprofil 

Die Stadt Göppingen befindet sich im Nordwesten des gleichnamigen Landkreises, ungefähr 40 

Kilometer östlich der Landeshauptstadt Stuttgart im Vorland der Schwäbischen Alb. Das Stadtgebiet 

verläuft auf beiden Seiten des die Gemarkung durchquerenden Filstales und auf den zum Teil mit Löss 

bedeckten Hochflächen des Mittleren Albvorlandes. 

Göppingen bildet als Große Kreisstadt und größte Stadt im Landkreis Göppingen ein Mittelzentrum für 

die umliegenden Gemeinden und hat mit den Gemeinden Schlat, Wäschenbeuren und Wangen eine 

Verwaltungsgemeinschaft vereinbart. Die Stadt setzt sich aus der Kernstadt und den Stadtbezirken 

Bartenbach, Bezgenriet, Faurndau, Hohenstaufen, Holzheim, Jebenhausen und Maitis zusammen. 

Landschaftlich prägendes und identitätsstiftendes Element ist der Berg Hohenstaufen, der sich über 

dem nördlichen Stadtgebiet erhebt. Der Hohenstaufen bildet zusammen mit dem Rechberg und dem 

Stuifen die Drei Kaiserberge und ist ein attraktives Naherholungsgebiet. Namensgebend ist das 

mittelalterliche Herrschergeschlecht der Staufer, welche ihre Stammburg auf dem Hohenstaufen 

hatten. Am südwestlichen Fuß erstreckt sich das 31,2 ha große Naturschutzgebiet Spielburg, das sich 

als heideähnliches Trockenbiotop mit vielfältigen Strukturen auszeichnet und auch geologisch wertvoll 

ist.  

1425 zerstörte ein Stadtbrand erstmals die staufische Stadtanlage, im Jahr 1782 folgte dann ein zweiter 

verheerender Brand. Göppingen wurde danach mit einem klassizistischen schachbrettartigen 

Grundriss neu aufgebaut, der bis heute die Göppinger Innenstadt prägt. Seit 1945 hat sich Göppingen 

sichtbar entwickelt, da in den Nachkriegsjahren zahlreiche Neubaugebiete rund um die Stadt 

entstanden. Außerdem verfügt Göppingen durch die Bundesstraßen B10 und B297 sowie verschiedene 

Landes- und Kreisstraßen und die Filstalbahn über eine sehr gute Verkehrsinfrastruktur. 

Heute zeichnet sich Göppingen als moderne Stadt mit einem vielfältigen kulturellen und sportlichen 

Angebot, schönen Parkanlagen und abwechslungsreichen Freizeit- und Einkaufsmöglichkeiten aus.  

Stadt Göppingen 

Regierungsbezirk:  Stuttgart 

Landkreis:  Göppingen 

Höhe:   323 m über N.N. 

Fläche:  59,22 km2 

Einwohnerzahl:  57.974 (31.12.2020) 

Bevölkerungsdichte:  979 EW/km2 

Adresse 

Gemeindeverwaltung: 

 Hauptstraße 1 

73037 Göppingen 

Internet:  www.goeppingen.de 

Bürgermeister  Alex Maier 
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A. Nachhaltigkeit als kommunalpolitische Gestaltungsaufgabe 

In den Kommunen bündeln sich nahezu alle Themen einer nachhaltigen Entwicklung und tagtäglich 

werden dort ökonomische, soziale und ökologische Auswirkungen von Entscheidungen und 

Handlungen abgewogen. Damit haben die Prinzipien der Nachhaltigkeit längst Einzug in die kommunale 

Praxis gefunden. „Nachhaltigkeit ist eine große kommunalpolitische Gestaltungsaufgabe“ stellen auch 

die am Dialog „Nachhaltige Stadt“ beteiligten Oberbürgermeisterinnen und Oberbürgermeister fest. 

Nachhaltiges Handeln stellt besonders auf der kommunalen Ebene eine lohnende Zukunftsinvestition 

dar. Dabei ist die Kommune zugleich Ziel und Akteurin der Nachhaltigkeitsbestrebungen. 

Als Ideal für das individuelle, politische oder wirtschaftliche Handeln wird ‚Nachhaltigkeit‘ also kaum 

mehr in Frage gestellt. Gleichzeitig gibt es für die konkrete Umsetzung einer nachhaltigen Entwicklung 

kein allgemeingültiges Patentrezept. Dies gilt insbesondere auch für Kommunen. Welche Ansatzpunkte 

gewählt werden und welche Instrumente die beste Unterstützung bieten, hängt immer von den 

gegebenen Voraussetzungen ab und muss von Fall zu Fall entschieden werden.  

Eine Möglichkeit das Thema ‚Nachhaltigkeit‘ anzugehen, ist der Weg über eine Bestandsaufnahme und 

die Berichterstattung. Ein Nachhaltigkeitsbericht dokumentiert, welche Aktivitäten und Maßnahmen mit 

Nachhaltigkeitsbezug bereits umgesetzt werden. Damit kann der 

Bericht Anhaltspunkte und Denkanstöße für die weiterführende 

Diskussion innerhalb der Kommune über Nachhaltigkeitsziele und 

deren Umsetzung liefern. 

 

Nachhaltige Kommunalentwicklung 

Nachhaltige Kommunalentwicklung bedeutet, kommunale 

Planungen, Entscheidungen und die Erfüllung von Aufgaben 

ganzheitlich auf ihre Auswirkungen hin zu betrachten und an den 

Prinzipien der Nachhaltigkeit auszurichten. 

Nachhaltige Entwicklung beschreibt keinen Zustand, sondern eine permanente Aufgabe und 

eine bestimmte Perspektive, die dabei eingenommen wird. Die Nachhaltigkeitsperspektive 

ermöglicht, dass, unabhängig von der Aufgabe oder dem Vorhaben, Nachhaltigkeitsprinzipien ihre 

Anwendung finden – egal, ob es um die Gestaltung komplexer Planungsprozesse der Stadt- und 

Ortsentwicklung geht, ob die Kommunalverwaltung neu ausgerichtet werden soll oder Einzelprojekte 

geplant und umgesetzt werden sollen. 

Ein Nachhaltigkeitsprozess lässt sich mit Hilfe eines Ziele- und Maßnahmenkonzepts verstärken. 

Dieses beinhaltet eine strategische Zielsetzung (zum Beispiel mit zentralen Schwerpunktthemen), 

abgeleitete Handlungsziele (operative Ziele) und konkrete Maßnahmen, mit denen die Ziele erreicht 

werden sollen. Auch eine Bestandsaufnahme beziehungsweise eine Überprüfung des Erreichten (zum 

Beispiel im Rahmen eines Berichtes) sind Teil des Prozesses. Werden diese Schritte regelmäßig 

wiederholt, entsteht ein kontinuierlicher Verbesserungsprozess im Sinne eines nachhaltigen 

Managementzyklus. 

Der Erfolg der nachhaltigen Kommunalentwicklung hängt davon ab, ob es gelingt, die 

Nachhaltigkeitsperspektive in der Verwaltung und in Organisations- und Entscheidungsprozesse zu 

integrieren. Darüber hinaus sind politische Verbindlichkeit, klare Zuständigkeiten, Strukturen und 

Abläufe und die Unterstützung durch die Verwaltungsspitze wichtige Erfolgsfaktoren. Auch die 

Einbindung verschiedener Akteure wie zum Beispiel der Wirtschaft, von Vereinen oder ehrenamtlichen 

Initiativen ist entscheidend. So entsteht im Idealfall nachhaltige Kommunalentwicklung im 

Zusammenspiel von Verwaltung, Politik, Bürgerschaft und örtlichen Schlüsselakteuren. 
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Nachhaltigkeit – global, regional, lokal 

Nachhaltigkeitsziele und -strategien werden sowohl global als auch regional und lokal definiert, 

erarbeitet und umgesetzt. Sie dokumentieren die wachsende Bedeutung einer nachhaltigen 

Entwicklung.  

Auf der globalen Ebene wurde im Jahr 2015 von den Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen die 

Agenda 2030 mit ihren 17 globalen Nachhaltigkeitszielen (Sustainable Development Goals, SDGs) 

verabschiedet. Die Agenda 2030 bildet weltweit für alle Staaten – in Nord und Süd – einen 

gemeinsamen Bezugsrahmen für nachhaltige Entwicklung und ist in Deutschland für Bund, Länder und 

Kommunen handlungsleitend.  

Auch die Nachhaltigkeitsstrategie Baden- Württembergs bezieht sich auf die Agenda 2030. Mit dem 

Ziel, Nachhaltigkeit zum zentralen Entscheidungskriterium von Regierungs- und Verwaltungshandeln 

zu machen, versteht sich die Nachhaltigkeitsstrategie des Landes als Plattform, um wichtige Fragen 

nachhaltiger Entwicklung in einer Kooperation aus Staat, Wirtschaft und Gesellschaft zu debattieren 

und umzusetzen. 

Das globale Entwicklungsziel 11 „Nachhaltige Städte und Gemeinden – Städte 

und Siedlungen inklusiv, sicher, widerstandsfähig und nachhaltig gestalten“ zielt 

vor allem auf die Stärkung der nachhaltigen Stadt- beziehungsweise 

Regionalentwicklung und auf die Optimierung der kommunalen Aufgabenfelder. 

Die Herausforderungen, die Kommunen bewältigen müssen, wie z.B. 

Klimawandel, demographische Entwicklung, Migration und Inklusion lassen sich 

jedoch zunehmend nur ganzheitlich bearbeiten. 

Um die ganzheitliche Bearbeitung zu ermöglichen, bricht die Kommunale Initiative Nachhaltigkeit die 

globalen Nachhaltigkeitsziele auf die kommunale Alltagspraxis herunter. Mit kommunalen 

Handlungsfeldern werden das Entwicklungsziel 11 konkretisiert sowie weitere globalen Ziele und die 

damit verbundenen Unterziele in die kommunale Wirklichkeit übersetzt. Die kommunalen 

Handlungsfelder bieten damit einen praxiserprobten Rahmen für die Analyse, Bewertung und 

Umsetzung einer nachhaltigen Kommunalentwicklung. 
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B. Handlungsfelder nachhaltiger Kommunalentwicklung 

Als Orientierungs- und Anwendungshilfe für Kommunen wurden 18 Handlungsfelder definiert, die das 

Themen- und Handlungsspektrum nachhaltiger Kommunalentwicklung zeigen und deutlich machen, wo 

Kommunen aktiv werden können.  

Neben den drei Nachhaltigkeitsbereichen – Soziales, Umwelt, Wirtschaft – liegt ein weiterer 

Schwerpunktbereich der Handlungsfelder auf den kommunalen Rahmenbedingungen. Die 

Handlungsmöglichkeiten kommunaler Verwaltung und Politik werden damit sowohl in ihrer 

Innenwirkung erfasst, als auch in ihren Wirkungen nach außen abgebildet.  

Aus den Handlungsfeldern leiten sich die Leitsätze einer nachhaltigen Kommunalentwicklung ab, die 

wiederum als Vorlage für die strategische Zielsetzung und Maßnahmenentwicklung eines kommunalen 

Nachhaltigkeitsprozesses dienen können.  

Im Folgenden werden die Aktivitäten, Leuchtturmprojekte und Indikatoren für die Stadt Göppingen in 

den einzelnen Handlungsfeldern dargestellt. 

 



Kommunale Rahmenbedingungen                                                                                           x 
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1 – Kommunale Strategien und Konzepte 

Die Stadt Göppingen schafft den Rahmen für eine nachhaltige, 

zukunftsfähige Entwicklung, indem sie ihre Aufgaben-

stellungen, Planungen und Entscheidungen an den Prinzipien 

der Nachhaltigkeit ausrichtet und regelmäßig überprüft.  

Um kommunalen Herausforderungen angemessen zu begegnen und 

die Kommunalentwicklung erfolgreich und zukunftsfähig zu 

gestalten, können kommunale Nachhaltigkeitsstrategien, nachhaltige 

Entwicklungskonzepte oder Leitbilder einen hilfreichen und 

sinnvollen Rahmen bilden. Teilkonzepte zum Beispiel im Bereich 

Stadtentwicklung, Klimaschutz oder Mobilität können entweder den 

Kern oder die Ergänzung eines nachhaltigen Entwicklungskonzepts bilden. Die Formulierung von Zielen 

und Maßnahmen anhand von Nachhaltigkeitskriterien schafft die Grundlage für einen 

Nachhaltigkeitsprozess. Nachhaltigkeitsberichte dokumentieren den Fortschritt quantitativ und 

qualitativ. Die Einschätzung der Nachhaltigkeit von Entscheidungen kann mit dem Kommunalen 

Nachhaltigkeitscheck erfolgen.  

Aktivitäten 

Hinweis: Es werden in Folge die in den Jahren 2017-21 entwickelten Teilkonzepte vorgestellt, auch wenn sie nicht 

unbedingt (vollständig) nach den Prinzipien der Nachhaltigkeit ausgerichtet wurden. Immerhin verschafft dies 

jedoch einen Überblick über die konzeptionellen Entwicklungen der Stadt Göppingen, die es zukünftig - zum 

Beispiel im Rahmen des Wegekompasses (s. Leuchtturm-Projekt) - zu harmonisieren gilt. 

Strategiekonzept 

Wirtschaftsstandort 

Göppingen 2030 

 

Erarbeitung von 5 Handlungsfeldern für den Wirtschaftsstandort 
Göppingen: 

I. Standortentwicklung & Leitprojekte, Strukturentwicklung 
(Maßnahmenpakete Infrastruktur, Strukturwandel und Innenstadt) 

II. Kompetenzen, Technologien & Zukunftsbranchen 
(Maßnahmenpakete Digitalisierung der Wirtschaft (IKT), 
Nachhaltigkeit/ smarte Produktion, Gesundheit/ Medizintechnik) 

III. Unternehmen, Menschen und Wissenschaft (Maßnahmenpakete 
Startup-Förderung, Wissenstransfer, Unternehmen/Menschen) 

IV. Kommunikation und Image 

V. Lokale und regionale Zusammenarbeit 

Digitalisierungsstrategie Erarbeitung einer Digitalisierungsstrategie für die Stadtverwaltung 

mit Festlegung von Zielen, die mit der Digitalisierung erreicht werden 

sollen und konkreten Maßnahmen, die in der festgelegten 

Reihenfolge abgearbeitet werden sollen. 

Zertifikat berufundfamilie 

 

Die der Stadt Göppingen in den Jahren 2018 und 2021 verliehenen 

Zertifikate zum audit berufundfamilie sind sichtbare Zeichen unseres 

Engagements zur Optimierung der Vereinbarkeit von beruflichen 

und familiären Belangen. Wir verbessern kontinuierlich die 

Unterstützung unserer Mitarbeitenden in allen Lebensphasen und 

Lebensentwürfen. Wir möchten mit diesem Managementinstrument 

Fachkräfte nachhaltig binden und uns bei Bewerberinnen und 

Bewerbern als attraktiver Arbeitgeber hervorheben. 

KOMMUNALE RAHMENBEDINGUNGEN 



Kommunale Rahmenbedingungen                                                                                           x 
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Haushaltskonsolidierung Derzeit läuft ein mehrjähriger Haushaltskonsolidierungsprozess mit 

dem Ziel ein drohendes Haushaltsdefizit abzubauen bzw. zu 

vermeiden, die Nettoneuverschuldung in einem vertretbaren Umfang 

zu gestalten und die dauerhafte Erhaltung haushalts- und 

finanzpolitischer Flexibilität im Interesse aktueller und insbesondere 

auch künftiger Generationen zur Sicherstellung der stetigen 

Aufgabenerfüllung sicher zu stellen. Dies ist nur dann dauerhaft 

gewährleistet, wenn der Haushaltsausgleich auch planmäßig 

regelmäßig gelingt. 

Integrationsplan Im März 2019 wurde der Integrationsplan mit entsprechenden 

Maßnahmen für die Jahre 2019 bis 2021 in den folgenden fünf 

Handlungsfelden im Gemeinderat beschlossen (GRD 127/2019): 

Sprache, Bildung, Arbeit, Wohnen sowie Werte, Regeln und 

Normen. Plan: HIER 

Kulturkonzeption  Nach dem letzten Kulturbericht aus dem Jahr 2011 beauftragte der 

Gemeinderat im April 2021 (GRD 027/2021) die Erstellung eines 

Kulturkonzepts mit dem Ziel, strategische Ausrichtungen und 

Maßnahmen für die Kulturarbeit und eine strategische Neujustierung 

der kulturellen Förderung für die kommenden Jahre und Jahrzehnte 

zu erarbeiten. 

Sportentwicklungsplanung Die Sportentwicklungsplanung 2020 einschließlich einer Bestands- 

und Bedarfsanalyse sowie konkreter Handlungsempfehlungen wird 

im Gemeinderat vorgestellt (GRD 171/2020). Die Umsetzung 

orientiert sich an den Empfehlungen sowie der finanziellen 

Leistungsfähigkeit der Stadt. Planung: HIER 

Evaluation 

„Jugendbeteiligung und 

Jugendgemeinderat“ 

Im Spätherbst 2020 wurde eine Evaluation zum Thema 

„Jugendbeteiligung und Jugendgemeinderat in Göppingen“ in 

Auftrag gegeben: Sie soll die Bekanntheit und Wirksamkeit der 

unterschiedlichen Formen der Jugendbeteiligung in Göppingen 

untersuchen sowie die erreichten und nicht erreichten Jugendlichen. 

Abschließend (Anfang 2022) sollen Handlungsempfehlungen für die 

zukünftige Jugendbeteiligung in Göppingen entwickelt werden. 

Musterresolution Agenda 

2030 

Die Stadt Göppingen unterschreibt 2019 als eine der ersten hundert 

deutschen Kommunen die Unterzeichnung der Musterresolution des 

Deutschen Städtetags „2030 – Agenda für Nachhaltige Entwicklung: 

Nachhaltigkeit auf kommunaler Ebene gestalten“. 

Global Nachhaltige 

Kommune 

Göppingen ist eine von 10 Modellkommunen Baden-Württembergs, 

die 2021 und 2022 an dem Projekt „Global Nachhaltige Kommune“ 

der Servicestelle Kommunen in der Einen Welt von Engagement 

Global teilnehmen und auf Grundlage der Agenda 2030 eine 

kommunale Nachhaltigkeitsstrategie entwickeln. 

Integriertes Verkehrs- und 

Mobilitätskonzept 

Die Realisierung eine „Integrierten Verkehrs- und 

Mobilitätskonzeptes“ soll 2022 erfolgen. In diesem Konzept werden 

die verschiedenen Verkehrsarten (Bahn, Bus,  Motorisierter 

Individualverkehr, Radverkehr, Fußgängerverkehr) und die bereits 

bestehenden Konzepte (Verkehrskonzept Innenstadt, 

Parkierungskonzept, Radverkehrskonzept (2022) ganzheitlich 

betrachtet und mögliche Entwicklungen erarbeitet. 

https://www.goeppingen.de/site/Goeppingen-Internet/get/params_E2053912435/16817276/Integrationsplan_Stadt_G%C3%B6ppingen.pdf
https://goeppingen.more-rubin1.de/pdf-viewer.php?src=aHR0cHM6Ly9nb2VwcGluZ2VuLm1vcmUtcnViaW4xLmRlL2RvY3VtZW50cy5waHA/ZG9jdW1lbnRfdHlwZV9pZD0xMyZzdWJtaXNzaW9uX2F0dGFjaG1lbnRfaWQ9MjAyMDA1MDYxMDAxODIlN0MyMDIwMDkxNzA5MDAyNS5wZGYlN0MmaWQ9NjkmanNvbj0xJnBsYXRmb3JtPXJpcyZhZ2VuZGFfaXRlbV9pZD1uaV8yMDIwLUdSLTI5OXwyMDIwMDUwNjEwMDE4Mnwx&name=QWJzY2hsdXNzYmVyaWNodCBTcG9ydGVudHdpY2tsdW5nc3BsYW51bmcgR/ZwcGluZ2Vu
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Radverkehrskonzept 2030 Der Gemeinderat beschloss im Mai 2021 (GRD 123/2021) eine 

Fortschreibung der Radverkehrsstrategie aus dem Jahr 2012, 

nämlich das „Radverkehrskonzept 2030“: Das Konzept soll mögliche 

Entwicklungen und Visionen für den Radverkehr als Verkehrsmittel 

in einer sich wandelnden Mobilität aufzeigen und den 

Handlungsrahmen für den Ausbau und die Verbesserung der 

Radverkehrsinfrastruktur bilden. 

Parkierungskonzept 

Innenstadt 

Im März 2017 wurde die Stadtverwaltung vom Gemeinderat mit der 

Umsetzung der Maßnahmen des entwickelten 

Parkierungskonzeptes beauftragt. Das Konzept beschreibt als 

wichtige Bestandteile den Geltungsbereich, die Tarife, die 

Brezeltaste, die gebührenpflichtigen Zeiten sowie 

Maßnahmenvorschläge für die Parkhäuser und sonstige, 

flankierende Maßnahmen. Konzept: HIER 

Integriertes 

Stadtentwicklungskonzept 

„Göppingen 2030“ 

Das 2009 beschlossene Stadtentwicklungskonzept „Göppingen 

2030“ (GRD 317/2009) ist nach wie vor gültig und war auch im 

Berichtszeitraum richtungsweisend für die städtebauliche 

Entwicklung und die sektoralen Planungen. Konzept: HIER 

Masterplan Innenstadt  Der Masterplan Innenstadt aus dem Jahr 2015 (GRD 053/2015) baut 

auf dem integrierten Stadtentwicklungskonzept auf und bildet für das 

nächste Jahrzehnt den planerischen Orientierungsrahmen für die 

Weiterentwicklung der Innenstadt. Masterplan: HIER 

Märkte- und 

Zentrenkonzept für die 

Stadt Göppingen 

Das Einzelhandelsgutachten von 2006 und das 

Nahversorgungskonzept von 2012 wurde 2019 als «Märkte- und 

Zentrenkonzept der Stadt Göppingen» fortgeschrieben. Besonderes 

Augenmerk lag dabei auf der Versorgungssituation der 

Bewohner*innen in der Kernstadt und den Stadtbezirken. Das 

Konzept wird bei Bedarf durch stadtteilspezifische 

Nahversorgungsgutachten ergänzt. Darüber hinaus führt die 

Verwaltung dort, wo die Nahversorgung der Bevölkerung nicht 

gesichert ist, intensive Gespräche mit Lebensmittelhändler*innen, 

um mit passenden Konzepten, auch durch kleine dezentrale 

Einheiten, eine Nahversorgung (wieder) zu etablieren und zu 

sichern. 

Klimagutachten mit 

Klimaanpassungsstrategie 

Die Stadt Göppingen hat 2021 ein Klimagutachten mit 

Klimaanpassungsstrategie in Auftrag gegeben. Im Klimagutachten 

werden die Rahmenbedingungen, die das Stadtklima maßgeblich 

beeinflussen, herausgearbeitet. Mit der Klimaanpassungsstrategie 

werden Maßnahmen herausgearbeitet, mit denen die Folgen des 

Klimawandels für die Bevölkerung abgemildert werden können. 

 
  

https://www.goeppingen.de/site/Goeppingen-Internet/get/params_E1009500658/14344850/Praesentation%20Parkierungskonzept%20Innenstadt%20M%C3%A4rz%202017.pdf
https://www.goeppingen.de/site/Goeppingen-Internet/get/params_E1908387383/1289378/Stadtentwicklungskonzept%20G%C3%B6ppingen%202030%20.pdf
https://www.goeppingen.de/site/Goeppingen-Internet/get/params_E1343116557/11091951/Masterplan%20Innenstadt.pdf
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Leuchtturmprojekt: Wegekompass 2035 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit: 

Ziel 11 - Nachhaltige Städte und Gemeinden 

Kooperationspartner, Laufzeit, 

Träger:  

Servicestelle Kommunen in der Einen Welt (SKEW) mit dem 

Projekt „Global Nachhaltige Kommune Baden-Württemberg“  

Ab 2021 bis voraussichtlich 2035. 

Ansprechpartnerin in der 

Kommune: 

Simone Frey, Stabsstelle 91/ Büro des Oberbürgermeisters 

SFrey@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

Ausgehend von den 17 globalen Nachhaltigkeitszielen der Agenda 2030 der Vereinten Nationen und 

aufbauend auf der Landesstrategie Kommunale Nachhaltigkeit wird auf Initiative der 

Verwaltungsspitze seit Anfang 2021 der Wegekompass Göppingen 2035 gemeinsam erarbeitet.  

Ausgehend von einer Analyse der Ist-Situation werden in elf verschiedenen Handlungsfeldern 

Leitsätze und strategische Ziele formuliert. Diese werden in operativen Zielen konkretisiert, die 

mittelfristig erreichbar sind. Die einzelnen Realisierungsschritte werden in aufeinander abgestimmte 

Maßnahmen definiert.  

Ziel des Wegekompass GP35 ist, die großen Herausforderungen (Strukturwandel, Digitalisierung, 

Klimawandel, räumliche Entwicklungspotentiale…) bestmöglich zu meistern und die Entwicklung 

unserer Stadt zu steuern. Dafür ist es notwendig, einen klaren „Kompass“ zu haben, das heißt 

gemeinsam Strategien zu entwickeln, um Ressourcen und Kapazitäten effektiv und effizient zum 

Wohle unserer Stadt einsetzen zu können.  

 

Abb.: Übersicht der 11 (vorläufigen) Handlungsfelder in 4 Kernbereichen. Stand: Dezember 2021 

 

Die Erarbeitung des Wegekompass Göppingen erfolgt beteiligungsorientiert. Gemeinderat, 

Verwaltung und Bürgerschaft sowie weitere örtliche Akteur*innen können ihre Expertise in den 

Prozess einbringen. Die Basis hierfür bilden die Ergebnisse des Nachhaltigkeits-Berichts, in dem die 

aktuellen Schwerpunkte und Herausforderungen herausgearbeitet wurden. 

mailto:SFrey@goeppingen.de
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Abb. Wegeplan in 3 Schritten 

 

Abb. Logo Wegekompass-Logo 

 

Schwerpunkte und Herausforderungen1 

Wegekompass: beteiligungsorientierter Prozesess innerhalb der Stadtverwaltung. Im Prozess 

zur Erarbeitung der strategischen und operativen Ziele bieten wir allen Mitarbeitenden der 

Stadtverwaltung die Gelegenheit, ihre Wünsche, Ideen und Meinungen zur zukünftigen Entwicklung der 

Stadt einzubringen.  

Wegekompass: die Integration und Harmonisierung aller städtischen Projekte und Konzepte. 

Ziel ist es, den Wegekompass als Rahmen für alle städtischen Konzepte zu sehen, der uns die 

strategische Richtung weist.  

                                      
1 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte 

sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie „Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und 
(gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 
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2 – Nachhaltigkeit in der Verwaltung 

Die Stadt Göppingen versteht nachhaltige Entwicklung als 

Ressort übergreifende Verwaltungsaufgabe und wichtiges 

Entscheidungsprinzip. Im täglichen Handeln geht sie mit gutem 

Vorbild voran und trägt dies nach außen.  

Nachhaltige Entwicklung ist eine Querschnittsaufgabe, die 

ökologische, ökonomische sowie soziale Fragestellungen und 

Belange in Einklang bringen muss. Damit nachhaltige Entwicklung 

auf kommunaler Ebene erfolgreich ist, müssen sich die Prinzipien der 

Nachhaltigkeit auch im Handeln der Verwaltung wiederfinden und 

zum politischen Entscheidungsprinzip werden. Gleichzeitig gilt es, 

Verantwortlichkeiten in der Verwaltung zu schaffen, die nötigen Ressourcen bereitzustellen und das 

Thema Nachhaltigkeit in der Verwaltungsspitze zu platzieren, um klare und verlässliche Entscheidungen 

zu ermöglichen, auch bei Konflikten zwischen gleichrangingen Zielen. 

Aktivitäten 

Kernteam 

 

Im Rahmen des Projekts „Koordination kommunale 

Entwicklungspolitik“ formierte sich 2018 das Kernteam der 

Göppinger Agenda 2030 in der Stadtverwaltung: 12 

Mitarbeitende aus unterschiedlichen Referaten und 

Fachbereichen aller Dezernate wurden von der 

Verwaltungsspitze hierfür bestimmt. Sie treffen sich einmal im 

Quartal, um in Anlehnung an die 17 globalen 

Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2030 Ideen für eine 

nachhaltige Stadtverwaltung zu entwickeln und dann in 

Abstimmung mit der Verwaltungsspitze umzusetzen. 

Lenkungsgruppe Im Rahmen des Projekts „Koordination kommunale 

Entwicklungspolitik“ wurde das Gremium „Lenkungsgruppe“, 

bestehend aus der Verwaltungsspitze, etabliert. In den 

halbjährlichen Treffen werden der Oberbürgermeister, die Erste 

Bürgermeisterin und die Baubürgermeisterin über aktuelle 

Aktivitäten des Kernteams in der Verwaltung informiert und 

entscheiden über weiteres Vorgehen bzw. äußern 

richtungsweisende Leitlinien. 

Nachhaltige Beschaffung 

 

Abb. Schulung für Mitarbeitende 

Die aktuell existierende Dienstanweisung zur „ILO 

Kernarbeitsnormen“ aus dem Jahr 2010, die hauptsächlich auf 

faire Beschaffungskriterien hinweist, soll aktualisiert und um 

ökologische Kriterien ergänzt werden.  In einem Zeitraum von 

drei Jahren (2020 bis 2022) soll dies mit Bedacht in vier 

Schritten implementiert werden:  

Zunächst wurden in den verschiedenen Dienststellen ungefähr 

30 beschaffende Mitarbeitende identifiziert, die an einer 

Grundlagen-Fortbildung im August 2020 teilnahmen; es wurde 

zudem festgehalten, in welcher Dienststelle welche sensiblen 

Produktgruppen beschafft werden.  

In einem zweiten Schritt nahmen die Mitarbeitenden im Verlauf 

von 2021 an produktspezifischen Schulungen des Landes 

Baden-Württemberg teil: Siegelkunde, Büromaterial und Papier, 
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Arbeitskleidung, Lebensmittel, Schul- und Büromöbel, IT-

Geräte, Reinigungsdienstleistungen.  

In einem dritten Schritt wird 2022 die Dienstanweisung 

überarbeitet und in einem vierten Schritt in der Umgebung den 

potenziellen Lieferant*innen mitgeteilt, dass die Stadtverwaltung 

Göppingen öko-faire Kriterien bei der Beschaffung beachtet. 

Mittlerweile sind schon mehrere gute Beispiele nachhaltiger 

Beschaffung der Stadt Göppingen auf dem nationalen 

Webportal „Kompass Nachhaltigkeit“ aufgeführt. 

Nachhaltigkeitswerkstätten Die einzelnen Referate/ Einrichtungen können seit 2021 bei der 

Koordinatorin für kommunale Entwicklungspolitik einen 

zweieinhalbstündigen Workshop buchen, um sich als Team mit 

dem Thema „Nachhaltigkeit“ auf globaler (Kontext) und 

kommunaler Ebene zu beschäftigen. Ziel ist es, sich zu Ende 

der Veranstaltung anhand eines Akteursmapping und einer 

Aktivitätenaufstellung niederschwellige kurzfristige Aktionen 

vorzunehmen und nachhaltiges Handeln im alltäglichen 

Handeln des Referats/ der Einrichtung zu verankern. Bisher 

nahmen die Teams der Stadthalle, der Kunsthalle und des 

Betriebshofs teil. 

Nachhaltigkeitsbestrebungen 

in einzelnen Dienststellen 

(Beispiele) 

 

Stadtmarketiung und Tourismus.  

Beschaffung nachhaltiger Giveaways wie zum Beispiel 

Regencapes aus Maisstärke, Obst- und Gemüsenetze aus 

Stoff, nachhaltige Dekoration 

Hallenmanagement. 

Interne Maßnahmen: Wechsel zu Fairtrade-Kaffee für die 

Mitarbeitenden (2021). Einführung einer Obstkiste für die 

Mitarbeitenden, regionale Auswahl vom Biobauern aus 

Heiningen (2021). Teilnahme an Nachhaltigkeitswerkstatt der 

Göppinger Agenda 2030 (2021). Anmeldung als Unterstützer 

bei „fairpflichtet“, einer Nachhaltigkeitsinitiative in der 

Veranstaltungsbranche (2021).  

Teilnahme an digitalem Ausstellungsformat ViLOCX für 

Veranstaltungslocations anstelle von Präsenzmesseteilnahme 

(2021). Einführung eines Wasserspenders mit Glaskaraffen in 

unterschiedlichen Größen für die Mitarbeitenden, zur 

Reduzierung von Plastikflaschen im täglichen Arbeiten (2019). 

Veranstaltungsbetrieb: Einführung von wiederverwendbaren 

Teppichfließen als Bühnenbelag anstelle von „Einmal-

Messeteppich“ (2021). Wechsel auf Pinnwandpapier aus 100% 

recyceltem Papier und nachhaltige Konferenzkugelschreiber 

aus Papier (2021). Umbau eines Teils der Bühnenlichttechnik 

auf LED (90% Energieersparnis) (2020).  Einführung von 

Konferenzblöcken aus FSC zertifiziertem Papier (2020). 

Wechsel auf Flipchartblöcken aus FSC zertifiziertem Papier 

(2020). Reduzierung der Nutzung von Klebebändern bei der 

Kabelsicherung durch den Einsatz von wiederverwendbaren 

Kabelbrücken (2020). Einführung digitaler Displays für die 

Veranstaltungsankündigung und Wegeleitung anstelle von 

gedruckten Plakaten/Wegweisern (2020). 
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Digitalisierung Einführung der elektronischen Akte in der Stadtverwaltung 

Um ressourcenschonender, ortsungebundener und effizienter 

arbeiten zu können, wird die elektronische Akte (E-Akte) in der 

gesamten Stadtverwaltung eingeführt. Die Ausländerbehörde 

hat als Pilotbereich bereits begonnen und arbeitet seit Mitte des 

Jahres 2021 bereits mit der E-Akte. Auch wurde der 

elektronische Posteingang bereits eingeführt, so dass die 

Dienststellen, die auf die E-Akte umgestellt wurden, auch gleich 

ihre Post digital erhalten. Derzeit laufen Projekte in 

unterschiedlichen Dienststellen (z.B. Referat Personal, Referat 

Steuern) zur Einführung der E-Akte. 

Mobiles Arbeiten 

Seit 01.01.2021 gilt eine neue, erweiterte Dienstvereinbarung 

zum mobilen Arbeiten, die es den Mitarbeiter*innen ermöglicht, 

entsprechend ihren beruflichen und privaten Anforderungen 

flexibel mobil in Form von Homeoffice und Telearbeit zu 

arbeiten. Eine Mindestpräsenzpflicht (außerhalb der Pandemie) 

besteht nach der DV zu lediglich 50% der individuellen 

Arbeitszeit. 

Bereitstellung von elektronischen Serviceangeboten für 

Bürger*innen 

Die Stadt stellt den Bürger*innen über das Portal service-bw 

eine große Anzahl an Leistungen/ Angeboten zur Verfügung, die 

digital beantragt werden können. 

Terminbuchung über Onlineterminvergabe 

Über die städtische Homepage ist es seit Anfang 2021 möglich 

bei mehreren Dienststellen (z.B. Bürgerbüro, Standesamt, 

Ausländerbehörde, usw.) Termine online zu buchen. 
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Leuchtturmprojekt: Kampagne „Nachhaltigkeitsheld*innen gesucht“ 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit: 

Ziel 11 – Nachhaltige Städte und Gemeinden 

Ziel 17 – Partnerschaften zur Erreichung der Ziele 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Kernteam der Agenda 2030 führt in Absprache mit der 

Verwaltungsspitze die Kampagne circa einmal pro Halbjahr durch. 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Isabel Glaser, Referat 52/ Bürgerangebote und Soziales, Koordinatorin 

für kommunale Entwicklungspolitik 

IGlaser@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

Zwei Mal im Jahr sind die Mitarbeitenden eingeladen, Verbesserungsvorschläge zu einem 

Nachhaltigkeitsziel einzureichen. Diese Vorschläge werden dann vom/ von der zuständigen 

Kampagnenbetreuer*in begutachtet und kommentiert; den zuständigen Referaten/ Dienststellen 

werden die Vorschläge weitergeleitet und um eine Prüfung hinsichtlich des Umsetzungspotentials 

gebeten. Die Verwaltungsspitze entscheidet sodann final über die Umsetzungsmöglichkeit und die 

Veröffentlichung der Ideen. Zu Ende werden die Mitarbeitenden über die Ergebnisse informiert. 

Die ersten drei Folgen der Kampagne widmeten sich den Themen Geschlechtergerechtigkeit (IV. 

Quartal/ 2020), Ressourcenschonung (II. Quartal/ 2021) und Vielfalt (IV. Quartal/ 2021).  

Ziel der Kampagne: Die städtischen Mitarbeitenden sind motiviert, sinnvolle und machbare 

Vorschläge für die nachhaltige Gestaltung der Verwaltung im Hinblick auf unterschiedliche Ziele der 

Agenda 2030 zu machen. 

     

Abb. Beispielhaftes Werbematerial der zwei ersten Folgen der Kampagne „Nachhaltigkeitsheld*innen gesucht“ 

 

 
  

mailto:IGlaser@goeppingen.de
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Leuchtturmprojekt: Beschaffung Mund-Nasenschutzmasken 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit: 

Ziel 12 – Nachhaltiger Konsum und Produktion 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Phyne (https://phyne.com/pages/gesichtsmasken)   

Zertifikate: GOTS, Grüner Knopf, Bio-Baumwolle 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Sofie Weinberger, Referat 44/ Stadtmarketing und Tourismus 

SWeinberger@goeppingen.de  

Projektbeschreibung  

Die Stadtverwaltung Göppingen hat in den letzten Jahren ihren Bereich nachhaltige Beschaffung 

stetig ausgebaut. Deshalb wollte die Stadtverwaltung auch bei der Anschaffung von Mund-

Nasenschutzmasken für die Oberbürgermeister-Wahlen im Oktober 2020 für die Wahl-Helfer*innen 

ein nachhaltiges Produkt. Der Mund-Nasenschutz sollte folgenden Anforderungen entsprechen: 

100% Bio-Baumwolle: Zertifizierung mit GOTS-Gütezeichen (Global Organic Textile Standard 

Gütezeichen) oder OEKÖ-TEX Made in Green Gütezeichen oder durch ein vergleichbares 

Gütezeichen. Die ILO-Kernarbeitsnormen (z.B. Verbot von Kinderarbeit, Verbot von Zwangsarbeit 

usw.) in der Textilproduktion sollten verbindlich eingehalten werden. 

Die Masken sollten wie folgt aussehen: 

 Farbe der Masken: weiß  

 Bedruckung: Logo Stadt Göppingen in Farbe 

 100% Baumwolle ohne Elastan mit einem der 

o.g. Gütesiegel 

 Nasenbügel 

 Stückzahl als Staffelpreis: 500, 1.000 und 

2.000 Stück 

Es wurden durch das Referat Stadtmarketing und 

Tourismus 500 Stück Mund-Nasenmasken, die mit 

dem GOTS-Siegel zertifiziert sind, für die Helferinnen und Helfer der OB-Wahl bestellt. Die 500 

Masken kosteten insgesamt 2.900 Euro. 

Von den angefragten Unternehmen konnte nur Phyne als Bieter alle Anforderungen komplett erfüllen. 

Der Nachweis wurde durch folgende Zertifikate erbracht: GOTS, Grüner Knopf, Bio-Baumwolle 

 

 

 

  

https://phyne.com/pages/gesichtsmasken
mailto:SWeinberger@goeppingen.de
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Indikator 

Energieverbrauch kommunaler Liegenschaften pro Quadratmeter genutzter Fläche in 

Kilowattstunden (witterungsbereinigt) 

Kommunen können in ihren eigenen Liegenschaften ein effizientes Energiemanagement vorantreiben, das 

Ressourcen und Finanzen spart und als Vorbild für die Bevölkerung dient. Einflussfaktoren sind der bauliche 

Wärmeschutz sowie die Art und der Nutzungsgrad der Heizungsanlagen aber auch die Nutzungsart und das 

Nutzerverhalten. Ziel der Kommune sollte sein, den Ressourcenverbrauch kommunaler Liegenschaften insgesamt 

zu verringern. Städte und Gemeinden können je nach Gebäude geeignete Maßnahmen ergreifen und die dafür zur 

Verfügung stehenden Mittel bestmöglich einsetzen, um die insgesamt größtmögliche Reduzierung des 

Energieverbrauchs von Wärme und Strom bei den kommunalen Liegenschaften zu erreichen. 

 

 

Entwicklung und Interpretation  

Im Wärmebereich ist der spezifische Verbrauch in den Jahren 2017 bis 2020 leicht angestiegen. Durch 

die Ferien- und Ganztagesbetreuung an Schulen sind insgesamt längere Heizzeiten notwendig. Im 

Strombereich ist der Verbrauch leicht gesunken. 

Schwerpunkte und Herausforderungen2 

Institutionalisierung von nachhaltiger Beschaffung. Eine Dienstanweisung soll auf Grundlage einer 

Gemeinderatsdruckvorlage die Beschaffung unter Berücksichtigung öko-fairer Kriterien 

institutionalisieren. 

Erstellung eines Sanierungsfahrplans für städtische Immobilien. S. auch Erstellung des 

kommunalen Wärmeplans als Voraussetzung für Priorisierung der Sanierungsmaßnahmen. 

Verstetigung des Kernteams. Das Kernteam der Agenda 2030 wurde 2018 gegründet und wird aktuell 

von der Koordinatorin für Kommunale Entwicklungspolitik betreut (Projektende: Dezember 2022). Um 

die Sichtbarkeit des Themas Nachhaltigkeit mittel- und langfristig zu garantieren, wird eine Verstetigung 

des Gremiums über 2022 hinaus angestrebt. 

Etablierung von Prinzipien der Nachhaltigkeit. Prinzipien der Nachhaltigkeit sollen sich sich 

Dienststellen-übergreifend im Handeln der Verwaltung wiederfinden und zum Entscheidungsprinzip 

werden.  

Digitalisierung. Um hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit und Zukunftsfähigkeit der Stadtverwaltung 

bestmöglich aufgestellt zu sein, ist eine weitgehende Digitalisierung des Leistungsportfolios der 

Stadtverwaltung wichtig. 

                                      
2 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte 

sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie „Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und 
(gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 
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Datenquelle: Stadt Göppingen 

Hinweis: Die Werte sind bezogen auf die beheizte 

Bruttogeschossfläche. Die Gesamtfläche beträgt 

160.882 m². 
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3 – Bürgermitwirkung 

Die Stadt Göppingen ermöglicht offene und transparente 

Entscheidungsprozesse unter frühzeitiger Information sowie 

Einbindung der Bürgerschaft und wichtiger örtlicher Akteure. 

Die Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern erfolgt 

transparent, fair und chancengleich. Bürgerschaftliches 

Engagement wird unterstützt und gefördert.  

Nachhaltige Kommunalentwicklung bedeutet, auch die Bürgerschaft 

aktiv über kommunalpolitische Entwicklungen zu informieren und sie 

an kommunalpolitischen Planungen und Entscheidungen teilhaben 

und mitwirken zu lassen, auch über die gesetzlichen Vorgaben 

hinaus. Es gilt, die Kommune gemeinsam zu gestalten und zu entwickeln und zwar im Zusammenspiel 

zwischen Politik, Verwaltung und Zivilgesellschaft. 

Aktivitäten 

Nachbarschaftsgespräche 

Faurndau (2019) 

Das Projekt „Nachbarschaftsgespräche“ fand 2019 in Faurndau 

unter Beteiligung der Bevölkerung statt. Als Ergebnis hieraus 

entstand ein „Team Mobilität“ welches sich für die Einführung eines 

„Ruf-Mobils“ für Faurndau stark macht. Hierbei soll die Mobilität vor 

allem für ältere Menschen durch Ehrenamtliches Engagement 

gefördert werden. 

Nachbarschaftsgespräche 

und Quartiersimpulse 

Ursenwang (seit 2020) 

 

Landesweite befristete Förderprogramme im Rahmen der 

Strategie «Quartier 2030 - Gemeinsam. Gestalten.», die nach-

einander aufbauend sich an einem fortlaufenden Prozess einer 

alters- und generationsübergreifenden Quartiersentwicklung 

orientiert sowie an den Bedarfen der Menschen vor Ort 

ausgerichtet ist.  

Im Quartiersprojekt werden Maßnahmen zur Bürgerbeteiligung 

und zur Stärkung des Bürgerschaftlichen Engagements ergriffen, 

damit die im Quartier lebenden Menschen am Prozess beteiligt 

werden und die Entwicklung aktiv mitbestimmen und -gestalten 

können. 

Jugendgemeinderat 

 

Abb. Logo Jugendgemeinderat 

Die letzte Wahl zum Jugendgemeinderat fand 2018 statt. Neben 

den regelmässigen Sitzungen wurden unterscheidliche Projekte 

und Aktionen durchgeführt, wie zum Beispiel mehrere Workshops, 

eine Infomationsfahrt nach Berlin, eine Kundgebung zum Attentat 

in Halle, Besuch des Landtages und des Europäischen 

Parlaments.  

2020 musste die Wahl aufgrund Corona auf 2021 verschoben 

werden, die Amtszeit verlängerte sich damit auf drei Jahre, was zu 

einer abnehmenden Motivation der Jugendlichen führte. Die für 

Mai 2021 geplante Wahl wurde aufgrund Kandidierendenmangel 

abgesagt. Seit Juni 2021 gibt es keinen gewählten JGR. Mithilfe 

einer breit angelegten Evaluation zum Thema Jugendbeteiligung 

und Jugendgemeinderat in Göppingen soll die Jugendbeteiligung 

in Göppingen neu aufgestellt werden. 
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JGR-Zukunftsworkshop (Juli 

2020) 

Der JGR-Zukunftsworkshop war ein Ergebnis der Sozialkonferenz, 

um die Arbeitsweise, die Strukturen sowie die Wirksamkeit des 

Jugendgemeinderates zu überdenken.  

Im ersten Teil des Workshops beschäftigen sich die Jugendlichen 

mit ihrern Wahrnehmungen, Erwartungen und motivierenden 

Elementen. In einem zweiten Teil setzten sich Erste 

Bürgermeisterin Almut Cobet und Mitarbeitende des FB 5 mit 

verschiedenen Rückmeldungen der Jugendlichen auseinander. 

Ergebnis dieses Workshops war unter anderem die Durchführung 

einer Evaluation zum Thema Jugendbeteiligung und 

Jugendgemeinderat in Göppingen. 

Meet & Connect (2021) 

 

Um in der „jugendgemeinderatsfreien“ Zeit den Austausch 

zwischen der Verwaltungsspitze und interessierten Jugendlichen 

fortzuführen, fanden im Zeitraum Juni bis September 2021 drei 

„Meet & Connect-Treffen“ von Oberbürgermeister Alex Maier, 

Erste Bürgermeisterinn Almut Cobet und Gemeinderatsmitgliedern 

mit Jugendlichen statt. Ziel dieser Treffen: Meinungen und Ideen 

der Jugendlichen kennenzulernen, bei der Gründung von 

Projektgruppen zu untzerstützen.  

Parkierungskonzept der 

Stadt Göppingen (2017) 

Das Parkierungskonzept wurde in einem offenen Planungsprozess 

mit 5 Workshops der Nutzergruppen „Handel und Gewerbe“, 

„Wohnungswirtschaft und Gastronomie“, „Parkhausbetreiber“, 

„Bewohner der Innenstadt“ sowie der interessierten Öffentlichkeit 

entwickelt und sodann im Gemeinderat 2017 beschlossen.  

Radverkehrskonzept 2030 

der Stadt Göppingen (2021f) 

Aufbauend auf der Radverkehrsstrategie aus dem Jahre 2012 

(ebenfalls mehrstufige Öffentlichkeitsbeteiligung über 

Arbeitsgruppen) wird seit 2021 das Radverkehrskonzept 

entwickelt. Elemente der Bürgerbeteiligung sind eine Rad-

Verkehrsschau, ein offener Dialog mit dem ADFC, ein mehrstufiger 

Beteiligungsprozess unter Einbindung der Schulen, Gremien, 

Landkreis, ADFC, AK Stadtentwicklung, interessierter 

Öffentlichkeit. Die Beteiligung findet über eine breit angelegte 

Fragebogenaktion (digital und in Papierform (GEPPO)), 

Einladungsflyer zur Mitarbeit und Veröffentlichungen in der Presse 

sowie über die sozialen Medien statt.  

Große (Straßen)-

Baumaßnahmen 

Bei größeren Baumaßnahmen ist folgende Form der Beteiligung 

die Regel: Die Planung wird den Gremien in Form einer Vorlage 

zum Beschluss vorgelegt. Bereits zu diesem Zeitpunkt erfahren 

betroffene Bürger*innen über die Veröffentlichung der 

Tagesordnungen oder über die Kontakte der Gremiumsmitglieder 

von der Maßnahme und haben die Möglichkeit, an den 

entsprechenden Sitzungen teil zu nehmen. Nach erfolgtem 

Beschluss wird die Maßnahme in einer öffentlichen Versammlung 

vorgestellt oder vor Ort in Einzelgesprächen erläutert. Bei 

sensiblen Planungen oder besonderer Betroffenheit finden bereits 

in der Planungsphase Abstimmungen statt, z.B. mit 

Anlieger*innen. 
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Bürgerinformations-

veranstaltungen zu 

städtebaulichen 

Wettbewerben und 

städtebaulichen Vorhaben 

Die Stadtverwaltung Göppingen informiert die Bürger*innen 

regelmäßig in Informationsveranstaltungen über geplante 

Bauvorhaben bzw. Quartiersentwicklungen. Im Rahmen von 

Beteiligungsverfahren können Bürger*innen selbst konkrete 

Vorschläge einbringen. Seit Anfang 2020 sollte halbjährlich und 

öffentlich in den Sitzungen der Bezirksbeiräte berichtet werden 

(Förderung des öffentlichen Dialogs zu Stadtteilthemen), dies fiel 

jedoch zunächst Corona-bedingt aus. Es sollen digitale Formate 

erprobt werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Leuchtturmprojekt: Integrationsplan – Zusammen leben, zusammen 

wachsen. 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit: 

Ziel 10 – Weniger Ungleichheiten  

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Akteur*innen der Integrationsarbeit 

Ende 2017 bis Anfang 2019, Stadt Göppingen  

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Timo Meuser, Stabsstelle 104/ Migration und Teilhabe, 

Integrationsbeauftragter 

TMeuser@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

Das Projekt hat sich die Entwicklung eines Integrationsplans zum Ziel gemacht, der Integrationsarbeit 

eindeutig als eine Aufgabe denkt, in die Akteur*innen aus vielen unterschiedlichen Handlungsfeldern 

mit ihren jeweiligen Kompetenzen und Fachkenntnissen eingebunden werden müssen. Die 

Expertisen all dieser Akteursgruppen sollten in einem Konzept gebündelt werden, auf dessen 

Grundlage die Integrationsarbeit der Stadt Göppingen koordiniert wird. Der Integrationsplan gibt 

dementsprechend den Handlungsrahmen der Göppinger Integrationsarbeit der nächsten Jahre vor. 

In den Prozess der Integrationsplanung wurde ein breit angelegtes Beteiligungsverfahren integriert, 

durch das Akteur*innen der Integrationsarbeit sowie Migrant*innen die Möglichkeit hatten, ihre 

Expertise in den Planungsprozess einzubringen. Diese Möglichkeit wurde dankenswerterweise durch 

eine Vielzahl von Akteur*innen wahrgenommen. Die eingebrachte Expertise ist gerade bei einem 

solch vielschichtigen Thema wie der Integration Zugewanderter von großer Bedeutung. Ziel war es, 

dass unterschiedliches Wissen und unterschiedliche Erfahrungen zu einem Planungsergebnis 

beitragen, das den speziellen Gegebenheiten in Göppingen und dem Status Quo der 

Integrationsarbeit gerecht wird und somit von allen Partnerinnen und Partnern der Integrationsarbeit 

nicht nur mitgetragen, sondern auch gemeinsam in die Umsetzung gebracht werden kann.  

 

 

mailto:TMeuser@goeppingen.de
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Bei der Auftaktveranstaltung legten haupt- und ehrenamtlich Engagierte, Gemeinderät*innen, 

Sachkundige Mitglieder des Integrationsausschusses, Vertreter*innen der 

Migrantenselbstorganisationen, Menschen mit Migrations- und/oder Fluchterfahrung sowie 

Mitarbeitende der Stadtverwaltung gemeinsam die fünf Handlungsfelder fest, auf die der 

Integrationsplan fokussiert. Im Rahmen der Ist-analyse wurden Expert*innen mithilfe 

zielgruppengerecht zugeschnittener Erhebungsinstrumente zum Stand der Dinge in Göppingen 

befragt. Gemeinderät*innen, Sachkundige Mitglieder des Integrationsausschusses sowie 

Mitarbeitende der Stadtverwaltung legten darauf aufbauend in einem Strategieworkshop 

Zukunftsszenarien – und damit strategische Ziele – fest, auf die hingearbeitet werden soll. Den Kern 

des Beteiligungsprozesses stellten anschließend fünf Fachforen in den Handlungsfeldern dar, im 

Rahmen derer die durch die vorangegangenen Planungsschritte identifizierten Bedarfe eruiert sowie 

adäquate Maßnahmen zur Erreichung der gesteckten Ziele definiert wurden. Das durch die 

Stadtverwaltung und eine Projektgruppe bearbeitete und konkretisierte Ergebnis des 

Beteiligungsverfahrens liegt in Form des Integrationsplans vor. Dieser Integrationsplan ist das 

grundlegende Koordinierungs- und Steuerungsinstrument für die Integrationsarbeit in Göppingen. 

 

 

Link zum Download: HIER 

 

 

 

  

https://www.goeppingen.de/site/Goeppingen-Internet/get/params_E2053912435/16817276/Integrationsplan_Stadt_G%C3%B6ppingen.pdf


Kommunale Rahmenbedingungen                                                                                           x 
 

25 
 

Indikator 

Wahlbeteiligung bei Wahlen zur Kommunalvertretung in Prozent 

Die Höhe der Wahlbeteiligung gilt als Maß für Demokratiebewusstsein beziehungsweise für demokratisches 

Engagement. Gute und interessante Kommunalpolitik, die die Bürgerschaft miteinbezieht, zeigt sich oft an der 

Wahlbeteiligung. Persönliches Interesse, Vertrauen in die Kommunalpolitik und der persönliche Kontakt zu den 

Kandidatinnen und Kandidaten fördern diese. An den Kommunalwahlen beteiligt sich jedoch inzwischen meist nur 

noch jede zweite wahlberechtigte Person in Baden-Württemberg. Die Beteiligung variiert relativ stark zwischen den 

Kommunen. Außerdem beteiligen sich an Kommunalwahlen insbesondere Menschen, die sich mit dem Wohnort 

verbunden fühlen und zum Beispiel in Verbänden und Vereinen engagiert sind. 

  

Datenquelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

 
 
Entwicklung und Interpretation  

Die Wahlbeteiligung bei den Kommunalwahlen nimmt nach einem Einbruch im Jahr 2014 auf 37,8% im 

Jahr 2019 mit 50,3% deutlich zu. Dennoch zeigt sich, dass nur die Hälfte der Wahlberechtigten von 

Ihrem demokratischen Recht gebraucht macht.  

Im Gegensatz dazu erfährt die Bundestagswahl eine gleichbleibend hohe Wahlbeteiligung (2017: 

72,3%, 2021: 71,46%). Der Vergleich mit der Bundestagswahl zeigt, dass Kommunalpolitik bei den 

Bürger*innen als weniger wichtig wahrgenommen wird. Die Bundestagswahl hat ein gleichbleibend 

höheres Ranking als Kommunal- oder OB Wahlen. 

OB-Wahlen und Kommunalwahlen bieten der Bürgerschaft direkte Einflussmöglichkeiten auf die örtliche 

Infrastruktur und werden dennoch nicht wahrgenommen. Eigentlich müsste das Interesse an der Politik 

vor Ort groß sein, beeinflusst sie doch das Geschehen in der Kommune: Versorgung mit Kindergärten, 

Schulen, Einrichtungen für Jugendliche oder Senior*innen, das Angebot an Freizeit- und 

Kultureinrichtungen, Müllentsorgung, etc.   
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Schwerpunkte und Herausforderungen3 

Integrationsbereich. Der Schwerpunkt der Integrationsarbeit liegt fortlaufend darauf, Maßnahmen zur 

gleichberechtigten Teilhabe und Chancengleichheit Zugewanderter gemeinsam (beteiligungsorientiert) 

mit Akteur*innen der Integrationsarbeit sowie Migrant*innen zu entwickeln und umzusetzen.  
 

Bürgerangebote und Soziales. Das Leitbild für Bürgerbeteiligung sollte unter Beteiligung von 

Bürger*innen erneuert werden. Das Ziel sollte sein, den Fokus weniger auf die Information von 

Bürger*innen über Vorhaben und Projekte der Stadtverwaltung zu legen, sondern mehr Möglichkeiten 

der Mitgestaltung und Beteiligung anzubieten. 
 

Verkehr. Bürger sollen mitwirken beim notwendigen Strukturwandel in der Mobilität, bei der Gestaltung 

einer lebenswerten und verkehrsberuhigten Innenstadt sowie der Vereinbarkeit sämtlicher 

Mobilitätsarten (Kfz, Rad, Fußverkehr). 
 

Stadtentwicklung. Diskussionen zur Innenstadt- und Stadtteilentwicklung, zur Stadtgestaltung und zu 

zahlreichen Planungs- und Bauprojekten, zu Themen wie der Wohnungswandel oder zu innovativen 

Prozessen und Vorhaben der IBA´27 bieten Anknüpfungspunkte für die Bürger*innen, sich verstärkt 

einzubringen. Hierfür gibt es verschiedene Beteiligungs- und Workshopformate sowie 

Gremiensitzungen auf Bezirks- und Stadtebene. Gezielte Angebote (auch digitale Formate, an denen 

die Verwaltung arbeitet) können das Engagement zum Ende der Pandemiephase ebenfalls erhöhen, 

einen Zugang auch zu politischen Entscheidungsprozessen zu finden. Der Tag der Städtebauförderung 

oder der Denkmaltag als wiederkehrende Anlässe mit Beteiligung kommen hinzu. Der Baukulturfilm 

zum Wirken des Gestaltungsbeirats befindet sich auf der städtischen Homepage 

(https://www.goeppingen.de/start/Unsere+Stadt/baukultur.html). 
 

Wegekompass Göppingen 2035. Die kommunale Gesamtstrategie soll ab 2023 auch mit 

bürgerschaftlicher Beteiligung entwickelt werden. 

 

 

  

                                      
3 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte 

sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie „Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und 
(gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 

https://www.goeppingen.de/start/Unsere+Stadt/baukultur.html
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4 – Interkommunale Zusammenarbeit 

Stadt Göppingen bündelt Kompetenzen und Ressourcen, 

kooperiert und schafft Synergien mit anderen Kommunen. 

Kommunen, insbesondere kleinere im ländlichen Raum, können 

durch interkommunale und regionale Kooperationen zur 

nachhaltigen Kommunalentwicklung beitragen, indem sie Angebote, 

Infrastrukturen und Dienstleistungen gemeinsam bereitstellen und 

nutzen.  

 

 

Aktivitäten 

AG Kommunale Entwick-

lungspolitik 

Die AG Kommunale Entwicklungspolitik des Städtetags Baden-

Württembergs mit über 40 Kommunen unterschiedlicher Größe trifft 

sich halbjährlich zum Austausch über Themen wie nachhaltige 

Stadtentwicklung, Themen der ökologischen Nachhaltigkeit und 

Mobilität, Klimawandel, faires Beschaffungswesen, Migration, 

globales Lernen.  

Ihre Grundaussage: Entwicklungspolitik beginnt direkt vor Ort. In 

einer globalisierten Welt positionieren sich die Kommunen als 

eigenständige Akteurinnen zum Thema „Globale Verantwortung“. 

Gründerfreundlicher 

Landkreis Göppingen 

Das Projekt Gründerfreundlicher Landkreis Göppingen ist ein 

gemeinsames Projekt der Wirtschaftsförderung der Stadt 

Göppingen, der Gemeinde Salach, des Innovationszentrums G-

INNO GmbH Geislingen und der WIF Wirtschafts- und 

Innovationsförderungsgesellschaft für den Landkreis Göppingen. 

Es wird aus dem regionalen Kofinanzierungsprogramm Wirtschaft 

und Tourismus gefördert.  

Ziel des Projekts ist es, die bisher lokal konzentrierten 

Bemühungen im gesamten Landkreis (und darüber hinaus) 

bekannt zu machen und Gründer*innen die Übersicht über die 

zahlreichen Unterstützungsangebote zu erleichtern sowie 

passgenaue Beratung und Hilfeleistungen anbieten zu können. Im 

Fokus liegt also die bessere Unterstützung von Gründer*innen. 

Dies soll über eine gemeinsame Internet-Plattform mit einer 

gemeinsam zu entwickelnden Dachmarke gebündelt werden. 

Dabei soll der organisatorische Überbau so gestaltet sein, dass 

weitere Kommunen und weitere Akteure sich jederzeit an das 

Projekt anschließen können. Neben der Informationsaufbereitung 

unter einer Dachmarke liegt der Schwerpunkt auf innovativen 

Veranstaltungsformaten zur Gründungsförderung, wie z.B. 

thematisch aufeinanderfolgende Workshops, Bootcamps und 

Investoren Pitches. Das Ziel der Wirtschaftsförderung ist die Zahl 

der innovativen, nachhaltigen Gründungen zu erhöhen und sichtbar 

zu machen, sowie eine offene Gründungskultur zu fördern. 
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Medical Day im Landkreis 

Göppingen 

 

Mit dem Medical Day wollen verschiedene Akteure im Landkreis 
zukunftsweisende Technik aus Medizin, Gesundheit und Pflege in 
den Fokus rücken. Die unterschiedlichen Themen werden in 
Impulsvorträgen und mit Best-Practice-Beispielen präsentiert. Für 
den Landkreis Göppingen bietet die Medizin- und 
Gesundheitstechnik große Chancen für einen strukturellen Wandel 
in der Industrie und bei Dienstleistern. Rund um den Campus 
Göppingen der Hochschule Esslingen sind in Forschungsprojekten 
bereits erfolgreiche Konzepte und Produkte entstanden, die eine 
Basis für eine wegweisende Positionierung des 
Wirtschaftsstandorts sein können. Auch innovative Unternehmen 
haben sich bereits auf den Weg gemacht, ihre Produkte auf dem 
Markt zu positionieren. Dieses Netzwerk soll beim „Medical Day“ 
weiterentwickelt werden.  

Initiiert wird der Medical Day von der Hochschule Esslingen, der 

IHK, der Kreishandwerkerschaft, der Wirtschafts- und 

Innovationsförderungsgesellschaft des Landkreises und der 

Wirtschaftsförderung der Stadt Göppingen. Unterstützt wird die 

Veranstaltung von der Wirtschaftsförderung der Region Stuttgart 

und Steinbeis. 

Herbstcamp - Berufsorien-

tierung für Jugendliche 

 

Damit der Einstieg ins Berufsleben besser klappt und Jugendliche 

bei der richtigen Berufswahlentscheidung nochweiter unterstützt 

und gefördert werden, wurde das Projekt „HerbstCamp“ ins Leben 

gerufen. In Kooperation mit der Wirtschaftsförderung und weiteren 

Einrichtungen im Landkreis Göppingen setzen sich die 

Verantwortlichen dafür ein, den Schülerinnen und Schülern der 

Abgangsklassen aller Schultypen weitere Hilfestellungen 

anzubieten und die Herbstferien dafür zu nutzen, in Form eines 

Praktikums in unterschiedliche Berufe hineinzuschnuppern. Ziele 

des Projektes: Verbesserung der richtigen Berufswahl, Steigerung 

der Selbsteinschätzung, Steigerung des Interesses an 

naturwissenschaftlichen und technischen Berufen. Link: 

https://www.herbstcamp-goeppingen.de/    

vhs-4business 

 

vhs-4business® ist eine Gemeinschaftsinitiative der 

Volkshochschulen Esslingen, Göppingen, Kirchheim, Nürtingen 

und Leinfelden-Echterdingen im Bereich der beruflichen Bildung. 

Die Kooperation verbindet die fachliche Kompetenz eines 

qualifizierten Teams von Trainerinnen und Trainern mit der 

langjährigen Erfahrung etablierter Bildungseinrichtungen. Das 

offene Weiterbildungsprogramm richtet sich an Beschäftigte in 

Unternehmen, sozialen Einrichtungen und Verwaltungen. Mit 

einem breiten Themenspektrum an 5 Standorten unterstützen 

werden Fach- und Führungskräften bei der Qualifizierung 

unterstützt. Mit der Unterstützung der regionalen Unternehmen 

wird das Leistungsprofil ständig weiterentwickelt, das Kursangebot 

aktualisiert. Inhaltliche Orientierung an den Herausforderungen 

und am Wettbewerb der regionalen Unternehmen in Industrie, 

Handwerk, Handel und Dienstleistung. Link: www.vhs-

4business.de  

 

  

https://www.herbstcamp-goeppingen.de/
http://www.vhs-4business.de/
http://www.vhs-4business.de/
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Landesarbeitsgemeinsschaft  

der kommunalen Frauen- 

und Gleichstellungsbeauf-

tragten Baden-Württemberg 

(LAG) 

Die LAG ist ein Zusammenschluss von über 60 hauptamtlich 

tätigen kommunalen Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten in 

Landkreisen und Städten, so auch der Stadt Göppingen. Sie dient 

der Vernetzung der kommunalen Gleichstellungsarbeit. Neben 

projektbezogener Zusammenarbeit, der Erarbeitung von 

gemeinsamen Positionen zur Landes- und Bundespolitik stehen 

Fortbildung und Veranstaltungen zu gleichstellungsrelevanten 

Themen im Focus. Zudem setzt sich die LAG für eine gesetzliche 

und strukturelle Verbesserung der Gleichstellungsarbeit ein. 

AG der Kommunalen 

Frauen- und Gleich-

stellungsbeauftragten im 

Städtetag Baden-

Württemberg (AG) 

An der AG sind ca. 40 Städte unterschiedlicher Größe beteiligt, 

auch die Stadt Göppingen ist dabei. Die Vernetzungstreffen finden 

halbjährlich statt. Die AG dient dem Austausch zu 

gleichstellungsrelevanten Themen sowie dem 

Informationsaustausch innerhalb der beteiligten Kommunuen 

sowie dem Sozialministerium Baden-Württemberg und dem 

Ausschuss für Gleichstellungsfragen des Deutschen Städtetags. 

Gemeinsamer 

Gutachterausschuss bei der 

Stadt Göppingen 

Um die gesetzlichen Anforderungen bezüglich der Ermittlung von 

Daten für die Wertermittlung sowie der Bodenrichtwerte erfüllen zu 

können, war ein schrittweiser Zusammenschluss mehrerer 

Gemeinden und Städte im Bereich des Gutachterausschusses in 

den letzten Jahren notwendig. Einzelne – vor allem kleinere – 

Kommunen haben weder genügend Kaufverträge noch 

qualifiziertes Personal um diese Kaufverträge auszuwerten und 

somit statistisch belastbare Daten ermitteln zu können. Auch das 

Fertigen von rechtssicheren Verkehrswertgutachten für 

Bürgerinnen und Bürger gelingt nur mit hochqualifiziertem 

Personal, das diese Arbeit regelmäßig erledigt. Die große 

Herausforderung besteht hier für die Geschäftsstelle des 

Gutachterausschusses – die in Göppingen angesiedelt ist – in der 

Beschaffung und Harmonisierung der teilweise qualitativ und 

quantitativ stark unterschiedlichen Daten, um letztendlich auf ein 

rechtssicheres, einheitliches Niveau zu gelangen. Für die 

Bürger*innen sichtbar wird die Arbeit des gemeinsamen 

Gutachterausschusses und seiner Geschäfststelle alle zwei Jahre 

durch den Beschluss und die Veröffentlichung der Bodenrichtwerte 

für das gesamte betreute Gebiet sowie durch die Veröffentlichung 

des Grundstücksmarktberichtes mit den Daten für die 

Wertermittlung. Inzwischen besteht der gemeinsame 

Gutachterausschuss bei der Stadt Göppingen aus 19 Städten und 

Gemeinden im nordwestlichen Kreisgebiet. In den kommenden 

Jahren sind weitere Zusammenschlüsse mit voraussichtlich 5 

Kommunen geplant. 

AG Integration 

zugewanderter Menschen 

des Städtetags 

Die Arbeitsgemeinschaft Integration zugewanderter Menschen hat 

unter anderem zum Ziel, in ihrenTagungen aktuelle Integrations-

themen aufzubereiten sowie den Erfahrungsaustausch unter den 

Teilnehmerinnen und Teilnehmern zu fördern.  

Sie unterstützt den Städtetag Baden-Württemberg zusätzlich mit 

Einschätzungen zu integrationspolitischen Themen, gibt 

entsprechende Impulse und bringt sich in landesweiten 

Arbeitskreisen ein. 
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Für die Stadt Göppingen beteiligen sich die 

Integrationsbeauftragten regelmäßig an den im Frühjahr und 

Herbst stattfindenden Tagungen sowie in Arbeitsgruppen zu 

themenspezifischen Fragestellungen. 

Onleihe 24*7 

 

2008 haben die Städte Göppingen und Geislingen den bundesweit 

ersten interkommunalen Verbund zum Betrieb einer virtuellen 

Bibliothekszweigstelle gegründet. Diesem Verbund gehören 

mittlerweile über 30 Städte und Gemeinden in den Landkreisen 

Göppingen und Esslingen an. Gemeinsam wird den Kund*innen 

der beteiligten Bibliotheken ein vielfältiger Bestand an eMedien 

angeboten und alle Aufgaben rund um den Betrieb der Plattform 

werden arbeitsteilig erledigt. 
Jugendmusikschule: 

Zusammenarbeit mit den 

südlichen 

Umlandgemeinden 

Die Zusammenarbeit der Stadt Göppingen mit den südlichen 

Umlandgemeinden auf dem Gebiet der musikalischen 

Jugendbildung hat seit Gründung der Jugendmusikschule im Jahr 

1972 eine lange und erfolgreiche Tradition. Mit den Gemeinden 

Aichelberg, Bad Boll, Dürnau, Eschenbach, Gammelshausen, 

Heiningen, Schlat und Zell bestehen seit rund fünf Jahrzehnten 

öffentlich-rechtliche Vereinbarungen. Die Kostenbeteiligung ist 

gemäß Empfehlung der KGST und des Verbandes deutscher 

Musikschulen (VdM) geregelt. Für die Stadt Göppingen und ihre 

Vertragspartner handelt es sich um eine „Win-Win-Situation“. Viele 

Schüler*innen der Umlandgemeinden können zeitsparend den 

Besuch der allgemein bildenden Schule mit der 

Jugendmusikschule verbinden. Zudem stärkt die Zusammenarbeit 

auf dem Gebiet der musikalischen Jugendbildung die „Schulstadt 

Göppingen“. 

Interkommunales 

Betriebsleitertreffen 

Seit rund 30 Jahren treffen sich die Bauhof-Betriebsleiter der 

Kommunen Aalen, Crailsheim, Ellwangen, Göppingen, Neu-Ulm, 

Schwäbisch-Gmünd und Waiblingen vierteljährlich, um 

Erfahrungen sowie aktuelle Fragen und Themen auszutauschen. 

Beschaffungen, neue Vorschriften, Personalangelegenheiten - all 

dies besprechen die Kollegen kollegial untereinander und lernen 

voneinander. 

Schwerpunkte und Herausforderungen4 

Eine interkommunale Zusammenarbeit findet in vielen Bereichen der Stadt Göppignen statt, mehr als 

die hier aufgeführten Beispiele. Alle zu nennen, würde den Rahmen sprengen. Teilweise sind diese 

Kooperationen fest organisiert als Vergleichring, Arbeitsgruppen, Arbeitsgemeinschaften oder 

vertraglich beschlossene Bündnisse. 

Im Sinne einer nachhaltigen Kommunalentwicklung wird es in Zukunft noch wichtiger sein, als Stadt und 

Stadtverwaltung über den Tellerrand zu schauen und uns weiter öffnen für die interkommunale 

Zusammenarbeit. Das heißt zum einen neue Kooperationen suchen und zum anderen dort, wo es gute 

Austausche gibt, die Beziehungen pflegen und darüber angemessen kommunizieren und berichten.  

Nur wenn man hinterfragt und weiß: «Wo stehen wir ? Wie lösen andere Städte/Träger diese 

Thematik?», kann man den Blick weiten und von Best Practice-Beispielen lernen.  

Die Stadt Göppingen kann als Große Kreisstadt ihre Vorreiterrolle als hilfreiche Expertise für kleinere 

Kommunen weiter ausbauen.  

                                      
4 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte 

sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie „Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und 
(gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 
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5 – Globale Verantwortung 

Stadt Göppingen ist sich ihrer Verantwortung für eine global 

nachhaltige Entwicklung bewusst und unterstützt die von 

den Vereinten Nationen verabschiedete Agenda 2030 mit 

ihren 17 globalen Entwicklungszielen (Sustainable 

Development Goals/SDGs). Sie begrüßt und unterstützt die 

internationale und entwicklungspolitische Zusammenarbeit 

auch auf kommunaler Ebene.  

In einer globalisierten Welt hat nahezu alles, was auf lokaler 

Ebene entschieden oder getan wird, auch einen globalen Aspekt. 

Der Grundsatz „Global denken, lokal handeln.“ hat daher auf 

kommunaler Ebene besondere Bedeutung. 

Aktivitäten 

Fairtrade-Town 

 

Seit dem 20. Oktober 2012 trägt Göppingen den Titel Fairtrade Town 

und wurde bis heute bereits zum vierten Mal erfolgreich re-zertifiziert. 

Dadurch möchte Göppingen das Bewusstsein der Konsument*innen 

für ihre soziale Verantwortung und für die Bedeutung von fair 

gehandelten Produkten schärfen. Ziel ist es, den Absatz von Fairtrade-

Produkten in den städtischen Dienststellen zu steigern und den fairen 

Handel dadurch in der Stadtstruktur zu verankern. 

Fairtrade-Schools 

 

In Göppingen gibt es aktuell drei als Fairtrade-School ausgezeichnete 

Schulen, die sich zum Ziel setzen, das Bewusstsein für die Thematik 

des fairen Handels und die Verantwortung der Schüler*innen in ihrem 

Konsumverhalten zu stärken. Als Fairtrade-School ausgezeichnet sind 

das Hohenstaufen-Gymnasium, das Mörike-Gymnasium und die Freie 

Waldorfschule Filstal. 

Projektzusammenarbeit 

mit Fairtrade-Schools 

Die Fairtrade-Town Göppingen arbeitet mit den Fairtrade-Schools 

zusammen und konnte schon viele gemeinsame Projekte realisieren. 

So zum Beispiel das jährlich stattfindende Faire Frühstück, eine 

Kleider-Tausch-Börse, eine Fotoausstellung mit Schülervortrag zu den 

17 Nachhaltigkeitszielen. 

Fairen Handel 

generationenübergreifend 

näher bringen 

 

Um die Wichtigkeit des Fairen Handels allen Generationen näher zu 

bringen, veranstaltete die städtische AG «Faire Beschaffung» im 

November 2017 einen Seniorenvormittag im Göppinger Bürgerhaus. 

Hier konnten sich die Teilnehmer*innen anhand des Beispiels fairer 

Schokolade über das Produkt informieren und als Höhepunkt selber 

Schokolade aus fairen Zutaten herstellen und natürlich auch 

verkosten. Der Seniorenvormittag fand in enger Zusammenarbeit mit 

dem Weltladen Göppingen statt. 

Sichtbares Zeichen der 

Unterstützung des Fairen 

Handels im Stadtgebiet 

Um unsere Unterstützung des Fairen Handels auch im Göppinger 

Stadtgebiet sichtbar zu machen, wurden hierfür Fahnen angefertigt, 

die beispielsweise bei der Fairen Aktionswoche oder bei besonderen 

Veranstaltungen rund um den fairen Handel an den Fahnenmasten 

gehisst werden. 
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Resolution „Kommunen 

für ein starkes Liefer-

kettengesetz“ (2021) 

 

Oberbürgermeister Alex Maier unterzeichnete per Gemeinderats-

beschluss im Frühjahr 2021 die Resolution „Kommunen für ein starkes 

Lieferkettengesetz“.  

Insgesamt 74 Kommunen mit rund 11,8 Millionen Einwohner*innen 

schlossen sich der Resolution an, da sie die öffentliche Vergabe als 

Durchsetzungsinstrument für soziale Ziele nutzen und proaktiv 

Kriterien und Nachweise zur Einhaltung von Menschenrechten und 

Umweltstandards einfordern. 

Musterresolution Agenda 

2030 

 

Gemäß Gemeinderatsbeschluss unterzeichnete Oberbürgermeister 

Guido Till im April 2019 für die Stadt Göppingen als 100. deutsche 

Kommune die Musterresolution der Agenda 2030 und bekräftigte damit 

ihr Bestreben, sich als Akteurin in einer globalisierten Welt für eine 

sozial-ökologisch gerechte Gesellschaft einzusetzen und so zu einer 

besseren Einen Welt beizutragen. 

Personalstelle 

„Koordination für 

kommunale 

Entwicklungspolitik“ 

Gemäß Gemeinderatsbeschluss wurde im Oktober 2019 die zunächst 

auf zwei Jahre befristete Vollzeitstelle „Koordination für kommunale 

Entwicklungspolitik“ im Rahmen des mit Bundesmitteln geförderten 

Projekts der Servicestelle Kommunen in der Einen Welt (SKEW) von 

Engagement Global gGmbH / BMZ geschaffen; diese wurde im Januar 

2021 um zwei weitere Jahre verlängert. Oberziel des Projekts wird 

folgendermaßen definiert und vorgegeben: „Kommunen sind in die 

Lage versetzt, eigenständig wirksame Maßnahmen der kommunalen 

Entwicklungspolitik zu konzipieren und durchzuführen bzw. neue 

Initiativen anzustoßen und dadurch zur Umsetzung der Agenda 2030 

beizutragen.“ 

Forum Nachhaltigkeit  

 

Das Forum Nachhaltigkeit wurde im November 2019 gegründet und 

trifft sich halbjährlich. Seine Mitglieder bilden die Stadtgesellschaft und 

Nachhaltigkeitssäulen so gut wie möglich ab (Gemeinderat, 

Bildungseinrichtungen, Ökologie, Soziales, Wirtschaft, 

Entwicklungspolitik). Das Forum berät über und trägt zur 

Weiterentwicklung der Göppinger Agenda 2030 bei. 

Netzwerk Agenda 2030 

(seit 2019) 

 

Rund 50 Institutionen und Initiativen der Stadt Göppinen und Umland 

gehören dem Netzwerk der Göppinger Agenda 2030 an: Sie bekennen 

sich zu den 17 Nachhaltigkeitszielen und treffen sich halbjährlich, um 

sich auszutauschen. Ihre Steckbriefe sind auf der Homepage 

www.goeppingen-lebt-nachhaltigkeit.de hinterlegt.  

Aktuell erarbeiten sie in Zusammenarbeit mit der Hochschule 

Esslingen/ Campus Göppingen einen Leitfaden, der als Voraussetzung 

für die Teilnahme am Netzwerk gelten soll. Auch ein Katalog mit 

Aktionsempfehlungen wird entwickelt, der allen Beteiligten die 

Möglichkeit bietet, sich rundum und stetig so nachhaltig wie möglich 

aufzustellen. 

Stadttour Agenda 2030  

 

203 Bürger*innen der Stadt Göppingen nahmen an den sieben 

interaktiven Workshops teil, die im Februar 2020 in Stadtmitte sowie 

den sechs Stadtbezirken stattfanden. In den Workshops wurde über 

die Existenz, den Inhalt und die Relevanz der 17 Nachhaltigkeitsziele 

informiert sowie der entwicklungspolitische Bezug von lokalem 

Handeln und globalem Wirken deutlich gemacht.  

http://www.goeppingen-lebt-nachhaltigkeit.de/
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Projektgruppen Agenda 

2030 

Im Frühsommer 2020 folgten knapp 80 Göppinger Bürger*innen dem 

Aufruf, Verbesserungsvorschläge für ein „nachhaltiges Göppingen“ 

einzureichen. Rund 100 Vorschläge wurden eingereicht, die sich 

wiederum in 13 Themenbereichen kategorisiert wurden. Daraufhin 

waren interessierte Bürger*innen eingeladen, sich für diese Themen 

zu engagieren und entsprechende Projektgruppen zu gründen. 

Folgende sechs Projektgruppen (PG) kamen zustande bzw. folgende 

Arbeitskreise (AK) der Lokalen Agenda sind weiter aktiv und treffen 

sich circa einmal im Monat, um Projekte und Aktionen zu entwickeln: 

 PG Bildung 

 PG Ernährung 

 AK Klima und Energie 

 PG Konsum 

 PG queer / LGBTQIA+ 

 PG Natur 

 PG Sauberes Göppingen 

 AK Stadtentwicklung und Verkehr 

Bestandsaufname Eine 

Welt-Initiativen 

 

In Zusammenarbeit mit MiGlobe Baden-Württemberg wurde im August 

2020 unter dem Titel „Zusammenarbeit für die Eine Welt“ eine 

Auftaktveranstaltung durchgeführt, um die Göppinger Eine Welt-

Initiativen - mit einem besonderen Augenmerk auf den Migrantischen 

Selbstorganisationen - zu würdigen und zum Netzwerken einzuladen. 

In den anschließenden Monaten wurde eine Bestandsaufnahme 

mitgemacht und in einer Broschüre zusammengefasst: Über 20 

Initiativen nahmen teil. In einem Netzwerktreffen Anfang 2021 wurden 

die Ergebnisse vorgestellt und erste Ideen für ein Eine Welt-Netzwerk 

entwickelt. Bestandsaufnahme HIER 

Kitas: Agenda 2030-

Netzwerk 

 

 

Die 23 städtischen Kitas werden seit 2021 halbjährlich zu einem 

Treffen eingeladen bzw. in ihrer Leitungsrunde besucht, um sich zu 

Themen wie Globales Lernen und Bildung für Nachhaltige Entwicklung 

zu informieren. Bei dem Austausch liegt der Schwerpunkt auf 

praktischen Projektmöglichkeiten wie zum Beispiel der Zertifizierung 

zu Fairer Kita, der Teilnahme am Programm „Ackerkita“. Im Herbst 

2021 wurde zudem beschlossen, dass der Status „Faire Kita“ ab 2022 

zum Standard für alle städtischen Kitas erhoben werden soll - ein 

Novum in Baden-Württemberg. Voraussetzungen hierfür in jeder Kita 

sind: Beschlussfassung; Bildung eines „Fair Team“ (je eine Vertretung: 

Kita-Mitarbeiter*in, Eltern, Träger (optional)); Verwendung von fairen 

Produkten (mindestens zwei Produkte); Bildungsarbeit 

Öffentlichkeitsarbeit (mindestens zwei Mal pro Jahr). 

Schulen: Agenda 2030-

Netzwerk 

 

Alle Göppinger Schulen wurden zu Anfang 2021 eingeladen, jeweils 

eine Lehrperson als Vertreterin für das Agenda 2030-Schulnetzwerk 

zu entsenden. Nach einer ersten Vorbesprechung im Frühjahr 2021 

erfolgte eine Bestandsaufnahme der entwicklungspolitischen 

Aktivitäten an den über 20 teilnehmenden Schulen.  

Auf dieser Grundlage wurde im Herbst/ Winter 2021 die Idee für ein 

einheitliches Nachhaltigkeitsmanagement-System entwickelt, welches 

sich am Heidelberger Modell „BNE Teams“ orientiert und in den 

nächsten Monaten im Detail ausgearbeitet werden soll.  

https://goeppingen-lebt-nachhaltigkeit.de/wp-content/uploads/2022/06/2103_Broschuere_Goeppingen-Global.pdf
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Nachhaltige Post In zwei bis dreimonatigem Rhythmus erscheint die virtuelle 

„Nachhaltige Post“ (Newsletter), welche zum Mitdenken, Mitreden und 

Mitmachen im Rahmen der Göppinger Agenda 2030 anregen möchte. 

Mittlerweile erreicht sie einen Verteiler von über 600 Personen aus der 

Göppinger Stadtgesellschaft und Verwaltung. 

Homepage „Göppingen 

lebt Nachhaltigkeit“ 

 

Für die Bekanntmachung der Göppinger Agenda 2030 und als 

Plattform für die gesammelte Darstellung von Informationen zum 

Projekt, Steckbriefen, Veranstaltungshinweisen, einem Blog wurde die 

Homepage www.goeppingen-lebt-nachhaltigkeit.de erstellt, welche 

über die Stadtgrenzen hinweg Beachtung fand. 

 
 
 

Leuchtturmprojekt: Erster Göppinger Klimathon – 42,195 Tage für mehr 

Klimagerechtigkeit 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit: 

Ziel 10 – Weniger Ungleichheiten 

Ziel 13 – Maßnahmen zum Klimaschutz 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Projektgruppen und Netzwerkpartner*innen der Göppinger Agenda 

2030, 5. Juni bis 17. Juli 2021, Stadt Göppingen 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Isabel Glaser, Referat 52/ Bürgerangebote und Soziales, Koordinatorin 

für kommunale Entwicklungspolitik 

IGlaser@goeppingen.de 

Projektbeschreibung 

Der „Erste Göppinger Klimathon“ war eine Aktion für mehr Klimagerechtigkeit und richtete sich an 

alle Göppinger Bürger*innen, die der Umwelt etwas Gutes tun und ein Bewusstsein dafür entwickeln 

möchten, welchen Einfluss ihr Lebensstil auf das Klima hat. 42,195 Tage, das heißt 6 Wochen, stand 

wöchentlich ein Themenbereich besonders im Fokus: Mobilität, Ernährung, Wohnen, digitales Leben, 

Shopping und Konsum sowie Freizeit und Urlaub. Der letzte Tag wurde von einem stadtweiten 

Cleanup-Tag gekrönt. Eine Gruppe von rund 50 Bürger*innen und Mitarbeitenden der 

Stadtverwaltung erarbeiteten hierfür mit viel Engagement verschiedene Programmpunkte zu den 

einzelnen Themenwochen (Informationsveranstaltungen, Mitmachaktionen, Klima-

gesprächswanderungen und vieles mehr). Link: https://bit.ly/klimathon-gp  

  

Foto: Eröffnung des 1. Göppinger Klimathon durch Oberbürgermeister Alex Maier und Baubürgermeisterin Eva Noller 

http://www.goeppingen-lebt-nachhaltigkeit.de/
mailto:IGlaser@goeppingen.de
https://bit.ly/klimathon-gp
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Indikator 

Anzahl der Einzelhandelsgeschäfte mit fair gehandelten Produkten im Angebot sowie die Anzahl 

der Gastronomiebetriebe und öffentlichen Einrichtungen, in denen Produkte aus dem Fairen 

Handel zum Einsatz kommen 

Dem Fairen Handel liegt eine Partnerschaft zugrunde, die auf Transparenz und Respekt beruht und nach mehr 

Gerechtigkeit im internationalen Handel strebt. Dadurch und durch die Sicherung sozialer Rechte leistet er einen 

Beitrag zur global nachhaltigen Entwicklung. Die faire öffentliche Beschaffung ist eine Möglichkeit, wie Kommunen 

diese Entwicklung unterstützen können. Sie können aber auch gemeinsam mit Zivilgesellschaft und Wirtschaft den 

Fairen Handel vor Ort fördern, im Einzelhandel, in der Gastronomie und in öffentlichen Einrichtungen wie z. B. in 

Rathaus, Schulen, Vereinen und Kirchengemeinden. 

 

 

 

 
Datenquelle: Stadt Göppingen 

 

Entwicklung und Interpretation  

Die Nachfrage nach fair gehandelten Produkten der 

Verbraucher wird höher, die Einzelhändler, vor allem 

Lebensmittelmärkte, haben nun mehr fair gehandelte 

Waren im Sortiment. Die Konsument*innen achten mehr 

auf soziale Standards, Umweltschutz, faire Bezahlung 

und auf eine transparente Lieferkette. 

 

 

 

Schwerpunkte und Herausforderungen5 

FairTrade-Konzept. Weiterverbreitung des Konzepts in Geschäften, Schulen, Kitas, insbesondere 

auch durch Zertifizierungen der Bildungseinrichtungen. Überarbeitung des FairTrade-Einkaufsführers. 

Verstetigung des entwicklungspolitischen Engagements. Aufrechterhaltung des 

entwicklungspolitischen Engagements, inklusive der Betreuung der Gremien, Netzwerke und 

Projektgruppen, über die Laufzeit des Projekts « Koordination für kommunale Entwicklungspolitik » 

(Dezember 2022) hinaus. 

 

 

 

                                      
5 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte 

sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie „Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und 
(gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 
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6 – Klimaschutz und Energiewende 

Stadt Göppingen übernimmt Verantwortung für den 

Klimaschutz und die Energiewende. Sie unterstützt 

Energieeffizienz, Energieeinsparung, die Nutzung erneuerbarer 

Energien und reduziert den Ausstoß von CO₂ und anderen 

Treibhausgasen.  

Globaler Klimaschutz und die Energiewende beginnen vor Ort. 

Kommunen können selbst aktiv vorangehen und außerdem das 

Engagement der Bevölkerung unterstützen und fördern. 

 

Aktivitäten 

Klimabündnis 

 

Die Stadt Göppingen möchte den Ausstoß von Treibhausgasen 

systematisch mindern und dokumentierte dieses Ziel mit dem Beitritt 

zum europaweiten „Klimabündnis“ im Oktober 2010. Hierin verpflichtet 

sich die Stadt alle fünf Jahre 10% weniger CO₂ zu emittieren. Dies soll 

vor allem durch Maßnahmen zur Energieeinsparung, eine effizientere 

Energienutzung und die Energieerzeugung aus regenerativen 

Energiequellen erreicht werden. Dazu werden insbesondere die 

regelmäßigen Informationen und Hilfsmittel des Klimabündnis an seine 

Mitglieder genutzt. 

Partner im 

Klimaschutzkonzept 

Landkreis Göppingen 

 

Auf Initiative des Landkreises und der Stadt Göppingen sowie in 

Kooperation mit weiteren 37 Städten und Gemeinden wurde ein 

Integriertes Klimaschutzkonzept in Auftrag gegeben. Am 1. Februar 

2013 wurde das sogenannte Energieautarke Szenario beschlossen. 

Dies bedeutet, dass der Landkreis sich das Klimaschutzziel gesetzt hat, 

bis zum Jahr 2050 ein „Energieautarker Landkreis“ zu sein. Die Stadt 

Göppingen setzt weiter auf die Umsetzung der empfohlenen 

Maßnahmen. 

Teilnahme am 

European Energy 

Award 

 

Im Jahr 2017 hat der Gemeinderat die Teilnahme am European Energy 

Award beschlossen. Die Istanalyse erfolgte in den Jahren 2018 und 

2019. Das notwendige energiepolitische Arbeitsprogramm (14 Punkte) 

wurde 2020 vom Gemeinderat beschlossen. Im Sommer 2020 erfolgte 

das Audit, welches mit einer Bewertung von 60 % abgeschlossen 

werden konnte. Die Auszeichnung erfolgte im Mai 2021. Die Stadt 

Göppingen nimmt weiter am European Energy Award teil, eine 

Rezertifizierung ist für das Jahr 2024 geplant. 

Tag des Handwerks 

und der Energie 

 

Seit dem Jahr 2011 wird der Tag des Handwerks und der 

Energie gemeinsam mit unterschiedlichsten Akteuren im Bereich des 

Markplatzes durchgeführt. Mit dieser Veranstaltung wird ganztägig den 

interessierten Bürgern eine breite Informationsmöglichkeit aus allen 

Bereichen rund um das Thema Energie angeboten. Auch in Zukunft wird 

diese zentrale Veranstaltung  durchgeführt. 

ÖKOLOGISCHE TRAGFÄHIGKEIT 
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Städtische 

Energieberatung 

Die städtische Energieberatung bietet neutrale und kostenlose 

Erstberatungen für Bürgeri*nnen für die energetische 

Gebäudesanierung an, vermittelt kompetente Ansprechpartner*innen 

bzw. Berater und informiert über verschiedenste Energiethemen. Seit 

dem Jahr 2012 wurden über 1.000 Beratungen durchgeführt.  

(Hinweis: Ab Mai 2022 wird in Abstimmung mit dem Landkreis die 

Beratungsleistungen nicht mehr von der Stadt Göppingen, sondern von 

der Energieagentur durchgeführt.) 

Fifty fifty-Projekt 

 

Bereits im dem Jahr 2000 wurde ein FiftyFifty-Projekt für Schulen 

eingerichtet. Dieses Energie-Wassersparprogramm beteiligt die Schulen 

mit 50 % an den eingesparten Energiekosten und soll einen finanziellen 

Anreiz im Bereich der gering investiven Einsparung geben. In der 

Zwischenzeit beteiligen sich fast alle Schulen am Projekt. Seit dem Jahr 

2017 steht das Programm auch Kindergärten und Kindertagesstätten 

offen. Aktuell wird an einer Überarbeitung des Programms gearbeitet. 

Photovoltaik auf 

städtischen Dächern 

Seit dem Jahr 2007 werden auf den Dächern von geeigneten städtischen 

Gebäuden Photovoltaikanlagen durch die Stadtwerke errichtet und 

betrieben. Seit Inkrafttreten des neuen Klimaschutzgesetzes BW ist für 

neue Nichtwohngebäude der Bau von Photovoltaikanlagen 

verpflichtend. Bestandsgebäude werden weiterhin auf die Eignung von 

Photovoltaikanlagen geprüft. 

Energiegenossenschaft 

 

Im Jahr 2012 wurde die unabhängige Energiegenossenschaft Filstal eG 

(EnGF) durch überwiegend ehrenamtliche Privatpersonen und der 

Energieversorgung Filstal gegründet. Ziel ist die Förderung regenerativer 

Projekte in der Region zur fördern. Die EnGF ist weiterhin im 

kontinuierlichen Ausbau regenerativer Projekte aktiv. 

Energieeffizienter 

Wohnungsbau 

Durch die städtische Wohnungsbaugesellschaft werden seit Jahren 
energieeffiziente Neubauten und Sanierungen durchgeführt. Durch 
innovative Energieerzeugung und gleichzeitig gut gedämmter 
Gebäudehülle wird hier in der Regel der KfW-Gebäudestandard 
Effizienzhaus 55 erreicht. 

Energieversorgung Im Jahr 2000 haben die Stadtwerke Göppingen die städtischen 
Heizzentralen (Primärseite) übernommen und seither sukzessive 
erneuert, wobei meist energieeffiziente Blockheizkraftwerke in den 
Gebäuden eingebaut werden. Aktuell werden etliche 
Blockheizkraftwerke erneuert. 

Energiemanagement 

 

Aufbau und Durchführung auf der Sekundärseite durch den FB 6 mittels 

Überwachung der Energieverbräuche der städtischen Gebäude. Auf der 

Primärseite erfolgt die Überwachung durch die Stadtwerke Göppingen. 

Derzeit wird an einer gemeinsamen Softwarelösung gearbeitet.  

Straßenbeleuchtung Seit vielen Jahren erfolgt durch den Fachbereich Tiefbau, Umwelt, 

Verkehr und Vermessung die sukzessive Umrüstung auf 

energiesparende Leuchtmittel (LED). In den nächsten Jahren soll die 

vollständige Umrüstung aller Leuchtstellen realisiert werden. 
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Klärwerk Durch Optimierungen im Betrieb konnte ein vollständiger Verzicht auf 

Heizöl erreicht werden. Das anfallende Klärgas wird in zwei 

hocheffizienten Blockheizkraftwerken zur Produktion von Wärme bzw. 

Strom verwendet, so dass der noch verbleibende notwendige 

Strombezug die einzige externe Energie darstellt. Es wird weiterhin an 

der Reduktion des Energieeinsatzes gearbeitet. Im Jahr 2019 erfolgte 

der Einweihung der landesweit ersten stationären Vollstromanlage zur 

Rückgewinnung von Phosphor aus Klärschlamm. 

 

Leuchtturmprojekt: Abwasserwärmenutzung 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit:  

Ziel 7 – Bezahlbare und erneuerbare Energie 

Ziel 13 – Maßnahmen zum Klimaschutz 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

101/ Eigenbetrieb Stadtwerke, 100/ Eigenbetrieb Stadtentwässerung, 

Kreissparkasse Göppingen, Schuler Group, seit 2014 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Uwe Bauer, Referat 65 

UBauer@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

In Göppingen fließen jährlich zwischen 15 und 20 Millionen m³ Abwasser mit einer Temperatur von 
rund 15°C in Richtung der Kläranlage. Dies ist in der Regel höher als die Temperatur des 
Grundwassers. Nutzt man dieses Temperaturniveau zum Betrieb einer Wärmepumpe, können 
höhere Jahresarbeitszahlen als beim Betrieb mit Grundwasser oder Luft/ Erdwärme erreicht werden.   

Im Vorfeld wurden durch zwei Machbarkeitsstudien die Grundlagen zur Nutzung der Abwasserwärme 
und -kälte geschaffen. Darin wurden eindeutig die energetischen Potentiale des Kanals aufgezeigt, 
die nun über einen Wärmetauscher und Wärmepumpe genutzt werden, um Gebäude zu beheizen 
bzw. im Sommer auch zu kühlen. Die Bemessungstemperatur des Abwassers liegt laut der 
Machbarkeitsstudie im Heizfall bei 12,1 °C, was deutlich über der Außentemperatur im Winter liegt 
und so zu einer hohen Jahresarbeitszahl führt. Dadurch wird eine effiziente Beheizung und Kühlung 
im Sommer erreicht. Aktuell werden drei große Nichtwohngebäude im Umfeld des Bahnhofs durch 
den Abwasserkanal mit Energie versorgt. Bei allen Neubauten im Stadtgebiet erfolgt eine Prüfung, 
ob eine Nutzung der Abwasserwärme möglich ist.  

 

 

     Fotos v.l.n.r: KSK = Kreissparkasse, SIT = Schuler AG, SVZ = ehemaliges Verwaltungszentrum, jetzt TeamViewer  

mailto:UBauer@goeppingen.de
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Indikator 

Einwohnerbezogener CO₂-Ausstoß der Gesamtstadt 

 

 

 

Entwicklung und Interpretation 

Leider gibt es für den Berichtszeitraum keine neuen Zahlen, deshalb werden die verfügbaren 

Emissionswerte für die Jahre 2010 und 2015 erneut abgebildet, die eine geringe Reduktion des CO₂-

Ausstoßes pro Einwohner*in, nämlich 0,7 Tonnen verzeichnen. Für aktuellere Zahlen für das Jahr 2020 

bleibt die anstehenden Berechnung des Landkreises Göppingen abzuwarten.  

Wichtig an dieser Stelle zu vermerken: Um die Auswirkungen des Klimawandels in verträglichen 

Grenzen zu halten, hat sich die weltweite Staatengemeinschaft 2015 auf der UN-Klimakonferenz von 

Paris auf das Ziel verständigt, die durchschnittliche Erderwärmung auf deutlich unter 2°C gegenüber 

dem vorindustriellen Niveau zu begrenzen. Geht man von dem 1,5°C-Ziel aus und verteilt das laut dem 

IPCC-Bericht aus dem Jahr 2018 noch zur Verfügung stehende Budget von 420 Milliarden Tonnen CO₂ 

bis 2050 auf die mittlere Weltbevölkerung von 8,8 Mrd. Personen, bedeutet dies, dass jeder Mensch 

auf dieser Erde maximal 1,5 t CO₂ pro Jahr verursachen darf. Die Stadt Göppingen muss hier also wie 

alle anderen Kommunen insbesondere im Globalen Norden gewaltige Anstrengungen vornehmen, denn 

es ist nicht davon auszugehen, dass sich seit 2015 die Emissionszahlen ausreichend gesenkt werden 

konnten. 
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CO₂-Emissionen nach Quellengruppen und quellenbezogene CO₂-Emissionen kleinerer und 

mittlerer Feuerungsanlagen in Tonnen pro Einwohner*in 

Kohlendioxid ist das wichtigste Treibhausgas und trägt erheblich zur Erwärmung der Erde bei. Der daraus 

resultierende Klimawandel hat starke Auswirkungen auf die Ökosysteme und damit verbunden gravierende 

wirtschaftliche und soziale Folgen. In der Statistik werden die verschiedenen Quellengruppen in einer Gemeinde 

gesondert erhoben. Für die kommunale Nachhaltigkeitsberichterstattung ist die Quellengruppe „Kleine und mittlere 

Feuerungsanlagen“, das heißt die Haushalte und Kleinverbraucher von Interesse, da diese gemeindescharf 

dargestellt und auch auf Gemeindeebene beeinflusst werden kann. Die gesamten CO₂-Emissionen pro 

Einwohner*in, zu denen zum Beispiel auch die Emissionen aus der Stromerzeugung, dem Verkehr oder der 

Fernwärmeerzeugung addiert werden müssen, liegen allerdings deutlich höher. Ergänzend wird die Verteilung der 

gesamten CO₂-Emissionen eines Jahres auf die verschiedenen Quellengruppen dargestellt. 

 

   

 
Entwicklung und Interpretation 

Die Hauptemittenten im Bereich des Kohlendioxidausstoßes sind die privaten Haushalte, der 
Verkehrssektor und der Bereich der Industrie, Handel und Dienstleistungen. Die verwendete 
Energieträgerstruktur setzt sich dabei derzeit hauptsächlich aus Gas- bzw. ölbasierten Heizungen, 
einigen Fernwärmenetzen, strom- und holzbasierten Heizungen zusammen.  
Für den Bereich der kleinen und mittleren Feuerungsanlagen ist im Betrachtungszeitraum 2006 – 2016, 
für den CO₂-Ausstoß eine stetige Abnahme zu verzeichnen. Für das Jahr 2016 steigt er aber wieder 
auf das Niveau des Jahres 2010 an, so dass für den gesamten Betrachtungszeitraum eine leichte 
Zunahme zu verzeichnen ist. 

Um gerade bei den kleinen und mittleren Feuerungsanlagen eine CO₂-Reduktion zu erreichen, ist neben 
der energetischen Gebäudesanierung, der Ausbau der erneuerbaren Energien notwendig. Um hier 
Anreize zu schaffen sind für beide Bereiche staatliche Förderprogramme vorhanden, die einen 
finanziellen Ausgleich für die Investition schaffen. 
 
 
 

Indikator 

Gesamtstromverbrauch und Stromproduktion aus regenerativen Energien  

Die erneuerbaren Energien stellen neben der Energieeinsparung und der Steigerung der Energieeffizienz einen 

wesentlichen Baustein der Energiewende dar. Insbesondere der Ausbau der Solarenergie spielt dabei eine wichtige 

Rolle. Daneben leisten in den Gemeinden – je nach den lokalen Gegebenheiten – auch die Wind- und Wasserkraft 

sowie Biogasanlagen einen Beitrag zur regenerativen Stromproduktion. Dargestellt wird die Stromerzeugung aus 

regenerativen Energien, die dem Gesamtstromverbrauch gegenübergestellt wird. Sie wird durch die installierte 

Leistung der jeweiligen Erzeugungsform ergänzt.  
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Datenquelle: EVF(Netzbetreiber)                                                                        Datenquelle: EVF (Netzbetreiber) 

 

Entwicklung und Interpretation 

Der Gesamtstromverbrauch der Bürger*innen in Göppingen sinkt in den Jahren 2014 bis 2020 stetig. 

Im Gegensatz dazu steigt die Stromproduktion aus regenerativen Energien an, mit einzelnen 

Ausnahmen. Die installierte Leistung bei Windkraftanlagen sowie Wasserkraftanlagen und Biomasse 

sind in den Jahren 2014 bis 2020 konstant geblieben, da die Möglichkeiten des Ausbaus dieser 

regenerativen Energieerzeugung in der Stadt Göppingen aus technischen oder regulatorischen 

Gründen bereits ausgereizt sind. Der Fokus beim Ausbau erneuerbarer Energien in Göppingen liegt 

aktuell bei der Photovoltaik. Die installierte Photovoltaik-Leistung steigt stetig, wodurch sich die erhöhte 

Stromproduktion durch regenerative Energien erklärt. Die geringfügige Reduktion der Stromproduktion 

durch regenerative Energien in den Jahren 2016 und 2018 lässt sich mit der Volatilität der erneuerbaren 

Stromerzeugung begründen. Hier spielt der Faktor Wetter eine bedeutende Rolle, die nicht zu 

beeinflussen ist.  

Schwerpunkte und Herausforderungen6 

Klimaschutzkonzept. Wie in der Evaluierung des Klimaschutzkonzeptes 2017 festgestellt, werden bis 

auf wenige Ausnahmen alle 25 empfohlenen Maßnahmen innerhalb der Stadtverwaltung bearbeitet und 

umgesetzt. Ein fehlender Baustein, der European Energy Award (eea), wurde 2020 erstmalig mit dem 

Audit erfolgreich abgeschlossen. Die Bewertung ergab 60 % der maximalen Punktzahl, so dass die 

Auszeichnung eea-Kommune vergeben wurde. Dieser Weg soll konsequent weitergeführt werden. 

Aktuelle Basis dafür ist das vom Gemeinderat beschlossene energiepolitische Arbeitsprogramm (14 

Punkte) aus dem eea-Prozess. Teile daraus sind bereits in Bearbeitung, ein großer und vielleicht einer 

der wichtigsten Punkte, die kommunale Wärmeplanung, wird in den Jahren 2022/2023 umgesetzt. 

Kommunale Wärmeplanung & Klimaneutrales Szenario. Im Wärmeplan müssen neben dem 

aktuellen Wärmebedarf oder -verbrauch der Gesamtstadt, auch die vorhandenen Potenziale zur 

Senkung des Wärmebedarfs und zur klimaneutralen Wärmeversorgung aus erneuerbaren Energien 

sowie Abwärme und Kraft-Wärme-Kopplung und ein klimaneutrales Szenario für das Jahr 2050 

enthalten sein. Dieses klimaneutrale Szenario dann sukzessiv gesamtstädtisch umzusetzen, wird 

sicherlich eine große Herausforderung für die Stadtverwaltung. Abzuwarten bleibt zudem die 

Fortschreibung des Klimaschutzkonzepts des Landkreises (2022), welches das Zieljahr angesichts der 

Dringlichkeit wie auch andere Kommunen vorziehen könnte.      

                                      
6 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte 

sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie „Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und 
(gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 
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7 – Anpassung an den Klimawandel 

Stadt Göppingen unternimmt Schritte, um vor Ort den Folgen 

des Klimawandels zu begegnen und aus ihm entstehende 

Gefahren zu minimieren beziehungsweise diesen vorzubeugen. 

Die Folgen des Klimawandels werden sich in den kommenden 

Jahren immer mehr zeigen – auch in Baden-Württemberg. 

Kommunen brauchen daher Anpassungsstrategien, um auf den 

Klimawandel und seinen Folgen wie zum Beispiel Trockenheit, Hitze, 

Starkregen und Hochwasser reagieren zu können. 

 

 

Aktivitäten 

Versuche mit hitze- u. 

trockenresistenten 

Baumarten im 

Straßenbereich 

Forderung nach gebietsheimischen Arten kann nicht erfüllt werden, weil 

diese nur bedingt den zunehmenden Klimabelastungen (Hitze, 

Trockenheit) gewachsen sind. Es sollen deshalb vermehrt 

klimaresiliente Baumarten in der Innenstadt zum Einsatz kommen, die 

mit extremen Standortbedingungen besser zurecht kommen 

(berücksichtigt wird die Insektenfreundlichkeit der neuen Baumarten). 

Bisher wurden sogenannten Klimabäume gepflanzt/erprobt : 

- Alnus späthii - Purpur-Erle. Ulmer Straße  

- Celtis australis - Zürgelbaum. Wohngebiet Kirchäcker 

- Fraxinus pennsylvanicum - „Summit”. Rotesche Baronebnwaldsstraße 

- Gleditsia triacanthos in Sorten - Gleditschie. Kornhausplatz 

- Ostrya caprinifolia - Hopfenbuche. Wohngebiet Dürerstraße 

- Quercus cerris - Zerreiche. Poststraße 

- Sophora japonica - Schnurbaum. Meisenweg 

- Tilia tomentosa - Silberlinde. Stuttgarter Straße 

- Zelkova serrata - Zelkovie. Rathausstraße 

SRRM 

(Starkregenrisiko-

management) 

Für die Kernstadt wurde eine Starkregengefahrenkarte als erster Schritt 

zum SRRM 2019 erstellt. Entsprechend dem Leitfaden des Landes zum 

kommunalen SRRM sind noch zwei weitere Schritte zu erarbeiten, die 

Risikoanalyse sowie ein entsprechendes Handlungskonzept. Diese 

sollen (nach Zuschussbewilligung) in 2022 erstellt und danach das 

vollständige SRRM der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 

Hochwasserschutz-

maßnahmen 

In Lerchenberg wurde die Brücke Auchtweide 2017 neu gebaut, da die 

alte Brücke einen Engpass im Hochwasserfall darstellte und Teile von 

Lerchenberg überflutete. Damit ist Lerchenberg jetzt vor einem HQ 100-

Hochwasser gesichert.  

Aktuell ist Göppingens größte Hochwasserschutzmaßnahme entlang 

des Heubachs in Planung. Der Heubach ufert bereits ab einem HQ20 

aus und überflutet weite Teile des südlichem Stadtgebietes mit 

entsprechendem Schadpotential. Die Planung sieht auf einer Länge von 

1,3 km insgesamt 10 Einzelmaßnahmen/ Bauwerke vor mit geschätzten 

Kosten von rund 7 Millionen Euro (Baubeginn voraussichtlich 2023). 
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Für das Hochwasserrückhaltebecken am Meerbach in Lerchenberg 

(erbaut 1995) wurde 2018 eine vertiefte Sicherheitsüberprüfung 

durchgeführt – sozusagen ein TÜV der Funktionsfähigkeit des Beckens 

– was es problemlos bestanden hat. 

Die Stadt Göppingen hat vorsorglich Überflutungsraum an 

verschiedenen Bächen in den letzten Jahren geschaffen, um bei 

Bauvorhaben im Ü-Gebiet einen Retentionsraumausgleich parat zu 

haben (Hochwasserschutzregister). 

Sanierung 

Baumquartiere in der 

Innenstadt 

Einbau von Belüftungs- u. Bewässerungssystemen, Vergrößerung der 

Baumscheiben/ des Wurzelraumes wo möglich. Austausch versiegelter 

Flächen im Kronenbereich durch wasserdurchlässige Beläge. 

  EWS Arena 1 St. 

  Hohenstaufenstr.  64 St. 

2017 Lange Str.  12 St. 

  Vorderer Berg 1 St. 

  Marktstraße 4 St. 

  Post- u. Hauptstr. 37 St. 

2018 Hauptfriedhof 2 St. 

  Freihofstraße 1 St. 

  Bahnhofstraße 2 St. 

  Kapphananlage 1 St. 

  Kinderhaus Spielburg 5 St. 

  Mörikeanlage 2 St. 

2019 Pfarrstraße 9 St. 

  Fuchseckstraße 6 St. 

  Fuchseckstraße 9 St. 

2020 -  Göppinger Str.  25 St. 

2021 Göppinger Str.  17 St. 

 

Wasserspiele 

Innenstadt 

 
©Staufenpress 

Zur Verbesserung des Kleinklimas in der Innenstadt an Hitzetagen 
(Abkühlung, Befeuchtung, Wasserspaß für Kinder) sind folgende 
Wasserspiele umgesetzt: 

- Spitalplatz 2017 
- Kornhausplatz 2018 
- Apostelhof 2021/22 

Mineral- und 

Trinkwasserbrunnen 

 
       ©Horst Rudel 

Als einziger und wichtigster Bodenschatz Göppingens werden die 
Zapfstellen für Mineralwasser (MW) für die Bevölkerung weiter aufrecht 
erhalten: 

- Mineralwasser-Brunnen Freibad 
- Mineralwasser-Brunnen Vordere Karlstraße 
- Mineralwasser Mörikeanlagen 
- Mineralwasser Alte Badherberge/Jebenhausen 
- öffentliche Trinkwasserbrunnen  Marktplatz und Ort der Vielfalt 

(zuständig: Stadtwerke Göppingen SWG) 
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Klimagutachten mit 

Klimaanpassungs-

strategie 

Die Stadt Göppingen hat Ende 2021 ein Klimagutachten mit 

Klimaanpassungsstrategie in Auftrag gegeben. Die Fertigstellung ist für 

das Jahr 2022 geplant. Im Klimagutachten werden die 

Rahmenbedingungen und städtebaulichen Entwicklungen, die das 

Stadtklima maßgeblich beeinflussen, herausgearbeitet.  

Dies sind neben natürlichen Gegebenheiten (Flußläufe, Relief, 

Bewaldung, etc.) auch vom Menschen geschaffene 

Rahmenbedingungen wie Art der Bebauung, Versiegelung von Flächen, 

etc. Mit der Klimaanpassungsstrategie werden Maßnahmen 

herausgearbeitet, mit denen die Folgen des Klimawandels für die 

Bevölkerung abgemildert werden können (z.B. Entsiegelung von 

Flächen, Begrünung von Verkehrsachsen und Plätzen, 

Retentionsflächen für Gewässer.  

 
 

 

Schwerpunkte und Herausforderungen7 

Zunehmende Hochwassergefahr. Durch Zunahme von kurzzeitigen, intensiven Regenereignissen 

wird die Hochwassergefahr an den Bächen und der Fils zunehmen, ebenso die Gefährdung durch 

Starkregen. Hier gilt es verstärkt Schutzvorkehrungen zu treffen sofern möglich und die Bevölkerung zu 

sensibilisieren (Hochwasservorsorge).  
 

Bewässerung und Pflege der Grünanlagen wegen zunehmender Trockenheit und stärkerer 

Hitzebelastung. Durch die zunehmende Trockenheit und stärkerer Hitzebelastungen müssen die 

innerstädtischen Straßenbäume und Grünanlagen in zunehmenden Maße bewässert werden. Hier gilt 

es innovative Ansätze für die Sammlung von Regenwasser für Beregnungszwecke zu suchen und 

umzusetzen (Einsparung von Trinkwasser).  
 

Stadtentwicklung. Erhalt des Bauminventars der Stadt, doppelte Innenentwicklung (städtebauliche 

Nachverdichtung und Ausbau des übergeordneten Grünnetzes der Stadt), Erhalt der Korrridore für 

Kaltluftzufuhr in den Talraum, Dach- und Fassadenbegrünung, technische Grüninfrastruktur und 

Mikroprojekte zur Begrünung der Innenstadt, etc.  

                                      
7 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte 

sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie „Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und 
(gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 
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8 – Umgang mit natürlichen Ressourcen 

Stadt Göppingen übernimmt Verantwortung für eine 

zukunftsgerechte Kommunal- und Raumentwicklung. Sie setzt 

sich aktiv für den Schutz sowie den Erhalt der 

Lebensgrundlagen ein, mindert Belastungen für Mensch, Natur 

und Umwelt und geht sparsam mit Flächen um.  

Schutz und Schonung unserer natürlichen Ressourcen sind 

wesentliche Elemente für eine zukunftsfähige Entwicklung, die von 

einer Kommunen an vielen Stellen beeinflusst werden können. 

 

 

Aktivitäten 

Apostel-Areal  Wiedernutzung aufgegebener Flächen (Flächenkreislaufwirtschaft), 

beispielsweise auf dem Gelände des ehemaligen Apostel-Hotels mit 

Leerständen wurde in zwei Bauabschmitten ein hochwertiges 

Innenstadtquartier geschaffen mit Supermarkt, Wohnungen, Hotel, 

Kindertageseinrichtung und Freiflächen im Innenbereich. 

Hinweis auf andere Beispiele in der Planung und Realisierung: 

Bärenhöfe in Bartenbach, das Kleemann-Areal in Faurndau, das Areal 

Aqua Römer in Jebenhausen, die Raabestraße (WGG), das AGNES-

Quartier, das Areal Staufen Pharma oder der Geisrain/Stauferpark. 

Baulandstrategie für das 

Wohnen 

Die Stadt Göppingen hat im Jahr 2015 eine Baulandstrategie für das 

Wohnen beschlossen. Hierin ist geregelt, dass Baurecht für Flächen 

grundsätzlich erst dann geschaffen wird, wenn die Stadt Göppingen 

Eigentümerin der entsprechenden Flächen ist. Sofern das nicht 

möglich ist, kann eine Entwicklung nur über entsprechende 

Regelungen mittels städtebaulichen Vertrag erfolgen. Damit ist 

sichergestellt, dass die Stadt Göppingen zum Beispiel entsprechende 

Quoten für die Vergabe von Wohnraum, die Sicherung von 

Folgeinfrastruktur (Kita) und Anforderungen an die städtebauliche 

Qualität erfüllt werden.  

Mit dem in der Baulandstrategie implementierte Grundsatz „Innen- vor 

Außenentwicklung“ wird sichergestellt, dass die Inanspruchnahme 

bisher unbebauter Flächen kritisch überprüft wird und der 

Inneennentweicklung nach Möglichkeit Vorrang eingeräumt wird. 

Dabei wird ein stadtverträgliches Maß für die effizient zu nutzenden 

Bauflächen und Baulücken angestrebt. 
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Leuchtturmprojekt: Göppinger Baulandstein 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit:  

Ziel 9 – Industrie, Innovation und Infrastruktur 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Stadt Göppingen und Wohnbau GmbH Göppingen (WGG) 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Tanja Schwinn, Referat 92 

TSchwinn@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

Ziel ist, einen großen Teil der in Göppingen vorhandenen Baulücken zu aktivieren. 

Grundstückseigentümer können ihre Baulücke gegen eine wertgleiche Immobilie 

aus dem Bestand der WGG tauschen. Vorteil: Die Eigentümerin erhält eine fertig 

gestellte Immobilie, kann diese vermieten oder selbst bewohnen. Sie muss für die 

Baulücke keine Grundsteuer mehr zahlen, Verkehssicherungpflichten entfallen. Die 

Stadt entwickelt auf der Baulücke dringend benötigten Wohnraum. Baulandstrategie 

HIER. 

 

 

 

Indikator 

Anteil des Wasserverlusts in kommunalen Netzen am Gesamtwasseraufkommen der Kommune 

Den Zugang aller Bürger*innen zu Wasser, dem wichtigsten Lebensmittel überhaupt, sicherzustellen, ist eine 

zentrale kommunale Aufgabe. Dazu gehört vor allem auch der Unterhalt des Leitungsnetzes. Jedoch gehen oft 

mehr als ein Zehntel des Gesamtwasseraufkommens der öffentlichen Trinkwasserversorgung im Leitungsnetz 

verloren und stehen den Endverbrauchern nicht zur Verfügung. Die Kosten werden aber dennoch auf alle 

Wasserverbraucher umgelegt. Die Minimierung dieser Verluste kann direkt von der Kommune beeinflusst werden, 

zum Beispiel durch das schnelle Finden und Beheben von Rohrbrüchen und Investitionen zur Instandhaltung des 

Leitungsnetzes.  

 

Der Wasserverlust im Netz der EVF liegt im betrachteten Zeitraum bei durchschnittlich 9,0 Prozent, der 

spezifische Wasserverlust liegt bei durchschnittlich 0,1382 m³/ (h km). Zu beachten: In dem berechneten 

Wasserverlust sind auch immer Messunsicherheiten und Schätzwerte im Rahmen der 

stichtagsbezogenen Abgrenzung enthalten. 
 

Datenquelle: EVF GM 

Entwicklung und Interpretation  

Der Wasserverlust liegt unter den im technischen Regelwerk für ein städtisches Verteilnetz 

anzustrebenden 0,15 m³/ (h km). 

  

mailto:TSchwinn@goeppingen.de
https://www.goeppingen.de/site/Goeppingen-Internet/get/params_E312573223/11546487/Brosch%C3%BCre%20Baulandstrategie%20Wohnen.pdf
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Indikator 

Siedlungsfläche pro Einwohner*in Quadratmeter 

Durch die Inanspruchnahme von Flächen für Siedlungszwecke und der damit verbundenen Bodenversiegelung 

gehen Böden mit ihren ökologisch wichtigen Funktionen verloren. Der Flächeneinsatz, gemessen als 

Siedlungsfläche in Quadratmeter je Einwohner*in, stellt das Ausmaß der durch die Kommunen gesteuerten 

Flächeninanspruchnahme dar. Der Flächeneinsatz wird hier ausschließlich auf die Siedlungsfläche bezogen, 

Verkehrsflächen bleiben unberücksichtigt. Die Siedlungsfläche setzt sich zusammen aus Gebäudeflächen und 

unbebauten Freiflächen (die den Zwecken der Gebäude untergeordnet sind), den Betriebsflächen, die überwiegend 

gewerblich oder industriell genutzt werden, den Erholungsflächen (etwa Sportplätze) und den Friedhöfen.  

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

 

Entwicklung und Interpretation  

In Bezug auf Flächenverbrauch ist die Siedlungdichte (Einwohner*in pro Hektar Siedlungs- und 

Verkehrsfläche) ein aussagekräftiger Indikator. So kann durch eine stärkere Verdichtung bei der 

Entwicklung von Bauflächen sogar unter Ausweitung der Wohnfläche pro Kopf eine flächensparendere 

Siedlungsentwicklung möglich. Seit 2016 ist die Siedlungsdichte um etwa 1,5 Prozent gestiegen auf 

3.053 Einwohner*innen/km2.. Dieser Wert ordnet sich zwischen den Durchschnittswerten für kleine 

Großstädte und große Mittelstädte ein.  Die Siedlungs- und Verkehrsfläche ist gestiegen (+0,6 Prozent), 

jedoch in einem deutlich geringerem Umfang als die Bevölkerung (+3,8 Prozent).  Eine andere 

Darstellungsmöglichkeit ist auch die Siedlungsfläche pro Einwohner*innen. Im Mittel entfallen in 

Deutschland auf jede*n Einwohner*in 529 Quadratmeter Siedlungs- und Verkehr-Fläche (2010 waren 

es noch 509 m²). (Quelle Leibnitz Institut für Ökologische Raumentwicklung). Göppingen liegt mit 328 

Quadratmetern weit unter den Bundesdurschnitt.  
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Schwerpunkte und Herausforderungen8 

Schaffung von Versickerungsflächen für Niederschlagswasser in der Kernstadt bei 
Starkregenereignissen (z.B. durch Entsiegelung überdimensionierter Verkehrsflächen, Vergrößerung 
von Baumquartieren, wasserdurchlässige Beläge wo möglich etc.). 

Reduzierung der Flächenversiegelung. Ein wichtiger Schwerpunkt bei der Ressourceneinsparung 
wird die Reduzierung der Flächenversiegelung sein (Innen- vor Außenentwicklung, Nachverdichtung, 
flächensparendes Bauen etc.). Herausforderung dabei wird sein, wertvolle innerstädtische Grünzonen, 
Grünanlagen, Villengärten zu erhalten und nicht zu zerstören bzw. einzuengen. Aktuelle, kritisch zu 
hinterfragende Beispiele: Reduzierung Grünanlage Schockensee durch Kita-Neubau; Nachverdichtung 
der wertvollen Villengärten in der Nordstadt. Widerspruch zum Grundsatz, die vorhandenen 
Grünanlagen und innerstädtischen Grünzonen zu schützen und zu erhalten.  

Innenentwicklung. An den genannten kritischen Beispielen wird der Zielkonflikt, auf der einen Seite 
wertvolles innerstädtisches Grün zu erhalten und Innen- vor Außenentwicklung zu realisieren, deutlich. 
Die Herausforderungen für die Zukunft werden vor allem darin bestehen, die vorrangige 
Innenentwicklung behutsam und angepasst, und im Konsens mit allen Beteiligten umzusetzen und 
Kompensation auch durch den Vorrang des ökologischen Bauens herzustellen. Im Rahmen der IBA’27 
haben Kommunen die Chance verschiedene Konzepte für ökologisches Bauen, Kreislaufwirtschaft und 
Revitalisierung von Beständen auszuprobieren. 

  

                                      
8 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte 

sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie „Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und 
(gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 
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9 – Biologische Vielfalt 

Stadt Göppingen betrachtet die biologische Vielfalt als 

Voraussetzung für eine intakte Umwelt und als 

Existenzgrundlage. Sie setzt sich für Schutz, Erhalt und 

Entwicklung der Vielfalt der Arten und deren Lebensräume ein. 

Die biologische Vielfalt oder Biodiversität umfasst alles, was die 

belebte Natur ausmacht: die Vielfalt der Lebensräume, die Vielfalt der 

Tier- und Pflanzenarten und die genetische Vielfalt innerhalb der 

Arten. Kommunen haben vielfältige Handlungsmöglichkeiten, um die 

biologische Vielfalt sowohl im besiedelten Gebiet als auch in der 

Natur- und Kulturlandschaft zu stärken. 

 

Aktivitäten 

Biodiversitätsmaßnahmen 

 

- Blühstreifenprogramm seit 2020, blüten- und nektarreiche 
Verkehrsinseln/Grünanlagen. Aktion ‚Göppingen blüht!‘ aktueller 
Bestand an Blumenwiesen: rund 6 Hektar (60.000 qm) unter 
Verwendung von gebietsheimischem Saatgut (i.d.R. Rieger-
Hofmann-Mischung 

- Mehlschwalbenhäuser in Faurndau (April 2020) und Hohenstaufen 
(Mai 2021) 

- Gewässerrandstreifen: Ausübung des Vorkaufsrechtes in 12 Fällen 
(15.550 qm) im Rahmen der Gewässerentwicklungsplanung für die 
Göpp.Bäche 

- Gewässerrenaturierungen (s. S. 42) 
- Feldlerche: Lerchenfenster, Buntbrache 
- Amphibienschutzmaßnahmen (jährlich wiederkehrend): 

- Waldecksee 
- L 1075 Hohenstaufen-Lenglingen und Linsenholzsee 
- Lindenweg Faurndau/Wangen 

- Insektenfreundliche Beleuchtung von Straßen, Plätzen 
Stadträumen über sparsame LED-Technik nach neuestem 
Erkenntnisstand 

- Gegen den Vogeltod an Glasfassaden: Buswartehäuschen mit 
speziellen Folien bedrucken/überziehen entsprechend NABU-
Empfehlung  

Biotopverbund Die Stadt Göppingen ist Pilotkommune für die Umsetzung des 

Fachplans landesweiter Biotopverbund. Die Entwurfsfassung lag 

Dezember 2021 vor und musste von allen Beteiligten kommentiert 

werden. (Im Januar 2022 wird die Planung soweit abgestimmt sein, 

dass gegebenenfalls eine Öffentlichkeitsbeteiligung und danach die 

Vorstellung im Gemeinderat erfolgen kann.) 

Förderung 

Streuobstwiesen 

Streuobstwiesen sind charakteristische Landschaftselemente, welche 

ganz Baden-Württemberg und damit auch den Landkreis Göppingen 

entscheidend prägen und einen ökologisch außerordentlich wertvollen 

Lebensraum für viele Tier- und Pflanzenarten bieten. Zudem 

beeinflussen sie das Stadtklima positiv, sie stellen ein Genreservoir 

alter Obstsorten dar und dienen der stadtnahen Erholung. Die noch 

vorhandenen Streuobstbestände sind durch zunehmende 

Nutzungsänderungen und -aufgaben, aber auch wegen zu geringer 

Wirtschaftlichkeit bedroht. Daher bemüht sich die Stadt Göppingen 



Ökologische Tragfähigkeit                                                                                                     x 
 

50 
 

gemeinsam mit Kooperationspartnern dem Schwund der 

Streuobstwiesen entgegenzuwirken und diese traditionsreiche 

Kulturlandschaftsform zu erhalten und zu fördern. 

Die Stadt Göppingen hat insgesamt 2.300 städtische Obstbäume auf 

Streuobstwiesen, die es regelmäßig zu schneiden gilt, da ein Großteil 

der Pächter diese aufwändige Arbeit nicht durchführt. Der 

Obstbaumschnitt ist ein wichtiges Instrument zur Erhöhung der 

Biodiversität auf Streuobstwiesen. Im Fokus steht dabei vor allem der 

Erziehungsschnitt an Jungbäumen (bis 15 Jahre) sowie ein 

Erhaltungs- und Revitalisierungsschnitt an Altbäumen. Damit wird in 

Verbindung mit Nachpflanzungen vorhandener Lücken der 

Obstbaumbestand auf städt. Streuobstwiesen nachhaltig gesichert. 

Im Berichtszeitraum wurde das sogenannte Baumgeld als 

Freiwilligkeitsleistung der Stadt zum Erhalt des landschaftsprägenden 

Streuobstbaus ausbezahlt mit einem Gesamtbetrag in diesen fünf 

Jahren über 133.200 Euro. 

Im Berichtszeitraum wurden insgesamt rund 1.000 Obsthochstämme 

an Göppinger Streuobstwiesenbesitzer zu vergünstigten Konditionen 

ausgegeben, um Lücken nachzupflanzen und somit den 

Obstbaumbestand dauerhaft zu sichern. 

Gewässerrenaturierungen Im Berichtszeitraum wurden folgende Maßnahmen durchgeführt: 

 Renaturierung Fulbach, Jebenhausen (2017): hart verbauter 

Bachabschnitt auf 230 Meter naturnah ausgebaut und 

Gewässer erlebbar gestaltet (Fußweg mit Rastmöglichkeiten) 

 Renaturierung Weilerbach (2020): Abriss Wohnhaus, Ufer 

naturnah ausgestaltet, Gewässerrandstreifen angelegt 

Ökokonto der Stadt 

Göppingen 

Umfangreiche Maßnahmen zur Steigerung und Erhalt der 

Biodiversität seit mittlerweile 20 Jahre (Biotop-Neuanlagen, 

Revitalisierung von Streuobstwiesen, Renaturierungen, 

Artenschutzmaßnahmen). Im Berichtszeitraum wurden folgende 

ökokontofähige Maßnahmen umgesetzt : 

- Renaturierung Fulbach in Jebenhausen (173.000 Ökopunkte) 

- Renaturierung Weilerbach in Holzheim (17.180 Ökopunkte) 

- Schwalbenturm Hohenstaufen (5.670 Ökopunkte) 

Der Kontostand beläuft sich aktuell auf 893.000 Ökopunkte. Damit 

können Eingriffe in Natur und Landschaft zum Beispiel durch 

Baugebiete oder Straßenneubauten ausgeglichen werden durch 

Abzug der ermittelten Ökopunkte für die Eingriffswirkung 

(standardisiertes Verfahren nach Ökokonto-Verordnung). 
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Indikator 

Bundeseinheitlich streng geschützte Gebiete des Naturschutzes in Prozent der Gesamtfläche 

Um die biologische Vielfalt zu sichern, sind ausreichend große Flächen erforderlich, auf denen sich die Natur ohne 

belastende Eingriffe des Menschen entfalten kann. Zu diesen streng geschützten Gebieten des Naturschutzes 

gehören Naturschutzgebiete, Naturdenkmale, besonders geschützte Biotope, Kernzonen von Biosphärengebieten 

und Bannwälder. Diese Flächen werden als Anteil der Gesamtfläche der Kommune ausgewiesen. Der Anteil der 

einzelnen Schutzgebietsarten kann zusätzlich in einem Kreisdiagramm dargestellt werden.  

Entwicklung und Interpretation 

Indikator wenig aussagekräftig, da die 

bestehenden Schutzgebietsflächen sich über 

lange Zeiträume nicht verändern. Das Potential zur 

Ausweisung streng geschützter 

Naturschutzflächen ist von den naturräumlichen 

Gegebenheiten abhängig und seitens der 

Kommune nicht beeinflussbar. Das Potential von 

Naturschutzgebieten ist mit dem 

Naturschutzgebiet Spielburg ausgeschöpft; die 

Biotopflächen können unter Umständen 

geringfügig gesteigert werden. Ausweisung von 

Biosphärengebiete und deren Kernzone ist nicht im 

Zuständigkeitsbereich der Kommunen. Es ist daher 

kein Entwicklungspotential bezüglich streng 

geschützter Gebiete in Göppingen mehr vorhanden und wird auf Dauer unverändert bleiben. 

Datenquelle: Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg 

 

 

Schwerpunkte und Herausforderungen9 

Dauerhafte Pflege und Erhalt der Schutzgebiete. Schwerpunkte hierbei: Streuobstwiesenförderung 

sowie Schutz und Erhalt. Pflege und Entwicklung des Naturschutzgebiets Spielburg enstsprechend des 

Managementplans (MaPl) für das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet ‘Rehgebirge und Pfuhlbach’ 

(Daueraufgabe). Ab 2022 Umsetzung der neu erstellten Biotopverbund-Konzeption. 

Berücksichtigung von Streuobstwiesen als prägender Landschaftsbestandteil unserer 
Kulturlandschaft sind generell bei allen weiteren Planungen (Siedlung u. Verkehr) der Stadt. Eingriffe 
sollten grundsätzlich tabu sein. Die bestehenden Förderprogramme zum Erhalt der Streuobstwiesen 
sind weiter aufrechtzuerhalten bzw. noch auszubauen. Mehr städtisches Engagement/Unterstützung 
bei der Vermarktung regionaler Streuobstprodukte. 

Herausforderungen: Zunahme der Zielkonflikte im Spannungsfeld Biodiversität versus Landwirtschaft 

versus weitere Ausdehnung von Siedlungs- und Verkehrsflächen. 

                                      
9 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte 

sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie „Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und 
(gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 
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10 – Wirtschaften, Arbeiten und Tourismus 

Stadt Göppingen fördert zukunftsfähiges Wirtschaften und 

Arbeiten durch die Entwicklung eines innovativen und 

wettbewerbsfähigen, ökologisch tragfähigen sowie sozial 

verantwortlichen lokalen / regionalen Wirtschaftsstandorts. 

Ökonomisch bedingt eine nachhaltige Entwicklung vor Ort eine 

Stärkung der lokalen und regionalen Wirtschaft und Wertschöpfung. 

Städte und Gemeinden können im Rahmen ihrer Möglichkeiten dafür 

die Voraussetzungen, Strukturen und Infrastrukturen schaffen. 

 

 

Aktivitäten 

EMiS – Elektromobilität 
im Stauferland 

 
Mobilitätspunkt 

Bahnhof Göppingen 

Die Stabsstelle Wirtschaftsförderung legt ihr Augenmerk auf Trends, 
neue Technologien und Erfordernisse Ihrer Unternehmen. Auf der 
erfolgreichen Umsetzung des Projektes „EMiS“ Elektromobilität im 
Stauferland basiert die heute notwendige Ladeinfrastruktur und die 
Beschäftigung mit neuen Antrieben auch innerhalb der Verwaltung.  

 

Weiterentwicklung des EmiS-Projekts. Integriertes Mobilitäts- und 

Verkehrskonzept, Mobilitätszentrale, Fahrradwerkstatt im Bahnhof, 

Ladesäulen für Fahrräder, Schnellladesäule für e-Autos, Carsharing, 

eRoller. 

Ieneff Energieeffizienz 

im Unternehmen           

(seit 2013) 

Geld und CO₂-Emissionen einsparen - dabei unterstützt das Netzwerk 

die Unternehmen. Als erster Landkreis bundesweit bietet das regionale 

Netzwerk kompetente Ansprechpartner*innen mit langjähriger Erfahrung 

und umfassenden Wissen aus Verbänden, Wirtschaft und Wissenschaft. 

Gerade kleine und mittelständische Unternehmen sollen durch gezielten 

Informationsaustausch und Beratungen gefördert werden, Energie und 

Ressourcen einzusparen als auch energieeffizienter zu handeln. So 

werden Finanzen und das Klima gleichermaßen geschont. Dabei ist es 

wichtig, in die Unternehmen zu gehen, den aktuellen Bestand/Zustand 

aufzunehmen, um dann ein konkretes, fundiertes und umsetzbares 

Konzept zu liefern.   
Ökologisch nachhaltig - 

Göppinger 

Unternehmen im 

Portrait 

Die Folge 23 der Filmreihe „Stadtleben“ mit dem Titel „Ökologisch 

nachhaltig: Göppinger Unternehmen“ stellt beispielhaft drei 

unterschiedliche Unternehmen mit ihren jeweiligen Nachhaltigkeitszielen 

und Ansätzen vor: vom großen IT-Player, Recycling-Unternehmner bis 

hin zum Existenzgründer. Der Film soll inspirieren, weitere Nachahmer 

bzw. vorhandene Vorzeigeunternehmen aufspüren.  

 

Vergabekriterien für 

Gewerbeflächen 

Entwicklung von nachhaltigen Vergabekriterien (ökonomische, 

ökologische und soziale Aspekte) für den Erwerb von Gewerbeflächen.  

WIRTSCHAFT UND ARBEIT 
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Strategiekonzept 

Wirtschaftsstandort 

göppingen 2030 

Erarbeitung von 5 Handlungsfeldern für den Wirtschaftsstandort 
Göppingen: 
 

I. Standortentwicklung & Leitprojekte, Strukturentwicklung 
(Maßnahmenpakete Infrastruktur, Strukturwandel und 
Innenstadt) 

II. Kompetenzen, Technologien und Zukunftsbranchen 
(Maßnahmenpakete Digitalisierung der Wirtschaft (IKT), 
Nachhaltigkeit/smarte Produktion, Gesundheit/Medizintechnik) 

III. Unternehmen, Menschen und Wissenschaft 
(Maßnahmenpakete Startup-Förderung, Wissenstransfer, 
Unternehmen/Menschen) 

IV. Kommunikation und Image 

V. Lokale und regionale Zusammenarbeit 

CO.3 coworking space 

 

Die Wirtschaftsförderung der Stadt Göppingen fördert die Gründer*innen 

in der Hohenstaufenstadt seit 20 Jahren in verschiedenen Formaten. Die 

Angebote werden regelmäßig an die Bedürfnisse der Gründer*innen und 

an die Entwicklung der Gründerszene angepasst. So ist im Jahr 2019 ein 

Coworking Space CO.3 im Impuls- und Gründerzentrum IGZ im 

Stauferpark eröffnet worden, um einen Raum für Gründer*innen und 

Start ups zur Ideengenerierung oder Projektentwicklung in der 

digitalisierten Arbeitswelt zu schaffen.  

Auszeichnung 

„Gründungsfreundliche 

Kommune“ 2020/2021 

Die Auszeichnung des Landeswettbewerbs wurde an die Stadt 

Göppingen bereits zum zweiten Mal verliehen. Die Basis für die 

Auszeichnung ist ein Konzept „Gründerstadt Göppingen – von der 

Ideenschmiede zum Gründerplatz 4.0“, das mit Beteiligung 

unterschiedlicher Akteursgruppen erarbeitet worden ist. Der 

Schwerpunkt bei diesem Konzept liegt bei der Kommunikation und der 

transparenten Zusammenstellung der Angebote für die Gründer*innen in 

einer digitalen, interaktiver Form. 

Boehringer Areal Das ehemalige Fabrikgelände der Maschinenfabrik und Eisengießerei 

Boehringer, ist eine der bedeutendsten Industriebrachen der Stadt 

Göppingen. Unter Beachtung denkmalschutzrechtlicher Belange sollen 

Teile des Areals wieder einer wirtschaftlichehn Nutzung zugeführt 

werden. Die Wiedernutzung des Areals leistet einen wichtigen Beitrag 

zum Umgang mit Flächen und deren Wiedernutzung (siehe auch 

Beschreibung unter dem Handlungsfeld 14 „Wohnen, Gesundheit und 

Sicherheit“). 

AG Innenstadt Der Einzelhandel ist der Wirtschaftszweig mit der drittgrößten Zahl der 
Beschäftigten in Göppingen. Darüber hinaus hat die Göppinger 
Innenstadt eine wichtige Funktion als Dienstleistungs- und 
Veranstaltungsort, Ort der kulturellen und persönlichen Begegnungen, 
Wohn- und Arbeits- sowie Erlebnisraum. Diese vielfältigen Funktionen 
und deren Bedeutung müssen zukunftsgerichtet mit allen Akteuren in der 
AG Innenstadt weiterentwickelt werden. Die wichtigsten Themen im 
Überblick: 

1. Erarbeitung Masterplan Innenstadt 
2. Begleitung des Strukturwandels im Einzelhandel (EH) – 

Digitalisierung im EH, Förderprogrammvermittlung 
3. Durchführung vom EH-Forum (jährlich) 
4. Erreichbarkeit der Innenstadt (ÖPNV, Fahrrad, Parkplätze) 
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5. Marketingmaßnahmen mit thematischen Schwerpunkten: 
Vielfalt im Göppinger Einzelhandel, Markenvielfalt, 
inhabergeführter Einzelhandel 

6. Enge Abstimmung der Marketingaktivitäten zwischen Agnes, 
göppinger city und dem Stadtmarketing 

7. Leerstandmanagement – Ideenwettbewerb mit lokaler 
Wirtschaft 

8. Bewertung Innenstadt – Ergebnisse aus der IFH-Studie 
2018/2019 

9. Infrastrukturelle Voraussetzungen: Sicherheit, Sauberkeit, 
Aufenthalt, Gestaltung etc. 

10. Förderprogramme der Stadtverwaltung 
11. Bürgerschaftliche Beteiligung 

Nachhaltige Souvenirs  Bei der Beschaffung von Souvenirs, Verkaufsartikeln und Giveaways 

wird darauf geachtet, dass diese möglichst nachhaltig sind (Beispiele: 

Regenponchos aus Maisstärke, ein Multitool aus Stahl in 

Papierverpackung, Holz-Springseile für Kinder). Als zertifizierte Fair 

Trade-Stadt ist es außerdem wichtig, dass die Beschaffung zu fairen 

Bedingungen erfolgt (z. B. T-Shirts). Mit dem «Göppinger Päckle» wird 

auf die Vorzüge regionaler Produkte aufmerksam gemacht. 

Broschüren auf 

Recyclingpapier  

Bei der Beschaffung von neuen Broschüren, Flyern und Postkarten wird 

auf die Verwendung von Recyclingpapier ohne Bleichmittel geachtet.  

Nachhaltige 

Dekoelemente für 

ipunkt  

Für die Dekoration der Verkaufsartikel im ipunkt wurden nachhaltige 

Dekoelemente (Holzklötze) gekauft und eine bewusste Entscheidung 

gegen Kunststoff oder Plastikwürfel/-klötze getroffen.   

Stadtführungen auf 

Segway & E-Bike, 

Nachhaltigkeits Guide  

Um das Stadtführungsprogramm zu erweitern, wurden Führungen auf 

dem E-Bike und dem Segway angeboten. Außerdem gibt es einmal im 

Rahmen des Jahresprogramms eine Nachhaltigkeits-Führung, welche 

Teilnehmende dahingehend sensibilisiert. 

Schloss-Straßen-Fest  Beim Familienfest im August wird auf besondere Spielangebote 

geachtet, bei denen mehrere Generationen zusammenspielen können. 

Es wird bewusst auf «Jahrmarkt-Attraktionen» verzichtet und beim 

gastronomischen Angebot wird auf die Zusammenarbeit mit den 

Angeboten vor Ort gesetzt. 

Wanderwege Mit den sieben Göppinger Rundwanderwegen und zwei nach dem 

deutschen Wanderverband zertifizierten Löwenpfaden wird 

Einheimischen und Tourist*innen ein naturnaher Ausgleich idyllischer 

Landschaft geboten.  

Hohenstaufen Der Göppinger Hausberg ist Wahrzeichen der Stadt und Zentrum des 

Stauferlandes. Hier ist der Mythos rund um das berühmte 

Kaisergeschlecht lebendig. «Hochgehen zum Runterkommen» lautet 

das Motto auf dem Berg. 
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Leuchtturmprojekt: Förderprogramm Grüner Wasserstoff 

Ziel mit Bezug zur 
Nachhaltigkeit: 

Ziel 7 – Erneuerbare und saubere Energie 

Ziel 13 – Maßnahmen zum Klimaschutz  

Kooperationspartner, 
Laufzeit, Träger:  

Stadt Göppingen/Stabsstelle Wirtschaftsförderung, Hochschule 
Esslingen/Campus Göppingen, Energieversorgung Filstal GmbH & Co. 
KG, WRS Wirtschaftsförderung Region Stuttgart GmbH, Landkreis 
Göppingen, Energieagentur Landkreis Göppingen, GP Joule. Seit 2017, 
Laufzeit offen. 

Ansprechpartner in der 
Kommune: 

Christine Kumpf, 93/ Stabsstelle Wirtschaftsförderung, Leiterin 

CKumpf@goeppingen.de   

Projektbeschreibung  

Einspeisung von grünem Wasserstoff in das bestehende Gas-Verteilnetz und Aufzeigen des 
Transformationspfades anhand von Netzclustern. Ziel: Versorgung von Netzclustern mit 100 Prozent 
regional erzeugtem grünen Wasserstoff.   

Versorgung einer zu errichtenden Wasserstoff-Tankstelleninfrastruktur in Göppingen (Initial über 
LKW, perspektivisch netzgebunden). 

Akteure vernetzen, Energiebedarfe ermitteln und verbindliche Vorgaben formulieren: Schwerpunkt ist 
die Anwendung im Verkehrssektor: ÖV-Umstellung der Linienbündel (Berücksichtigung bei 
Ausschreibungen), Umstellung der kommunalen Fahrzeugflotten sowie unterstützender Nachfrage 
durch Industriepartner (Logistik, Baugewerbe, etc.). 

Bewusstsein für Klimaschutzziele – in unserem Fall für den Einsatz von Wasserstoff – schaffen über 
PR-Aktivitäten (Sensibilisierung veränderter Rahmenbedingungen ab 2020-2030 bedingt durch 
stufenweise Deregulierung) . 

 

 
Online-Meeting des Runden Tisches Arbeitsgruppe Wasserstoff, v.l.n.r.: Christine Kumpf – Wirtschaftsförderung Stadt 
Göppingen, Sarah Malec - Kreiswirtschaftsförderung, Timm Engelhardt – Energieagentur des Landkreises Göppingen, 

Daniel Sauter – Landkreis Göppingen, Jörg-Michael Wiennecke – Landkreis Göppingen, Peter Naab, Laura Langenbucher – 
GP Jule GmbH, Oliver Ehret – Hochschule Esslingen 

 

  

mailto:CKumpf@goeppingen.de
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Leuchtturmprojekt: Medical Day – Technik in Gesundheit und Pflege 

Ziel mit Bezug zur 
Nachhaltigkeit: 

Ziel 3 – Gesundheit und Wohlergehen 

Ziel 8 – Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum 

Ziel 9 – Industrie, Innovation und Infrastruktur 

Kooperationspartner, 
Laufzeit, Träger:  

Stadt Göppingen/Stabsstelle Wirtschaftsförderung, Hochschule 
Esslingen/Campus Göppingen, Wirtschafts- und Innovationsgesellschaft 
mbH des Lankdkreises GP, WRS Wirtschaftsförderung Region Stuttgart 
GmbH. Seit 2021, soll jährlich veranstaltet wreden. 

Ansprechpartner in der 
Kommune: 

Christine Kumpf und Aleksandra Pointke, Stabsstelle 
93/Wirtschaftsförderung  

CKumpf@goeppingen.de  und APointke@goeppingen.de 

Projektbeschreibung: 

Technik in Medizin, Gesundheit und Pflege bietet Chancen zum strukturellen Wandel in Stadt und 
Landkreis Göppingen.  

Dazu wurde der erste „Medical Day“ in Göppingen am 20. Oktober 2021 veranstaltet. Verschiedene 
Technikthemen in Medizin, Gesundheit und Pflege wurden in den Fokus gerückt. Expert*innen und 
Unternehmen präsentierten Best Practice-Beispiele und gaben Impulse für neue Geschäftsmodelle.  
Der Medical Day soll Impulse geben, sich intensiv mit diesem Zukunftsthema auseinanderzusetzen 
und soll einmal im Jahr stattfinden. 

Im Umfeld des Forschungsschwerpunkts Medizintechnik am Campus Göppingen der Hochschule 
Esslingen, dem dortigen Adaptiven Pflegelabor CarLa und zahlreichen weiteren Projekten hat sich 
ein erstes Netzwerk gebildet, das nun gefestigt und erweitert werden soll. Dazu gehören bereits die 
Hochschule, ein Steinbeis-Transferzentrum sowie Partner aus der Industrie und von Kliniken und 
Pflegeeinrichtungen.  

Bewusstsein schaffen mit Projekten, Best-Practice-Beispielen und über PR-Aktivitäten.  

 

  
Der erste Medical Day am 20. Oktober 2021 in der Göppinger Stadthalle (links) sowie das entsprechende Plakat (rechts). 
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Indikator 

Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten und Auszubildenden am Wohnort in 

Prozent der Altersgruppe zwischen 18 und 65 Jahren  

Durch den Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten an der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 

können Rückschlüsse auf die soziale Situation der Bewohnerinnen und Bewohner sowie auf die wirtschaftliche 

Lage ansässiger Unternehmen in der Region gezogen werden. Die Schaffung und Sicherung von ausreichenden, 

guten und sicheren Arbeitsplätzen bilden eine wesentliche Grundlage für eine nachhaltige wirtschaftliche und 

soziale Entwicklung. Der Indikator berücksichtigt nur sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (beispielsweise 

keine Selbständigen oder Beamte) am Wohnort und zählt Personen in Voll- und Teilzeit gleichermaßen.  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Datenquelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

 
 
Entwicklung und Interpretation  

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in den letzten fünf Jahren hat sich positiv 
entwickelt. Sie ist kontinuierlich gestiegen, nur in den letzten zwei Jahre langsamer als in den Jahren 
zuvor. Diese Entwicklung ist auf die Ansiedlungstätigkeit und Expansion der Göppinger Unternehmen 
zurückzuführen. Die Vielfalt der Branchen bei den Göppinger Unternehmen sorgt für einen 
ausgeglichenen Arbeitsmarkt: den Verlust an Arbeitsplätzen im produzierenden Gewerbe bedingt durch 
den Strukturwandel gleichen Zuwächse in den Dienstleistungen, insbesondere in der Informations- und 
Tele-kommunikationsbranche, aus. Die Zahl der Auszubildenden ist ebenfalls gestiegen, allerdings 
nicht so schnell wie die Beschäftigtenzahl. 
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Indikator 

Anzahl der Arbeitslosen insgesamt, nach Geschlecht und Alter unter 25 Jahren 

Arbeitslosigkeit verschlechtert die sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse gravierend, und ihre Verringerung ist 

ein zentrales Anliegen einer nachhaltigen Entwicklung. Die Arbeitslosigkeit von Jugendlichen beziehungsweise 

jungen Erwachsenen kann als besonders problematisch gewertet werden. Da die Arbeitslosenquote von den 

Arbeitsämtern nur auf Kreisebene berechnet wird, kann für Städte und Gemeinden nur die absolute Anzahl an 

Arbeitslosen als Indikator ausgewiesen werden. 

 

 
Datenquelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

 

 

Entwicklung und Interpretation 

Die Entwicklung der Arbeitslosenzahlen in den Jahren 2014 bis 2018 unterlief Schwankungen. Bereits 
2019 konnte ein Anstieg verzeichnet werden, der sich im Coronajahr 2020 noch verstärkt hat. Die 
Transformation der Automobilindustrie, der digitale Strukturwandel in allen Wirtschaftsbereichen sowie 
zum Schluss die Corona-Krise beeinflussen den Arbeitsmarkt stark. Insbesondere die Corona-Krise hat 
sehr starke Auswirkungen bei den Menschen unter 25 Jahren. Sowohl der Ausbildungsmarkt als auch 
der Markt für Berufseinsteiger*innen wurde ausgebremst und ließ junge Menschen ohne Job. 

 

Schwerpunkte und Herausforderungen10 

Stadtmarketing und Tourismus. Beschaffung der Souvenirs, Verkaufsartikel, Giveaways und 
Druckprodukte unter Berücksichtigung von ökologischen und sozialen Kriterien ist oft mit einem 
höhreren Aufwand und teilweise mit höheren Kosten verbunden. Außerdem gibt es gerade in diesem 
Bereich noch nicht für alle Produkte nachhaltige und faire Alternativen, wobei ein Trend zu mehr 
Bewusstsein durchaus erkennbar ist. 

Wirtschaftsförderung. CO₂-Einsparung, Energieeffizienz und betriebliches Mobilitätsmanagement 
sind Schwerpunkte in der Zusammenarbeit mit den Unternehmen. Bei Neuansiedlungen von 
Unternehmen aber beispielsweise auch bei Erweiterungen von bestehenden Unternehmen beraten wir 
gerade was Fördermittel betrifft und verweisen auf unsere Partner aus dem ieneff-Netzwerk oder aber 
an die Kollegen der IHK-KEFF. Sicherung der Arbeitsplätze in der Stadt Göppingen in der urbanen 
Produktion, Handwerk, im Innenstadtbereich (Einzelhandel und Gastronomie).  

                                      
10 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte 

sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie „Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und 
(gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 
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11 – Nahversorgung und lokale Wertschöpfung 

Stadt Göppingen fördert, stärkt und entwickelt die 

Rahmenbedingungen und Infrastrukturen für die 

Nahversorgung und die lokale Wertschöpfung. 

Die Sicherung und Entwicklung einer guten Nahversorgung mit 

Produkten und Dienstleistungen des täglichen Bedarfs erhöht die 

Lebensqualität in einer Kommune und stärkt die regionale 

Wirtschaft beziehungsweise die Wertschöpfung.  

 

 

Aktivitäten 

Märkte- und 

Zentrenkonzept für die 

Stadt Göppingen 

Das Einzelhandelsgutachten von 2006 und das Nahversorgungskonzept 

von 2012 wurde 2019 als «Märkte- und Zentrenkonzept der Stadt 

Göppingen» fortgeschrieben. Besonderes Augenmerk lag dabei auf der 

Versorgungssituation der Bewohner in der Kernstadt und den 

Stadtbezirken. Das Konzept wird bei Bedarf durch stadtteilspezifische 

Nahversorgungsgutachten ergänzt. Darüber hinaus führt die Verwaltung 

dort, wo die Nahversorgung der Bevölkerung nicht gesichert ist, intensive 

Gespräche mit Lebensmittelhändlern, um mit passenden Konzepten, 

auch durch kleine dezentrale Einheiten, eine Nahversorgung (wieder) zu 

etablieren und zu sichern. 

B10-Center Mit dem 2019 eröffneten Fachmarktzentrum an der Ulmer Straße (B10-

Center) konnte eine Konzentration von verschieden Fachmärkten und 

Discountern realisiert werden. Das B10-Center dient auch als 

Nahversorgungszentrum für die Gebiete Bodenfeld und Galgenberg 

sowie für den Stadtteil Holzheim. Durch den damit verbundenen Umzug 

der ALDI-Filiale von der Esslinger Straße zum B10-Center konnte in dem 

Gewerbebereich eine für die GE-Entwicklung dringend benötigte Fläche 

freigezogen werden.  
Apostel-Areal Mit der Neuplanung für das Apostel-Areal und dem damit verbundenen 

Abriss des ehemaligen Apostel-Hotels in der Marktstraße musste auch 

die kleine EDEKA-Filiale in der Innenstadt schließen. Im zweiten 

Bauabschnitt des Apostel-Areals wurde ein größerer und moderner 

EDEKA eröffnet.  

Staufers Markthalle, 

Stuttgarter Straße 

Die Schaffung der planungsrechtlichen Grundlagen für einen EDEKA in 

der Stuttgarter Straße wurde mittels städtebaulichem Vertrag an ein 

Mindestsortiment regionaler Produkte geknüpft. 

Lebensmittelmarkt an 

der Nördlichen 

Ringstraße 

Nachdem in der Nördlichen Ringstraße yxyz geschlossen hatte, konnte 

ein türkischer Lebensmitteleinzelhändler für den Weiterbetrieb des 

Ladens gewonnen werden. Mittels städtebaulichem Vertrag wurden 

Regelungen für ein breites Sortiment getroffen und die Nahversorgung 

für die anliegende Bewohnerschaft gesichert. 
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Angepasste Konzepte 

für die 

Grundversorgung 

Die Stadtverwaltung Göppingen steht in ständigen Verhandlungen mit 

Lebensmitteleinzelhändlern, um bestehende Versorgungslücken zu 

schließen und alternative Konzepte für eine angepasste Versorgung zu 

etablieren. 

Einzelhandel 

Inennstadt 

Durch den Umbau der Neuen Mitte und der Weiterentwicklung in der 

Unteren Marktstraße und dem Umbau des Bahnhofumfelds wichtige 

Impulse für den Einzelhandel durch Attraktivitätssteigerung der zentralen 

Lagen gesetzt werden. Innerstädtische Randlagen werden konsequent 

auch außerhalb des Handels umgebaut. Großflächige 

Einzelhandelsbetriebe konnten außerhalb der Kernstadt in den 

Gewerbelagen mit guter Anindung an die B10 geschaffen werden.  

 
 

Indikator 

Anzahl von Einwohner*innen pro Hausärzt*in  

Hausärzt*innen sind die erste Anlaufstelle für Patienten bei medizinischen Problemen. Ziel einer nachhaltigen 

Entwicklung ist es, eine flächendeckende hausärztliche Versorgung der Bevölkerung sicherzustellen. Dies gilt 

insbesondere auch im Hinblick auf den demographischen Wandel. 

 

Anmerkungen zur Tabelle. Zahlen sind nur auf der Mittelbereichsebene verfügbar (Adelberg, Aichelberg, Albershausen, Bad Boll, 

Birenbach, Börtlingen, Donzdorf, Dürnau, Ebersbach an der Fils, Eislingen/Fils, Eschenbach, Gammelshausen, Gingen an der 

Fils, Göppingen, Hattenhofen, Heiningen, Lauterstein, Ottenbach, Rechberghausen, Salach, Schlat, Schlierbach, Süßen, 

Uhingen, Wangen, Wäschenbeuren, Zell unter Aichelberg). Auswertung KVB : jeweils Bginn IV. Quartalr 

Datenquelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Kassenärztliche Vereinigung Baden-Württemberg 

 

 

Entwicklung und Interpretation.  

Seit 2014 nimmt der Versorgungsgrad mit Hausärzten für die Gruppe der über 18-jährigen mit einer 

Ausnahme für das Jahr 2015 stetig ab. Ob eine grundsätzliche “Umverteilung” auf eine privatärztliche 

oder fachärztliche Versorgung erfolgt, kann nicht beurteilt werden. Da aber der „Hausarzt“ ein sehr 

niederschwelliges Angebot einer (medizinischen Grund-) Versorgung darstellt, ist der Rückgang der 

Versorgungsquote kritisch zu bewerten.  
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Räumliche Abdeckung und Versorgungslücken 

 

Quelle: Märkte- und Zentrenkonzept der Stadt Göppingen, GMA 2019 

 
 

Entwicklung der Nahversorgung im Überblick 

 
Quelle: Märkte- und Zentrenkonzept der Stadt Göppingen, GMA 2019 

 
 

Entwicklung und Interpretation. Die Nahversorgungssituation hat sich in den vergangenen Jahren 

positiv entwickelt: In Teilen konnten räumliche Versorgungslücken geschlossen, bestehende Betriebe 

modernisiert und weiterentwickelt werden. Insgesamt folgt die Entwicklung des Einzelhandel in 

Göppingen den allgemeinen Strukturveränderungen insbesondere durch die Digitalisierung. Die schlägt 

sich in einem Rückgang der Einzelhandelsbetriebe und einer betriebs- und lagebezogenene 

Konzentration nieder. Der Rückgang von Betrieben in den Randlagen und Stadtteilen ist deutlicher, in 

der Regel konnten Nachnutzungen folgen, so dass keine signifikante Steigerung von Leerständen zu 

verzeichnen ist.  
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Schwerpunkte und Herausforderungen11 

Im Bereich der Nahversorgung bestehen insbesondere in den nordöstlich gelegenen und 

einwohnerschwachen Stadtteilen Herausforderungen, die über angepasste Konzepte angegangen 

werden müssen.  

Im Bereich der Nahversorgung bestehen insbesondere in den nordöstlich gelegenen und 

einwohnerschwachen Stadtteilen sowie in Faurndau (seit der Schließung des Nah & Gut-Marktes)  

Herausforderungen, die über angepasste Konzepte angegangen werden müssen. 

Durch den Rückgang von Einzelhandelsbetrieben in den Stadtteilen gehen vor allem auch 

Begegnungsmöglichkeiten für die Bewohnerschaft verloren. Die Stadtverwaltung erarbeitet Konzepte, 

mit denen zentrale Bereiche in den Stadtteilen zu Orten der Begegnung aus- und umgebaut werden 

können. 

 

  

                                      
11 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte 

sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie „Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und 
(gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 



Wirtschaft und Arbeit                                                                                                                 x 
 

63 
 

12 – Kommunale Finanzen 

Die Stadt Göppingen verpflichtet sich zu einer 

verantwortungsvollen Haushaltsführung, die nicht einseitig zu 

Lasten nachfolgender Generationen geht. Investitionen haben 

zukunftssichernden Charakter und eine moderate Entwicklung 

der Verschuldung hat hohe Priorität. 

Finanzielle Ressourcen müssen genauso wie ökologische 

Ressourcen nachhaltig bewirtschaftet werden. Eine nachhaltige 

Planung der kommunalen Finanzen ist entscheidend dafür, dass eine 

Kommune ihre Entwicklung aktiv gestalten kann. Eine Verknüpfung 

der kommunalen Haushaltsplanung mit dem Wegekompass 2035 ist 

sinnvoll. 

 

Aktivitäten 

Generationengerechte 

Haushaltsbetrachtung 

Neues Kommunales Haushalts- und Rechnungswesen (NKHR) seit 

2011: Seit dem Jahr 2011 wird das Neue Kommunale Haushalts- und 

Rechungswesen (NKHR) in der Stadt Göppingen angewendet. In der 

Kameralistik, der alten Buchführung der öffentlichen Verwaltungen, 

wurden Einnahmen und Ausgaben gegenübergestellt, dass Dinge über 

die Zeit abgenutzt und deshalb nach einem gewissen Zeitraum ersetzt 

werden müssen, wurde nicht berücksichtigt. Informationen über das 

gesamte städtische Vermögen waren nicht vorhanden. Somit war keine 

vollständige Beurteilung der kommunalen Finanzlage gewährleistet. Die 

Stadt Göppingen hat mit dem NKHR wichtige Voraussetzungen 

geschaffen um finanzielle Nachhaltigkeit messen und steuern zu können. 

Das NKHR besteht aus drei wesentlichen Komponenten: der 

Ergebnisrechnung, der Finanzrechnung und der Vermögensrechnung. 

Die Ergebnisrechnung entspricht der Gewinn- und Verlustrechnung von 

Unternehmen, während die Finanzrechnung die Ein- und Auszahlungen 

vergleicht. Das Ebenbild der Bilanz von Unternehmen wird in der 

Vermögensrechnung dargestellt. Die Verwendung städtischen Kapitals 

und die Herkunft weiterer Finanzmittel (beispielsweise Kreditaufnahme) 

werden gegenübergestellt. Im NKHR werden zum Beispiel jährlich 

Beträge für die Werteverzehr der Infrastruktur und Rückstellungen 

gebucht.   

Gesunde Struktur des 

öffentlichen Haushalts 

Haushaltskonsolidierung mit dem Ziel ausgeglichene Ergebnishaushalte 

und verlässlicher verlässliche Investitionsvolumen mitund Priorisierung 

der Investitonsplanungen auf Realisierbarkeit. 

Digitalisierung des 

Rechnungsworkflows 

Elektronischer Rechnungsworkflow zur papierlosen Bearbeitung und 

Verbuchung der Eingangsrechnungen.  
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Indikator 

Ergebnisrechnung des kommunalen Haushalts in Euro 

Die Ergebnisrechnung im doppischen Haushalt zeigt den Ressourcenverbrauch der Kommune auf. Sie stellt - 

vergleichbar mit der kaufmännischen Gewinn- und Verlustrechnung - Aufwendungen und Erträge im Haushaltsjahr 

gegenüber. Der Saldo aus Aufwendungen und Erträgen im Ergebnishaushalt gibt an, ob Ressourcenverbrauch 

erfolgt oder nicht. Das ordentliche Ergebnis und das Gesamtergebnis aus der Ergebnisrechnung einer Kommune 

sind die Kenngrößen in der kommunalen Doppik, die - über mehrere Jahre betrachtet - zur Beurteilung der 

Generationengerechtigkeit herangezogen werden können. Die Kommune sollte ausgeglichene Ergebnisse 

aufweisen, also nicht mehr Aufwendungen als Erträge haben. Ein ausgeglichener Haushalt ist der Indikator für eine 

nachhaltige Zukunftsentwicklung der Kommune. 

 

Datenquelle: Kommunaler Haushaltsplan 

 

Entwicklung und Interpretation  

Die Jahre 2015 bis 2020 weisen aufgrund der sehr guten wirtschaftlichen Entwicklung und in 2020 

aufgrund der hohen Kompensationszahlungen von Bund und Land durchgängig positive Ergebnisse 

auf, die in der Rücklage angesammelt werden und für die Jahre 2021ff zum Ausgleich der Haushalte 

zur Verfügung stehen.  

 

 

Indikator 

Entwicklung der Steuerkraft pro Einwohner*in in Euro 

Die Steuerkraft der Kommune ist eine Kenngröße, bei der durch Nivellierung der örtlichen Hebesätze die Werte 

vergleichbar gemacht werden und die im Finanzausgleich eine wichtige Rolle spielt. Sie zeigt auf, wie viel eigene 

Steuerkraft die Kommune hat bzw. wie abhängig oder unabhängig sie damit von Ausgleichszahlungen aus dem 

Finanzausgleich ist. 
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Entwicklung und Interpretation  

Bis 2018 lag die Steuerkraft der Stadt 

knapp über dem Landesdurchschnitt, 

seit 2019 liegen wir darunter. Damit wird 

die Stadt zunehmend abhängiger von 

Zahlungen aus dem Finanzausgleich. 

Mögliche Maßnahmen zur 

Gegensteuerung müssten im Bereich 

der Wirtschaftsförderung, der 

Gewerbeflächen-/Baulandentwicklung 

sowie der Wohnbauförderung ansetzen 

 

Datenquelle: Statistisches Landesamt Baden-

Württemberg  

 

Indikator 

Kommunale Schulden pro Einwohner*in in Euro 

Dargestellt werden die Schulden der Kommunen und ihrer Eigenbetriebe. Grundsätzlich können Kommunen neue 

Kredite (Schulden) nur zur Finanzierung von Investitionen aufnehmen. Die Folgebelastung von Krediten – in Form 

von Zins und Tilgung - können die Aufgabenwahrnehmung der Kommunen und deren Handlungsspielraum 

einschränken, deshalb ist der Abbau bestehender und die moderate Entwicklung neuer Schulden für eine 

nachhaltige Kommunalpolitik von hoher Bedeutung.  

Entwicklung und Interpretation  

Die gute wirtschaftliche Gesamt-

entwicklung wurde vonseiten der Stadt 

genutzt, die Verschuldung im 

Kernhaushalt zu reduzieren und damit die 

Folgelasten für künftige Generationen zu 

minimieren. Die Eigenbetriebe haben zur 

Finanzierung ihrer umfangreichen 

Investitionen in die Infrastruktur Kredite 

aufgenommen. Dies erfolgt in jedem 

Einzelfall unter Abwägung der 

Refinanzierbarkeit unter wirtschaftlichen 

Gesichtspunkten. 

Datenquelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

 

Schwerpunkte und Herausforderungen12 

Haushaltsausgleich durch Konsolidierung. Die durch die Corona-Pandemie und den Strukturwandel 

in der Wirtschaft verursachte reduzierte Ertragsentwicklung bei gleichbleibend steigenden 

Aufwendungen muss wieder in Einklang gebracht werden, damit die dauerhafte finanzielle 

Leistungsfähigkeit der Stadt erhalten werden kann. Die Herausforderung dabei ist, die 

Einsparungsmöglichkeiten zu identifizieren und zu priorisieren. Dies wird einen mehrjährigen 

Konsolidierungsprozess erfordern. Daneben soll ein stabiles Investitionsvolumen zu einer 

kontinuierlichen Investitonspolitik zur Stärkung der Wirtschaft beitragen. 

                                      
12 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte 

sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie „Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und 
(gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 
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13 – Nachhaltige Mobilität 

Die Stadt Göppingen setzt sich für innovative, ökologisch und 

sozial verträgliche Mobilitätskonzepte und -alternativen ein. 

Mobilität ist ein Grundbedürfnis unseres Lebens und Wirtschaftens. 

Kommunen können verschiedene Akzente setzen, damit Mobilität 

sozial, ökologisch, stadt-, landgerecht und zukunftsgerecht gestaltet 

und entwickelt wird. 

 

 

Aktivitäten 

Fahrradparkhaus und 

Fahrradreparaturwerk-

statt 

Das Fahrradparkhaus ist mit der polygoCard (Vernetzung PolygoCard) 

oder der App ,,Biker Code’’ zugänglich. Die Anzahl der 

Fahrradparkplätze beträgt 60, davon sind 22 abschließbare 

Fahrradboxen mit E-Anschluss für Pedelecs und Schließfächer für 

Helme und Gepäck. Weitere 60 überdachte Radabstellanlagen und 22 

Glasboxen stehen am Bahnhof zur Verfügung.  

Die Fahrradreparaturwerkstatt am Bahnhof ist von Montag bis Freitag 

von 7:00 bis 15:00 Uhr geöffnet. Sie wird von der SAB Staufen Arbeits- 

und Beschäftigungsförderung gGmbH Göppingen betrieben. 

 

E-Ladeinfrastruktur Es wurden eine Schnellladestation mit vier Ladepunkten und zwei 

ausgewiesenen Parkplätzen sowie weitere 30 Ladepunkte für E-

Fahrzeuge in Göppingen installiert. Eine E-Bike Ladestation mit drei 

großen und sechs kleinen abschließbaren Fächern wurde gebaut, über 

die Eingabe eines vierstelligen PINs frei wählbar; zwischen 23 Uhr und 

5 Uhr morgens im Ruhemodus. 

Sharing 

Mobilitätsangebote 

 Fahrradverleih: fünf Fahrräder von RegioRad Stuttgart am Bahnhof 

 e-Carsharing: drei e-Fahrzeuge mit zwei Ladestationen von Firma 

Deer am Bahnhof 

 Mitfahrbänkle: sechs Mitfahrbänkle in Göppingen  

 Testphase E-Scooter (70 Stk.) und E-Roller (5 Stk.) zum Verleih 

Shared Space und 

Plätze mit hoher 

Aufenthaltsqualität 

Unter „Shared Space“ versteht man „geteilte Verkehrsräume“ in welchen 

die klassische Trennung zwischen den Verkehrsarten Kfz/Rad/ 

Fußgänger*in aufgehoben ist.  

 Shared Space: Bahnhof (Bahnhofstr.) und Bartenbach 

(Lerchenberger Str.). 
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 Plätze: Schlossplatz, Dr.-Alfred-Schwab-Platz, Foggia-Platz, 

Kornhausplatz, Marktplatz, Apostelhof, Spitalplatz, Bahnhofsplatz, 

Klosterneuburg-Platz, Schillerplatz  

VVS Voll Integration  Es wurde eine neue Tarifgestaltung eingeführt: Stadtticket VVS-

Preisstufe 1 mit einem Tagesticket von 3 Euro. Zudem wurde eine 

Fragebogenaktion zur Qualität des Busangebots in Göppingen 

durchgeführt. 

Barrierefreiheit  Ende 2021: ca. 50 barrierefrei umgebaute Bushaltestellen (Ziel bis 

Ende 2022: 100 barrierefreie Bushaltestellen; dies entspricht 43,7% 

der 229 Bushaltestellen, die sich in Zuständigkeit der Stadt 

Göppingen befinden) 

 Barrierefreie Fußgängerüberwege (FGÜ), Lichtsignalanlage (LSA) 

 Wheelmap: eine App bzw. eine Onlinekarte, um 

Rollstuhlfahrer*innen und Menschen mit Mobilitätseinschränkungen 

zu helfen, ihren Tag planbarer zu gestalten (https://wheelmap.org/)  

Parkierungskonzept 

Innenstadt 

 Parkhausring mit 8 Parkhäusern und mit statischer Wegweisung 

 760 Parkplätze zur öffentlichen Nutzung 

 Parken: Bewohnerparkausweis, Brezeltaste (20 Min kostenfrei), E- 

und Gas-Autos 90 Minuten kostenlos. 

Förderung des 

Radverkehrs 

Forum Radverkehr, Abstimmung ADFC, Fragebogenaktion im Zuge des 

Radverkehrskonzeptes (auch an Schulen). 

Beauftragung 

Radverkehrskonzept 

2030 

Überarbeitung/ Fortschreibung der Radverkehrsstrategie der Stadt 

Göppingen aus dem Jahr 2012. 

 
 
 

Leuchtturmprojekt: Mobilitätsdrehscheibe Göppingen 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit: 

Ziel 9 – Industrie, Innovation, Infrastruktur 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Stadt Göppingen, Verkehrs- und Tarifverbund VVS, Energieversorgung 

Filstal (EVF), Heldele GmbH, deer GmbH, EPSa Elektronik & 

Präzisionsbau Saalfeld GmbH, die Wegmeister gmbh,  

GeCOSoft mbH, Europäischer Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 

Laufzeit: 2017–2020 (*Aufgrund Lieferverzögerungen eine Verlängerung 

bis zum Jahr 2021). 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Catherine Schupp, Referat 85 Straßen und Verkehr 

CSchupp@goeppingen.de  

Projektbeschreibung  

Das Projekt ,,Mobilitätsdrehscheibe Göppingen’’ ist Teil des Förderprogramms der Verband Region 

Stuttgart „Modellregion für nachhaltige Mobilität“. Das Projekt wird zu 70 Prozent gefördert. 

Ziel des Projekts ist es, alle Mobilitätsangebote besser zu vernetzen und für die Nutzer optimaler und 

barrierefrei zur Verfügung zu stellen. 

Mobilität ist der Motor des Wirtschaftslebens und Kennzeichen persönlicher Lebensqualität. 

Göppingen ist ein wichtiges Mittelzentrum und traditionsreicher Industriestandort im Osten der Region 

Stuttgart, an der Entwicklungsachse Stuttgart-Esslingen-Plochingen-Göppingen-Geislingen an der 

https://wheelmap.org/
mailto:CSchupp@goeppingen.de
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Steige-Ulm/Neu-Ulm und ist gut in das überregionale Verkehrsnetz angebunden. Das 

Bahnhofsumfeld ist bereits heute ein wichtiger Mobilitätsknoten, sowohl regional als auch für den 

Landkreis und die Stadt Göppingen. Es ist gleichzeitig der Stadteingang für tausende 

Einpendler*innen, Studierende und Besucher*innen der Stadt.  

Als Mobilitätsdrehscheibe im Umfeld des Göppinger Bahnhofs verstehen wir den Ort, an dem alle 

Arten der Mobilität in Göppingen aufeinandertreffen. Das sind bereits heute Bahn und Bus, Auto- und 

Radverkehr und nicht zuletzt die Fußgänger*innen. Das Ziel des Projekts ist es, die 

Mobilitätsdrehscheibe Göppingen unter Einsatz neuer Technik auszubauen, mit den regionalen 

Angeboten besser zu vernetzen und für die Bürger*innen optimaler und barrierefrei zur Verfügung zu 

stellen. Um das Ziel zu erfüllen, sind verschiedene Aktivitäten im Rahmen des Förderprojekts 

„Mobilitätsdrehscheibe Göppingen“ geplant: 

AP 1 –Mobilitätszentrale am Bahnhof: Für die Mobilitätszentrale wurde als optimaler Standort das 

bereits bestehende Reisezentrum im Bahnhofsgebäude ausgemacht. Die Mobilitätszentrale wurde 

am 26.10.2018 feierlich eröffnet. Die Mitarbeiter*innen in der Mobilitätszentrale wurden geschult, um 

weitere Aufgaben in der Mobilitätsberatung für die Stadt Göppingen und den Landkreis zu 

übernehmen. 

AP 2 – Interaktive Informationsstele am Bahnhof: Eine interaktive Informationsstele wurde 

aufgestellt und bietet Information über:  

- Mobilität: Echtzeit Information über Bus und Bahn Angebote und Fahrten, P+R und B+R 

Möglichkeiten, Routenplaner für ÖPNV und Erreichbarkeit zur nächsten Bushaltestelle zu Fuß 

Angebote, e-CarSharing Stationen, RegioradVerleih Stationen.  

- Tourismus: Sehenswürdigkeiten und Wanderrouten, Top 10 von Göppingen definiert. 

- Veranstaltung: Sowohl regionale Veranstaltungen die für Göppingen relevant sind als auch lokale 

selbst definierte Veranstaltungen in Göppingen könnten dargestellt werden. 

Darüber hinaus bietet die Informationsstele die Möglichkeit die Polygocard zu lesen und eine 24/7 

Kunden Hotline. 

AP 3 – Carsharing Angebot: Das e-Carsharing Angebot ist seit 9/2018 am Bahnhof Göppingen in 

Betrieb. Das Angebot umfasst drei e-Fahrzeuge der Fa. Deer und zwei Ladestationen. Im Rahmen 

des Gesamtkonzepts für nachhaltige Mobilität und flächendeckendes CarSharing Angebot in 

Göppingen ist beabsichtigt, an drei weiteren Standorten e-Carsharing Autos der Fa. Deer mit drei 

Ladestationen bereitzustellen.  

AP 4 – Schnellladestation: Eine Schnellladesäule mit zwei ausgewiesenen Parkplätzen wurde im 

Umfeld des Mobilitätspunkts der Stadt Göppingen installiert. Um eine größtmögliche Vielfalt an 

Fahrzeugtypen laden zu können, wurde die Schnellladesäule mit den gängigsten Anschlusstypen 

ausgestattet. Diese beinhalten die Anschlüsse Combined-Charging-System (CCS), CHAdeMO und 

AC-Typ. Das Bezahlen wird an der Säule barrierefrei mit einer „ladeapp“ oder über einen QR-Code 

ermöglicht. Ohne Grundgebühr oder Startgebühr. Besitzen E-Mobilisten bereits Ladekarten eines 

ladenetz-Roaming Partners, kann diese ebenfalls genutzt werden. 

AP 5 – Regionale Vernetzung (polygocard): Seit dem 29.03.2021 ist das Fahrradparkhaus 24 

Stunden sieben Tage die Woche für Nutzer*innen zugänglich, die entweder im Besitz einer 

polygoCard oder eines Smartphones sind. Der Zugang erfolgt entweder mittels einer polygoCard, die 

unter https://bestellen.mypolygo.de online oder über die Mobilitätszentrale Göppingen, im 

Bahnhofsgebäude, persönlich kostenlos bestellt werden kann. Die zweite Option ist der Zugang mit 

dem Smartphone. Über die jeweilige Vertriebsplattform (Appstore oder Playstore) kann die 

Anwendung „Biker Code“ kostenlos heruntergeladen werden. Dabei ist wichtig, dass am Lesegerät 

die Nummer 27 als Anlagennummer für das Fahrradparkhaus Göppingen eingegeben wird. 

AP 6 – Öffentlichkeitsarbeit und Projektmanagement: Eine Veranstaltung für Mobilitätsformen 

und Antriebe der Zukunft in Form eines Bürgerdialogs Mobilität hat am 16. Februar 2020 

stattgefunden. 

https://bestellen.mypolygo.de/
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Bild: Flyervorderseite zur Mobilitätsdrehscheibe am Bahnhof 

 

 

Indikator 

Zahl der Personenkraftwagen pro 1.000 Einwohner*innen 

Der motorisierte Individualverkehr beträgt in Baden-Württemberg fast 60 Prozent des gesamten 

Personenverkehrsaufwandes. Der Rest der Personenkilometer wird umweltfreundlich zu Fuß, mit dem Fahrrad 

oder mit den öffentlichen Verkehrsmitteln zurückgelegt. Der Flächenbedarf für den motorisierten Individualverkehr 

ist bereits jetzt enorm. Je stärker sich der motorisierte Individualverkehr entwickelt, desto größer wird die 

Inanspruchnahme von Flächen und die Lärmbelastung. Die bislang üblichen Verbrennungsmotoren verbrauchen 

außerdem große Mengen nicht erneuerbarer Ressourcen und emittieren klima- und gesundheitsschädliche 

Abgase. 

 

Datenquelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

 

Entwicklung und Interpretation  

Die Zahl der Pkw je 1.000 Einwohner*innen lag in Göppingen im Jahr 2014 bei 592. Seitdem ist nach 

wie vor ein steigender Trend erkennbar, sodass 2021 ein Wert von 629 erreicht war. Der 

Entwicklungsgrad vom Jahr 2020 zu Jahr 2021 ist allerdings nur halb so hoch. Dies könnte durch die 

hohe Zahl von Homeoffice, Homeschooling und die während der Pandemie ergriffenen Lockdown-

Maßnahmen erklärt werden. 
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Schwerpunkte und Herausforderungen13 

Förderung neuer Mobilitätsangebote. Das Angebot von eCarsharing sowie eBike-Verleihstationen 

soll erweitert werden. Im Bereich Mikromobilität sollen eScooter von der Test- in die Betriebsphase 

überführt werden. Nachhaltiger Lieferverkehr ist für die Stadtlogistik ein Thema. 

Weitere Themen sind: 

 Verbesserung der Intermodalität durch ein integriertes Mobilitätskonzept 

 Erstellung und Umsetzung der Radverkehrskonzeption  

 Prüfung eines Seilbahn-Projekts  

 Umsetzung von Barrierefreiheit im ÖPNV 

 Fortschreibung des Lärmaktionsplans  

 Parkraummanagement: Dynamisches Parkleitsystem für Innenstadt und Handyparken, sodass 

der Parksuchverkehr abnimmt.  

 Förderung des Fußverkehrs: Autofreie Innenstadt/Ausweitung Fußgängerzonen 

                                      
13 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte 

sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie „Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und 
(gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 
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14 – Wohnen, Gesundheit und Sicherheit 

Die Stadt Göppingen unterstützt ein gesundheitsförderndes 

Lebensumfeld, das Wohlbefinden, die Abwehr vor Gefahren und 

die Sicherheit der Bevölkerung. Sie setzt sich für ein attraktives 

Wohnumfeld mit angemessener sozialer und umweltgerechter 

Infrastruktur sowie für angemessenem und für alle Gruppen der 

Bevölkerung erschwinglichen Wohnraum ein. 

Die Erhaltung, beziehungsweise Entwicklung einer Kommune als 

ein guter, sicherer und gesunder Lebens- und Wohnort für alle ist 

ein elementares Thema jeder kommunalen Entwicklungsplanung 

und eine wesentliche Voraussetzung für ein lebendiges öffentliches 

Leben.  

Aktivitäten 

Sicherheit: Starker 

Städtischer 

Vollzugsdienst 

Die Stadt Göppingen unterhält einen leistungsstarken und personell gut 

aufgestellten Vollzugsdienst. Durch Präsenzstreifen und umfangreiche 

Dienstzeiten wird der öffentliche Raum überwacht und das 

Sicherheitsgefühl gestärkt.  

Wohnraum: 

Vermeidung 

Wohnungslosigkeit 

Die Stadt Göppingen stellt als Ortspolizeibehörde zur Vermeidung von 

unfreiwilliger Wohnungslosigkeit Notunterkünfte einfachster Art zur 

Verfügung. Diese dienen dabei zur Überbrückung einer Notsituation, 

nicht aber der wohnungsmäßigen Versorgung mit Obdach. 

Baukultur Eine zeitgemäße, lebensnahe und zukunftsfähige Baukultur ist ein 
wichtiger Faktor für die Lebensqualität der Menschen. Der Erhalt der 
wertvollen ortsbildprägenden und idenditätsstiftenden historischen 
Bausubstanz der Stadt setzt Maßstäbe für den Umgang auch mit 
zukünftigen Bauvorhaben. Die Baukultur in der Stadt Göppingen zu 
fördern, ist eine wichtige Leitlinie, der Gemeinderat 2009 mit den zehn 
Göppinger Leitlinien im Rahmen des Stadtentwicklungskonzeptes 2030 
beschlossen hat.  

Die Broschüre „Altstadt Göppingen – Stadtbildprägende erhaltene 
Gebäude des Wiederaufbaus von 1782 – 1784“ hat die Verwaltung der 
Stadt Göppingen im Jahr 2021 erstellt; diese liegt zur Mitnahme im 
Technischen Rathaus, 1. Stock beim Fachbereich wird vom Fachbereich 
Stadtentwicklung, Stadtplanung und Baurecht aus. Den Film zur 
Baukultur und zur Arbeit des Gestaltungsbeirats der Stadt Göppingen ist 
unter abrufbar unter LINK.  

Gesundheit Die Ortspolizeibehörde der Stadt Göppingen ist Infektionsschutzbehörde 
im Sinne des Infektionsschutzgesetzes. In enger Abstimmung mit dem 
Gesundheitsamt werden Schutzmaßnahmen ergriffen, um 
übertragbaren Krankheiten beim Menschen vorzubeugen, Infektionen 
frühzeitig zu erkennen und ihre Weiterverbreitung zu verhindern. 

Gesundheitsvorsorge Die Stadt Göppingen hat in den vergangenen Jahren verschiedentlich 

Baurecht zur Erweiterung der medizinischen Versorgung wie zum 

Beispiel den Klinikneubau am Eichert, die Erweiterungen der Klinik 

Christophsbad geschaffen.  

SOZIALES UND GESELLSCHAFT 

https://www.goeppingen.de/start/Unsere+Stadt/baukultur.html
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Geisrain Der Geisrain soll in einem mehrstufigen Verfahren und in enger 

Kooperation mit der Eigentümerin WGG zu einer nachhaltigen und 

nachbarschaftswirksamen (Holzbau-)Siedlung entwickelt werden. Hier 

könnten in verschiedenen Konzeptverfahren auch einzelne 

Demonstrationsbauten entstehen, die für zukunftsweisende Wohn- und 

Lebensformen sowie eine klimagerechte, kosteneffiziente und an 

veränderte Haushaltsbedürfnisse anpassbare Bauweise stehen. Als 

nächstes wird ein Wettbewerb vorbereitet. 

Stauferpark Süd Im Regionalplan Stuttgart ist der südliche Teil des Stauferparks bereits 

als bedeutsamer Wohnungsbauschwerpunkt aufgeführt. Aufbauend auf 

dieser Grundlage sollen auf dem ca. 33,9 Hektar großen Areal die 

künftigen Wohn- und Arbeitsbedrüfnisse mit den Bereichen Freizeit, 

Natur sowie Mobilität intelligent und anpassbar miteinander vernetzt 

werden, um so eine nachhaltige Stadtquartiersentwicklung dauerhaft zu 

sichern. Die Grundlage für das Umsetzen und Erreichen dieser Ziele 

bildet dabei im Vorfeld die Test- und Experimentierfläche “Gaisrein“. Die 

aus dem oben genannten Prozess gewonnenen städtebaulichen 

Erkenntnisse sollen in einem ökologisch, ökonomisch und sozial 

vertäglichen städtebaulichen Maß auf den südlichen Teil des 

Stauferparks transferiert werden. 

  
 
 
 
 

Leuchtturmprojekt: Quartier Bruckwasen und Bodenfeld 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit: 

Ziel 9 – Industrie, Innovation und Infrastruktur 

Ziel 10 – Weniger Ungleichheiten 

Ziel 13 – Maßnahmen zum Klimaschutz 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

5 Jahre (2016 – 2020)  

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Hannah Büchner, Wohnbau GmbH Göppingen 

buechner@wgg.de  

Projektbeschreibung 

Durch mehrere Investitionen in die bestehenden Gebäude und auch in den Neubau wurde das 

Quartier Bruckwasen mit dem Bodenfeld strukturell an gegenwärtige und künftige Wohnbedürfnisse 

angepasst. So haben umfangreiche Modernisierungsmaßnahmen, Rückbau alter Gebäude-

substanzen mit anschließendem Neuaufbau, eine Nachverdichtung in den Dachlandschaften sowie 

der klassische Neubau dem Quartier nicht nur neuen modernen Wohnraum verschafft, sondern einen 

völlig neuen städtebaulichen Rahmen geschaffen. 

Bei der Quartiersentwicklung wurde stets auf eine soziale Durchmischung geachtet. 

Dementsprechend ergänzen sich Eigentumswohnungen mit freifinanzierten und preisgünstigen 

Wohnungen, die um eine ausgeprägte sowie sozialverträgliche Wohnungsbereitstellung für 

Menschen in der Not erweitert wird. Unabhängig von dem sozialen Hintergrund der Bewohner weisen 

alle Wohnungen eine gleiche bauliche Qualität auf. Ein Unterschied ist lediglich in der 

mailto:buechner@wgg.de
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Flächennutzung erkennbar: So sind die Wohnungen in dem als Holzbau verwirklichte Neubau für von 

der Obdachlosigkeit bedrohte Menschen an der Brückenstraße als Wohngemeinschaften konzipiert. 

Bei allen Investitionen wurde stets auf ein energieeffizientes Bauen geachtet. Beispielsweise wurden 

die jüngsten Neubauten und Modernisierungen im Standard eines KfW-Effizienzhaus 55 realisiert 

und übertreffen damit die Vorgaben der Energieeinsparverordnung (EnEV). 

Mit dem Familienwohnen Bodenfeld sind auf dem Gelände der ehemaligen Gärtnerei Berner direkt 

neben dem Göppinger Freibad weitere quartiersprägende Neubauten mit circa 60 Wohnungen 

entstanden. Das Projekt verbindet eine attraktive Architektur, eine moderne Ausstattung, eine 

ökologische Bauweise, die durch ein zukunftsweisendes Energieversorgungskonzept bestehend aus 

Blockheizkraftwerk (BHKW), Luftwärmepumpe, Solaranlagen und Stromspeicher die Nachhaltigkeit 

dieses Projektes unterlegen. Abgerundet wird das kleine Quartier aus einer mehrgruppigen 

Kindereinrichtung und Gemeindehaus der örtlichen evangelischen Kirchengemeinde.  

Die Projekte „Wohnen am Heubach“ an der Brückenstraße und das „Familienwohnen Bodenfeld“ 

wurden im Rahmen des Auszeichnungsverfahrens „Beispielhaftes Bauen 2014-2021“ durch die 

Architektenkammer Baden-Württemberg gewürdigt. 

     
Foto: Brückenstraße 38+40                                 Foto: Familienwohnen Bodenfeld 

 

 

 

Leuchtturmprojekt: Boehringer Areal - Göppinger Baukultur 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit: 

Ziel 9 – Industrie, Innovation und Infrastruktur 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Stadt Göppingen und Business-Park Göppingen GmbH 

Ein Meilenstein wird die IBA‘ 2027 darstellen, welche jedoch nicht das 

Ende der Transformation des Areals darstellen wird. Laufzeit 

mindestens bis 2030. 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Eva Noller, Baubürgermeisterin 

ENoller@goeppingen.de  

Axel Fricke, Referat 92/ Stadtentwicklung/planung, Leiter 

AFricke@goeppingen.de   

Projektbeschreibung 

Im Boehringer-Areal sollen beispielhafte Lösungen für die nachhaltige, flexible Wiedernutzung von 

denkmalgeschützten Hallen und ein klimagerechtes Weiterbauen im Industriedenkmal mit moderner 

(digitaler) Infrastruktur aufgezeigt werden. Für ein derartiges Real-Labor wird eine geeignete 

Trägerschaft und eine investive Vorleistung benötigt (unterstützt durch die lfd. Städtebauförderung). 

mailto:ENoller@goeppingen.de
mailto:AFricke@goeppingen.de
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Auf der Grundlage des städtebaulichen Konzepts erfolgt derzeit die Projektentwicklung für das 

Gesamtareal, die den Standort regional positionieren und abschnittweise Investitionen binden kann.  

Das ehemalige Fabrikgelände der Maschinenfabrik und Eisengießerei Boehringer, die zu den 

bedeutendsten Industriebetrieben der Stadt Göppingen gehörte ist gekennzeichnet durch eine 

einheitliche äußere Architektursprache die die Stadteinfahrt von Westen her entscheidend 

mitbestimmt. Insbesondere das Werk II mit der alten Gießereihalle als Herzstück und zentraler Teil 

des Boehringer Areals prägen das Firmenensemble und repräsentieren einen wichtigen Teil der 

Göppinger Industriegeschichte. Es steht gemeinsam mit den zwei – und dreigeschossigen 

Verwaltungsgebäuden und den Fassaden entlang der Stuttgartern Straße unter Denkmalschutz. So 

entstand eine Industriearchitektur aus Klinkerfassaden, Sheddächern und Sprossenfenstern die das 

Stadt- und Straßenbild entscheidend prägen. Für Göppingen stellt das Fabrikgelände einen hohen 

heimat-, architektur- und wirtschaftsgeschichtlichen Wert dar. Es ist ein wichtiger Zeuge der 

Göppinger Industriearchitektur und Baukultur.  

Im Zuge der auch in Göppingen stattfindenden Internationalen Bauausstellung (IBA‘27) ist 

vorgesehen, Teile des Areals beispielhaft zu einem Gründer- und Innovationsschwerpunkt zu 

entwickeln bzw. zu transformieren. Das Projekt Boehringer Areal wird Gewerbe, Technologie, 

Innovation und Nachhaltigkeit kombinieren. 

 

 

Foto: Luftbild vom Boehringer-Areal 
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Indikator 

Bodenrichtwerte. Wohnfläche pro Einwohner*in in Quadratmeter 

Die Situation auf dem Wohnungsmarkt ist in vielen Teilen Deutschlands seit Jahren angespannt und es fehlt an 

erschwinglichem Wohnraum. Gleichzeitig ist in den vergangenen Jahrzehnten die Wohnfläche pro Einwohner*in 

erheblich gestiegen. Die Wohnfläche pro Person wird von verschiedenen Aspekten beeinflusst; sinkende 

Haushaltsgrößen und wachsende Ansprüche für den persönlich verfügbaren Wohnraum verursachen einen 

steigenden Bedarf. Im ländlichen Raum ist die Wohnfläche pro Einwohner*in meist höher als in Ballungszentren, 

was aber auch durch Leerstände begründet sein kann. Je nach Haushaltsgröße und Familienzusammenhang 

weicht die Wohnfläche pro Einwohner*in stark vom Durchschnittswert ab. Je größer der Haushalt, desto weniger 

Wohnfläche wird pro Person benötigt. 

 

Datenquelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Regionaldatenbank Deutschland 

 

 

Entwicklung und Interpretation 

Im Vergleich zum Jahr 2014 hat sich nach den Zahlen des Statistischen Landesamts an der Wohnfläche 

pro Kopf nichts geändert, der Wert war in den Jahren 2015 bis 2019 sogar niedriger und hat im Jahr 

2020 wieder das Niveau von 2014 erreicht. 

Vergleicht man diese Zahlen mit anderen Studien zum Wohnraum pro Kopf, so wird aber deutlich, dass 

der Flächenverbrauch stetig steigt, im bundesweiten Schnitt um 0,2 Quadratmeter pro Kopf und pro 

Jahr. Die höchste Wohnfläche pro Kopf ist im ländlichen Raum vorhanden, in den Städten liegen die 

Zahlen darunter. Der hohe Druck auf den Wohnungsmarkt mit angespannten Preisen für Bauland und 

hohen Baukosten könnte diesem Trend entgegen wirken, jedoch wird er durch die Folgen der Pandemie 

abgefedert, der Wunsch nach großzügigen Wohnungen – auch im Hinblick auf das Arbeiten im 

Homeoffice dürfte das Flächenwachstum weiter vorantreiben. 
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Indikator 

Anzahl der Todesfälle unter 65 Jahren pro 1.000 Einwohner*innen 

Gute Gesundheit ist eine wichtige Grundlage für die Lebensqualität. Die Gründe, warum Menschen frühzeitig 

sterben, sind Risikofaktoren wie Säuglings- und Kindersterblichkeit, Verkehrsunfälle, Drogen- und 

Alkoholmissbrauch, Suizide und Krankheit. Sinkt die vorzeitige Sterblichkeit, so liegt das an einer guten 

medizinischen Versorgung und Fortschritten in der Medizin, im geänderten Gesundheitsbewusstsein der 

Bevölkerung und in der Verbesserung der Lebensqualität, beispielsweise durch die Minderung von 

Schadstoffemissionen oder die Erhöhung der Sicherheit im Straßenverkehr. Eine nachhaltige Entwicklung bedeutet 

für Kommunen auch, ein gesundes Leben für alle zu ermöglichen. 

 

Datenquelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg,  

 

Indikator 

Anzahl der bei Verkehrsunfällen verletzten oder getöteten Personen pro 1.000 Einwohner*innen  

Mit der Anzahl der Verunglückten im Straßenverkehr kann das Sicherheitsniveau beziehungsweise die 

Sozialverträglichkeit der Mobilität beurteilt werden. Je weniger Verunglückte, desto geringer sind auch die 

gesellschaftlichen Kosten, die durch die verunglückten Personen entstehen. Für die Entwicklung von Maßnahmen 

auf kommunaler Ebene ist es sinnvoll, das Alter der Verunglückten zu berücksichtigen und die Unfallursachen zu 

erforschen 

 

Datenquelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg,  
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Entwicklung und Interpretation 

Die vorzeitige Sterblichkeit in der Stadt 
Göppingen konnte im 
Betrachtungszeitraum 2016 bis 2020 
gesenkt werden. Sie liegt im Jahr 2020 
mit 1,07 Todesfällen rund 18 % unter 
dem Landesschnitt (1,31). 

 

Entwicklung und Interpretation 

Die Anzahl der im Straßenverkehr bei 

Verkehrsunfällen verletzten oder getöteten 

Personen fällt seit dem Jahr 2018 im 

Vergleich zu den Vorjahren. Obwohl im 

Jahr 2019 die Gesamtanzahl der 

Verkehrsunfälle deutlich über den 

Vergleichsjahren lag, wurden weniger 

Personen verletzt oder gar getötet. Dieser 

Trend ist landesweit zu beobachten. Als 

Grund für den starken Rückgang im Jahr 

2020 ist sicherlich das zeitweilig geringere 

Verkehrsaufkommen aufgrund der 

„Corona-Krise“ mitverantwortlich. Zudem 

zeigt eine gezielte Verkehrsüberwachung 

an lokalisierten Unfallschwerpunkten und 

ein damit verbundener 

„Kontrolldruck“ beim Verkehrsteilnehmer 

eine Verhaltensänderung. 
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Indikator 

Erfasste Straftaten pro 1.000 Einwohner*innen  

Ein sicheres Lebensumfeld, in dem die Menschen ohne Angst vor Willkür und Kriminalität leben können, ist eine 

wichtige Voraussetzung für eine nachhaltige Entwicklung. Sicherheit ist ein wesentlicher Aspekt der Lebensqualität 

und somit auch für die Attraktivität einer Kommune. Der Indikator erfasst alle in der polizeilichen Kriminalstatistik 

erfassten Straftaten in der Gemeinde.  

     Datenquelle: Polizeiliche Kriminalstatistik  

Entwicklung und Interpretation 

Die Anzahl der bekannt gewordenen Straftaten im Stadtgebiet Göppingen steigen seit 2018 an. Im Jahr 

2020 wurden ca. 68 Straftaten je 1000 Einwohner*innen angezeigt. Dies entspricht ungefähr dem 

Niveau von 2011. Die bloße Anzahl der Straftaten sagt jedoch nur bedingt etwas über die Sicherheit im 

Stadtgebiet Göppingen aus. Viele Straftaten werden nur aufgrund intensiver Sicherheitsarbeit bekannt. 

So wurden u.a. verstärkt Delikte der Rauschgiftkriminalität erkannt und verfolgt. Zudem wurde in den 

letzten Jahren ein deutlicher Zuwachs von Betrugstaten, hauptsächlich in Verbindung mit dem Internet 

oder Telefon, verzeichnet. Diese Taten machen sich in der Statistik stark bemerkbar, beeinträchtigen 

jedoch Lebensqualität und Sicherheitsempfinden der Bürgerinnen und Bürger nur bedingt. 
 

Schwerpunkte und Herausforderungen14 

Sicherheit. Gewährleistung einer sicheren attraktiven und damit lebenswerten Stadt Göppingen im 

Zeichen einer sich wandelnden Gesellschaft und stets wechselnder Herausforderungen. 

Bezahlbarer Wohnraum (auch städtebaulich gedacht), mit der WGG strategische Planung erstellen. 

Umsetzung der Istanbuler Konvention. Übereinkommen des Europarats zur Verhütung und 

Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt (2011 ausgearbeiteter völkerrechtlicher 

Vertrag). 

Kommunale Gesundheitsförderung. Durch gesundheitsfördernde Lebensbedingungen sowie durch 

niedrigschwellige und stigmatisierungsfreie Angebote im kommunalen Raum können alle Menschen 

erreicht werden. Es profitieren insbesondere Menschen in belastenden Lebenssituationen und mit 

gesundheitlichen Risiken, wie zum Beispiel arbeitslose oder ältere Menschen. Gesundheitsförderung 

und Prävention in kommunalen Lebenswelten leistet damit einen besonderen Beitrag zur Förderung 

gesundheitlicher Chancengleichheit. Die ärztliche Versortgung, vor allem in den Quartieren, soll gestärkt 

werden. 

                                      
14 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte 

sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie „Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und 
(gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 
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15 – Kultur und Freizeit 

Die Stadt Göppingen unterstützt verschiedenste Angebote für 

alle gesellschaftlichen Gruppen und schafft Raum für 

Begegnung, Sport, Erholung, Kunst, Kultur und 

Geschichtsbewusstsein. 

Ein vielfältiges, qualitativ ansprechendes, bezahlbares und für alle 

gesellschaftlichen Gruppen offenes Kultur-, Freizeit- und 

Sportangebot ist entscheidend für die Attraktivität, die Lebensqualität 

sowie das soziale Miteinander in einer Kommune. Dieses Angebot 

muss von der Kommune und weiteren Akteuren gestaltet, gesichert 

und weiterentwickelt werden. 

Aktivitäten 

Kulturfüchse 

 

Die Stadt Göppingen führt alle Kinder- und Familien-Aktivitäten im 

Bereich Kultur und kulturelle Bildung, wie Theater, Führungen, Filme, 

Workshops, in einem Heft zusammen (seit 2020). Für Familien, 

Lehrer*innen, Kitas und Schulen ist somit die Information über das 

gesamte Angebot auf einen Blick transparent. Die Kinder werden selbst 

zu aktiven „Kulturfüchsen“, bekommen Rabatt beim Besuch mehrerer 

Angebote und feiern gemeinsam ein Fest am Ende der Kultursaison.  

Neubürger*in-

Gutscheinheft 

Jede*r Neubürger*in bekommt ein Gutscheinheft, in dem sowohl die 

städtischen Institutionen als auch Vereine und Initiativen den 

Neubürger*innen jeweils ein attraktives Angebot machen, das kulturelle 

Angebot vor Ort kostenlos kennenzulernen. Das Gutscheinheft wird bei 

der Anmeldung automatisch ausgegeben. So hat jede*r Neubürger*in 

der Stadt die Informationen und die Möglichkeit, kulturelle Angebote 

kostenfrei auszuprobieren und unverbindlich herauszufinden, was 

gefällt. 

Kulturbericht 

(Aktualisierung 2021-

2022) 

Bis voraussichtlich Herbst 2022 entsteht derzeit eine ausführliche 

Kulturkonzeption, die die gesamte Kulturlandschaft beleuchtet, auch 

Vereine, Initiativen und Akteur*innen der freien Kulturszene. Ebenfalls 

finden die Bedarfe von Kulturschaffenden wie Kulturinteressierten darin 

Beachtung. Die Bereiche Inklusion, kulturelle Bildung, Integration, 

Wirtschaft, Jugendarbeit werden explizit mit einbezogen, für eine 

nachhaltige Vernetzung und Zusammenarbeit. Beteiligung  und 

Transparenz sind bereits im Prozess wichtige Bausteine. 

Schickhardt-Preis der 

Stadt Göppingen 

Der Heinrich-Schickhardt-Preis ist die höchste Kulturauszeichnung der 

Stadt Göppingen und wurde 1965 zum 10-jährigen Jubiläum der 

Göppinger Stadthalle gestiftet und ins Leben gerufen. Der mit 2.500 

Euro dotierte Preis wird im zwei- bis dreijährigen Turnus an 

Persönlichkeiten und Gruppierungen vergeben, die sich in besonderer 

Weise für das kulturelle Leben der Stadt verdient gemacht haben. 

Kulturpreis des 

Stadtverbands Kultur 

Der Kulturpreis soll zum einen eine öffentliche Anerkennung für 

besondere ehrenamtliche kulturelle Leistungen sein, zum anderen 

Förderungscharakter für innovative ehrenamtliche Kulturarbeit 

(Projektförderung) haben. Bewerben können sich einzelne oder 

mehrere Personen, Vereine, Initiativen oder Projektorganisationen, die 
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ehrenamtliche Kulturarbeit in Göppingen geleistet haben oder leisten. 

Es können Kandidat*innen für den Preis auch durch Dritte 

vorgeschlagen werden. 

Interkulturelle Wochen 

 

 

Bereits seit 1995 werden die Interkulturellen Wochen in Göppingen 

unter der Beteiligung von rund 30 Vereinen, Initiativen und 

Veranstalter*innen durchgeführt. Die Interkulturellen Wochen bieten 

einen breiten Raum für Kooperation und Teilhabe am interkulturellen 

Miteinander, eine erhöhte Sichtbarkeit für und Fokus auf die 

migrantischen Kulturvereine und bieten den Genuss eines reichhaltigen 

Kulturprogramms. 

2021 fand die Eröffnungsfeier erstmalig zentral und öffentlich auf dem 

Marktplatz statt. Eine konzeptionelle Umgestaltung der IKW ist in 

Planung. Dadurch soll eine Verstetigung interkultureller Diskurse im 

Kulturangebot verankert und eine sichtbare kulturelle Vielfalt ganzjährig 

erlebbar gemacht werden. 

Göppinger Kulturnacht Die Göppinger Kulturnacht findet alle zwei Jahre statt. Göppinger 

Künstler*innen bieten den Besucher*innen zusammen mit Ateliers, 

Museen und Kulturstätten die Möglichkeit Kunst und Kultur, an über 30 

verschiedenen Stationen in einer Nacht zu erleben. Per Shuttle-Bus 

sind alle Stationen bequem erreichbar. Der Shuttle Service ist im 

einmaligen Eintrittspreis enthalten. 

Kulturreferat Für ein abwechslungsreiches kulturelles Programm in Göppingen 

organisiert das Referat Kultur pro Spielzeit verschiedene 

Gastspielveranstaltungen, von Kinder- und Jugendtheater über 

Kleinkunst und Theatervorführungen bis hin zu Orchesterkonzerten. 

Des Weiteren ist das Kulturreferat Kooperationspartner für lokale 

Kulturakteur*innen und unterstützt diese in der Planung und 

Durchführung von Veranstaltungen. Daneben ist die finanzielle 

Förderung von Kulturvereinen, Initiativen und Einzelpersonen ein 

zentraler Bereich. Hierfür hat die Stadt Göppingen seit 2018 eigens 

Förderrichtlinien entwickelt und beschlossen. 

Beispielhafte Veranstaltungen: 

 Juni 2018: Theaterprojekt „Hausbesuch Europa“ von der Berliner 

Gruppe „Rimini Protokoll“ (9 Aufführungen in Privatwohnungen) 

 Dezember 2018:  Sonics in DUUM. Große Akrobatik-Show im 

Rahmen der Theatermiete, nahezu ausverkauft, neues Format 

ausprobiert mit ausschließlich positiven Rückmeldungen. 

 September 20219: Kabale und Liebe – Feier des Jubiläums 100 

Jahre Württembergische Landesbühne Esslingen 

 Mai 2018: ZUID Nederland mit Liza Ferschtman.  

 November 2021: Nationale Sinfonieorchester der Ukraine.  

Stadthalle 

 

Anmeldung als Unterstützer bei “fairpflichtet“, einer 

Nachhaltigkeitsinitiative der Veranstaltungsbranche 

(www.fairpflichtet.de) sowie mehrere Maßnahmen (intern sowie im 

Veranstaltungsbetrieb), s. Nachhaltige Verwaltung. 

http://www.fairpflichtet.de/


Soziales und Gesellschaft                                                                                                         x 
 

80 
 

Kunsthalle Göppingen 

und ihre Ausstellungen 

 

Die Kunsthalle Göppingen zeigt in ihren Ausstellungen seit 1989 

internationale zeitgenössische Kunst, sie erzählt und vermittelt sie auf 

lebendige Weise.  Ein vielfältiges Programm der Kunstvermittlung für 

Kinder, Jugendliche und Erwachsene ermöglicht verschiedenste 

Zugänge zu den Inhalten der Ausstellungen. Ein regionales, sowie ein 

überregionales Publikum wird mit diesem Programm erreicht. Damit ist 

die Kunsthalle Göppingen ein Ort der Bildung und ein außerschulischer 

Lernort.  

Erstellung 

Sportentwicklungsplan 

(2020-2021) 

Ein Sportentwicklungsplan für die gesamte Stadt wurde unter 
Einbeziehung aller Beteiligten (Bürger*innen, Vereine, Schulen, Kitas, 
Politik) erstellt. Die Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen 
erfolgt sukzessive.   

Pumptrack Faurndau 2018 wurde in Faurndau unter Beteiligung von Auszubildenden des 
Bauunternehmen Leonhard Weiß ein Pumptrack (speziell geschaffene 
Mountainbike-Strecke) gebaut, was ein Beispiel für wohnortnahe 
attraktive Freizeitgestaltung darstellt. 

Indoorskateanlage 
Freihof-Gymnasium/ 
Uhland-RS 

2018 wurde am Freihof-Gymnasium die bundesweit erste Indoor- 
Skateboardanlage in einer Schule eröffnet. Seit mehreren Jahren sind 
im Fach Sport die Kompetenzen „Rollen und Gleiten“ als neue 
Bestandteile der Bildungspläne in Baden-Württemberg vorgegeben. Die 
Anlage wird insbesondere vom Freihof-Gymnasium und der 
angrenzenden Uhland-Realschule genutzt. Sie steht den anderen 
Göppinger Schulen ebenfalls offen. 

Übernahme 
Vereinsmitgliedsbeiträge 
für Inhaber*innen der 
städtischen Bonuskarte 

Durch die Übernahme der kompletten Mitgliedsbeiträge für 
Sportvereine wird den Kindern und Jugendlichen unabhängig von der 
finanziellen Situation der Eltern Zugang zu den vielfältigen 
Sportangeboten ermöglicht. 

Nachbarschaftsgespräche 
/ Quartiersimpulse in 
Ursenwang 

Als eine der ersten Umsetzungen im Quartier Ursenwang ist die 
Schaffung eines Bewegungstreffs für Ältere hervorzuheben. Sehr 
niederschwellig ausgelegt, sprich in Alltagskleidung, findet das 
kostenfreie Angebot einmal wöchentlich in Ursenwang unter fachlicher 
Anleitung statt und erfreut sich großer Beliebtheit: Regelmäßig nehmen 
über 20 ältere Menschen an dem Gymnastikangebot teil. 

vhs: Kunst- und 
Literaturangebote 

 

Kulturelle Bildung schafft in ihrer Offenheit für alle Bürger*innen 
Zugänge zur Kultur und ermöglicht gesellschaftliche Teilhabe, sie 
fördert Integration und Inklusion. Sie ermöglicht Kernkompetenzen wie 
Kreativität, Flexibilität, Improvisationsbereitschaft, Problemlösungs-
strategien und Teamfähigkeit zu erlernen, zu erproben, zu entwickeln 
und zu erweitern. Persönliche und berufliche Interessen lassen sich 
dabei optimal miteinander verbinden. Die kulturelle Bildung trägt 
wesentlich zur Persönlichkeitsbildung bei. Die Bereiche umfassen 
Vorträge zur Kunstgeschichte, Mal- und Zeichen-Kurse sowie Kurse im 
Bereich Handwerken, Bildhauerei und Keramik. In mehreren offenen 
Werkstätten können sich die Kursteilnehmer*innen unverbindlich einer 
Gruppe anschließen und sich ausprobieren. Ein eigener Bereich fördert 
die Auseinandersetzung mit Literatur und Musik, zum Beispiel durch 
Lesungen und Instrumentalunterricht. 

vhs: Ausstellungen Ausstellungen tragen zum Verständnis von Kunst und Kultur bei und 
fördern die politische Bildung. Das Foyer und die Flure des vhs-Hauses 
sind barrierefrei und für alle Besucher*innen offen. Sie werden als 
Ausstellungsraum genutzt. Es können sich Kunstgruppen oder einzelne 
Künstler*innen mit ihren Werken präsentieren. Regelmäßig werden 
auch Plakatausstellungen zu aktuellen politischen oder historischen 
Themen gezeigt.  
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Beispielhafte Ausstellungen: 

 2017 – Ausstellung „Ölmalerei“ (Kurs: Landschaftsmalerei mit 
Ölfarben) 

 2017 – Ausstellung „Impressionen aus Finnland“ (2 Fotografinnen: 
Pia Voss, Gonaria Breidenbach) 

 2017 – Ausstellung „Werke aus der „Kunterbunten Farbwerkstatt“ 
(im Kornhaus Café) – Kurs für Menschen mit und ohne 
Behinderung 

 2018 - Ausstellung "Japan - Impressionen einer Reise" (Künstlerin 
Brigitte Staub) 

 2018 – Ausstellung: Umbruch Ost. Lebenswelten im Wandel 
(Plakate) 

 2019 – Politisch-historische Ausstellung - Die Macht der Gefühle. 
Deutschland 19 l 19 (Plakate) 

 2020 – Ausstellung „Von der Friedlichen Revolution zur deutschen 
(Plakate) 

 2021 – Ausstellung „vhs für Zusammenhalt“/75 Jahre vhs 
Göppingen“ (Werke von Kunstkursen)/1700 Jahre jüd. Leben in 
Deutschland 

vhs: Exkursionen und 
Veranstaltungen zur 
politischen Bildung 

Bei Exkursionen in die nähere oder weitere Umgebung werden 
bedeutende Gebäude und Regionen erkundet. Das kulturelle Erbe wird 
dadurch wertgeschätzt und erfahrbar gemacht. Ein besonderer 
Stellenwert kommt der politischen Bildung zu, die weder Belehrung 
noch Parteipolitik verfolgt, sondern allgemeines Engagement für 
demokratische Werte, Menschenrechte und gegen Fundamentalismus 
fördert. In den angebotenen Lernräumen können Urteilsfähigkeit und 
Handlungskompetenzen erfahren und entwickelt werden. Das 
Programmangebot des Fachbereichs „Politik - Gesellschaft - Umwelt“ 
ist breit angelegt und umfasst sowohl politische, soziale, ökonomische, 
ökologische, rechtliche als auch geschichtliche, psychologische und 
pädagogische Themen. Bildung für nachhaltige Entwicklung, 
Umweltbildung und Globales Lernen sind wesentliche gesellschaftliche 
Aufgaben. Die Veranstaltungen sind geprägt durch offenen 
Gedankenaustausch zwischen engagierten Menschen, in sachlichen 
und kontroversen Diskussionen, zur gemeinsamen Erarbeitung von 
Kenntnissen und Hintergrundinformationen, mit spannenden und 
kreativen Methoden. 

Beispielhafte Exkursionen und Veranstaltungen: 

 2017 – Baustellenführung S21 (Stuttgart)/FriedwaldWangen/ 
Aussichtsreiche Fahrrad-Rundtour um das mittlere Filstal/Besuch 
im Landtag (inklusive Gruppe) 

 2018 – Schneeschuhwanderung am Feldberg/Leonardsviertel in 
Stuttgart 

 2019 – Burg Hohenzollern/Schnupperkurs Segelfliegen 

 2020 – Oberhofenkirche (Führung für Menschen mit und ohne 
Behinderung/Große Landesausstellung Stuttgart 

 2021 – Kulinarische Stadtführung/Stadtführung Schwäbisch 
Gmünd/Ortsgeschichtlicher Spaziergang (Schurwald) 
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Stadtbibliothek: 

Veranstaltungen und 

Aufenthaltsort 

 

Die Stadtbibliothek ist die zentrale Einrichtung zur Versorgung der 
Bevölkerung mit Medien und Informationen für alle Lebensbereiche. 
Aus den Medieninhalten ergeben sich zahllose Impulse für kulturelle 
Aktivitäten, die in vielfältigen Kooperationspartnerschaften gestaltet 
werden. Einen Schwerpunkt bilden Veranstaltungen, die zur kreativen 
Beschäftigung mit Literatur einladen.  

Gerade in Zeiten des digitalen Wandels spielt die Stadtbibliothek im 
historischen Ambiente des Kornhauses im Herzen der Stadt dank ihrer 
Funktion als nicht kommerzieller, öffentlicher Ort des Austauschs, der 
Kultur- und Wissensvermittlung eine bedeutende Rolle für die gesamte 
Göppinger Bürgerschaft in all ihren Facetten. 

Museen Die Stadt betreibt vier Museen: Das stadtgeschichtliche Museum im 
Storchen, das Naturkundemuseum und das Jüdische Museum in 
Jebenhausen, wie auch den Dokumentationsraum für staufische 
Geschichte in Hohenstaufen. Neben den Dauerausstellungen sind im 
Storchen mehrfach im Jahr wechselnde Sonderausstellungen zu 
verschiedensten Themen zu sehen. Darüber hinaus bieten die 
jeweiligen Museen Angebote für Schulklassen, Kinder und Familien an. 
Zudem sind mit den jeweiligen Museen vielgestaltige Veranstaltungen 
verbunden, die sich an ein breites Publikum wenden und 
gesellschaftlich relevante Themen im Spiegel schwerpunktmäßig 
historischer bzw. stadtgeschichtlicher Kontexte vermitteln.   

Vermittlung der 
Stadtgeschichte bzw. 
historischer Themen 

In Kooperation mit dem Göppinger Geschichts- und Altertumsverein, 
der Gesellschaft für staufische Geschichte, wie auch dem 
Naturkundeverein wird das Göppinger Geschichts-Programm (GP) 
aufgelegt, das das ganze Jahr über Vorträge, Führungen oder 
Exkursionen zu historischen und naturkundlichen Themen anbietet und 
sich an Jung und Alt wendet. 

Stadtarchiv Das Stadtarchiv umfasst ca. 2.000 laufende Meter Archivgut, das 
zeitlich vom frühen 14. Jahrhundert bis in die Gegenwart reicht. Das 
Archiv bildet das „Gedächtnis“ der Stadt und hält sowohl für 
verwaltungsinterne wie auch externe Anfrage zu unterschiedlichsten 
Fragestellung Bestände bereit, die aus juristischen und historischen 
Relevanzen heraus dauerhaft bewahrt und zukünftigen Generationen 
überliefert werden.  

Geschäftsstelle der 
Gesellschaft für 
staufische Geschichte 

Der Göppinger Stadtarchivar ist zugleich der Geschäftsführer der 
Gesellschaft für staufische Geschichte, das Stadtarchiv fungiert als 
Geschäftsstelle, des 1968 in Göppingen ins Leben gerufenen Vereins, 
der neben wissenschaftlichen Tagungsformaten „Staufertage“ und 
„Staufergestalten“ (im jährlichen Wechselrythmus), Vorträge, 
Studienfahrten und Kozerte seinen Mitgliedern offeriert. Die vor allem 
geschichtswissenschaftlich auf das staufische Mittelalter 
ausgerichteten Aktivitäten stellen stets Bezüge zur Gegenwart her und 
bilden ein wichtiges Dispositiv zu Erinnerung und Einordnung des 
staufischen Erbes in unserer Gegenwart. So standen die Staufertage 
im November 2021 unter dem Titel „Die Staufer und der Islam“.  
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Leuchtturmprojekt: Kunst findet statt 

Ziel mit Bezug zur 
Nachhaltigkeit: 

Ziel 11 – Nachhaltige Städte und Gemeinden 

Ziel 16 – Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen 

Kooperationspartner, 
Laufzeit, Träger:  

Stadt Göppingen, Streetart-Künstler*innen-Duo Sourati aus 

Mannheim, 14.-18.09.2021 

Ansprechpartner in der 
Kommune: 

Eva Paulitsch, Referat 42/ Kunsthalle, Kuratorin 

EPaulitsch@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

Das partizipative Projekt „Kunst findet Stadt“ stand unter dem Motto: Eine Stadt malt ein Bild. 
Deswegen war das Setting des Projekts so angelegt, dass Mitbestimmung, Teilhabe und Kreativität 
den größtmöglichen Raum bekommen. Eine von 500 Menschen erstellte Zeichnung soll Sinnbild 
dafür sein, dass eine Pandemie nur dann überwindbar ist, wenn man zusammen agiert.   

Teilhabe bei allen Beteiligten – den Teilnehmenden am Marktplatz und im Team - bei den 
Kolleginnen. Es ging darum einen offenen Gestaltungsprozess zu ermöglichen. 

Beispielsweise war die Farbe, die zum Malen verwendet wurde, eine Eigenproduktion der 
hausinternen Museumstechniker*innen. Sie haben die Farben selbst entwickelt und hergestellt, um 
den vielfältigen Anforderungen angefangen bei Wetterbeständigkeit und dennoch ausreichender 
Auswaschbarkeit bis hin ökologischen Gesichtspunkten gerecht zu werden.   

Nach einem Entwurf des Streetart-Künstler*innen-Duos Sourati entstand ein Mural, das nicht wie 
üblicherweise an einer Häuserwand ausgeführt wurde, sondern auf dem Boden des Marktplatzes in 
Göppingen. Die Illustratorin Christina Laube und der Street-Art-Künstler Mehrdad Zaeri entwarfen 
hierfür eine Schwarz-Weiß-Zeichnung als Vorlage für das 400m2 große Boden-Mural.  

Für die anschließende Umsetzung wurde die gesamte Fläche des Markplatzes in gleichgroße 
Einzelflächen aufgeteilt. Durch diese Rasterung entstand ein Open-Air-Atelier mit insgesamt 500 
Zeichenplätzen für die Göppinger Bevölkerung. 

Während der 5 Tage am Marktplatz haben 1000 Menschen am Motiv mitgemalt, viele Menschen 
waren Zaungäste, die jeden Tag auf dem Platz gekommen sind, um den Fortschritt des Projekts mit 
zu verfolgen. 

Das Museum – die Kunsthalle Göppingen hat Gesicht gezeigt – von den Kolleg*innen in der 
Verwaltung, den Kunstvermittlerinnen und im Aufbauteam bis hin zur Leitung – alle waren am Platz 
und wurden mitten in der Stadt zur Gastgeber*in – Die Kunsthalle Göppingen hat ihre Räumlichkeiten 
verlassen und ist zu einer Plattform für Dialog und Austausch geworden. 

 

 
Foto: Luftbild des fertigen Kunststücks 
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Leuchtturmprojekt: Dauerausstellung Jüdisches Museum 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit: 

Ziel 4 – Hochwertige Bildung 

Ziel 9 – Industrie, Innovation und Infrastruktur 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

2021 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Dr. Dominik Gerd Sieber, 99/Archiv und Museen, Leiter 

DSieber@goeppingen.de 

Projektbeschreibung 

Auszeichnung des Jüdischen Museums mit dem Focus Gold Award beim Internationalen 

Designwettbewerb Baden-Württemberg im Oktober 2021 

Das Jüdische Museum wurde 1992 in der alten Kirche in Jebenhausen als das erste Museum in 

Baden-Württemberg eingerichtet, das sich mit dem Thema jüdische Geschichte und Kultur 

beschäftigt. Damit konnte das historische Gebäude erhalten und einer Nutzung zugeführt werden, 

die an das rund 250jährige jüdisch-christliche Zusammenleben in Jebenhausen erinnert. Im Jahr 

2019 wurde die überarbeitete und aktualisierte Dauerausstellung neu eröffnet. Die Auszeichnung 

dieser Ausstellung am 8. Oktober 2021 mit dem Focus Gold Award beim Internationalen 

Designwettbewerb Baden-Württemberg würdigt die Kombination von Ort und Thema, wie natürlich 

die zeitlos sachliche Ausstellungsgestaltung und darüber hinaus nicht zuletzt den 

Nachhaltigkeitsaspekt: Das Museum vereinigt in sich gleichsam mehrere Nachhaltigkeitsschichten. 

So befinden sich in dem ursprünglichen Sakralbau aus dem frühen 16. Jahrhundert Kronleuchter und 

Bänke aus der ehemaligen Synagoge, die Ende des 19. Jahrhunderts als Geschenk der Juden an 

die Christen in die Kirche kamen. Bei der Neugestaltung der Ausstellung 2019 wurden dann die 

meisten alten Vitrinen und fast alle Unterkonstruktionen weitergenutzt, so dass nur wenige neue 

Einbauten notwendig wurden.  

 

 

Foto: Jüdisches Museum von innen 
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Leuchtturmprojekt: Living Library 

Ziel mit Bezug zur 
Nachhaltigkeit: 

Ziel 10 – Weniger Ungleichheiten 

Ziel 16 – Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen 

Kooperationspartner, 
Laufzeit, Träger:  

Werner-Heisenberg-Gymnasium Göppingen 

Findet seit 2007 jährlich statt. 

Ansprechpartner in der 
Kommune: 

Kira Weickel (Stadtbibliothek Göppingen) 

Projektbeschreibung 

Veranstaltungsformat mit dem Ziel, Hemmschwellen und Vorurteile gegenüber Fremden abzubauen 
und den Zusammenhalt in der Gesellschaft zu fördern. 

Die Living Library ist ein Format, das nach dem Prinzip einer traditionellen Leihbibliothek funktioniert. 
Statt eines Buches können im Rahmen der Veranstaltung Gesprächspartner*innen «ausgeliehen» 
werden, die sich für ein offenes Gespräch oder zu einem Gespräch mit spezifischem Thema zur 
Verfügung stellen. Damit soll ein Dialog zwischen Menschen geschaffen werden, die sonst nicht oder 
nur erschwert in Kontakt treten würden. Übergeordnetes Ziel ist es, Vorurteile zu hinterfragen und 
abzubauen. 

Diese «lebendigen Bücher» gehören dabei oft 
Personengruppen an, die mit Diskriminierung oder 
Stigmatisierung konfrontiert sind, zum Beispiel 
Menschen aus anderen Kulturen und Religionen. Da 
die Living Library im Rahmen der Interkulturellen 
Wochen stattfindet, drehen sich viele Themen um 
Interkulturalität, aber auch soziale sowie 
gesellschaftliche Fragestellungen im Kontext der UN-
Nachhaltigkeitsziele werden angesprochen. In Living 
Libraries stehen aber immer einzelne Menschen mit 
ihren individuellen Geschichten, Meinungen und 
Lebenswelten im Mittelpunkt.  

 

Gesprächspartner*innen in der Vergangenheit waren zum Beispiel: 

 ein Ehrenamtlicher, der Schulprojekte in Gambia vorstellt  
 der Integrationsbeauftragte der Stadt Göppingen 
 ein Göppinger Streetworker 
 die Inhaberin des Göppinger Weltladens 

Die Living Library ermöglicht somit die Begegnung unterschiedlicher Menschen im persönlichen 
Gespräch und den Austausch mit bekannten und unbekannten Personen aus der Region Göppingen 
über deren Leben, Projekte, Beruf oder Herkunft. Sie soll Menschen dazu motivieren, miteinander 
anstatt übereinander zu reden und damit auch die Inklusion und Emanzipation Benachteiligter auf 
lokaler Ebene befördern. Die Bibliothek bietet für dieses Konzept einen neutralen und geschützten 
Raum, in dem bestimmte Regeln für den Umgang mit den lebendigen Büchern gelten. 

Die Veranstaltung wird gemeinsam von der Stadtbibliothek Göppingen mit dem Werner-Heisenberg-
Gymnasium organisiert, das in der Regel auch mit einer oder zwei Klassen teilnimmt. Die Erfahrung 
zeigt, dass viele Schüler*innen dem Veranstaltungsformat anfangs sehr skeptisch gegenüberstehen. 
Am Ende sind die meisten, die sich darauf eingelassen haben, jedoch dankbar für diese einzigartige 
und inspirierende Erfahrung.  
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Indikator 

Besucher*innenzahlen in öffentlich zugänglichen Bibliotheken 

Für die Lebensqualität vor Ort sind auch das Bildungs- und Kulturangebot wichtige Faktoren. Bibliotheken 

gewährleisten mit einem zeitgemäßen Medienangebot den freien und gleichberechtigten Zugang zu Information 

und Wissen für alle Teile der Gesellschaft. Zunehmend von Bedeutung ist aber auch ihre Rolle als niederschwelliger 

Treffpunkt und Lernort. Damit befördern personell und infrastrukturell gut ausgestattete Bibliotheken den Prozess 

des lebenslangen Lernens und spielen eine wichtige Rolle bei der Zukunftsfähigkeit der Gesellschaft. Als Indikator 

gibt die Besucher*innenzahl der Einrichtung Auskunft über den Zuspruch bzw. Entwicklungspotentiale. 

 

 

Datenquelle: Stadt Göppingen 

Anmerkung: 2020 ergab sich ein Pandemie-bedingtes Minus von ziemlich genau 50% im Vergleich zum Vor-Corona-Jahr 2019. 

 

Entwicklung und Interpretation  

In der Stadtbibliothek Göppingen und ihren vier Zweigstellen stehen den Bürger*innen knapp 90.000 

Medien zur Verfügung. Neben gedruckten Medien spielen zunehmend virtuelle Angebote eine wichtige 

Rolle. Diese sogenannten eServices ergänzen den Medienbestand im Kornhaus und ermöglichen eine 

zeit- und ortsunabhängige Nutzung. Im Sinne der Chancengleichheit für Menschen mit unterschiedlicher 

Mobilität und Zeitbudgets ist die Bereitstellung eines bedarfsgerechten Angebotes an digitalen wie auch 

gedruckten Ressourcen von herausragender Bedeutung für die Zukunft der Stadtbibliothek. Durch die 

Schaffung von ruhigen Lesebereichen, Einzel- und Gruppenarbeitsplätzen, freiem WLAN und der 

Ausleihe von Laptops zur Nutzung vor Ort hat sich die Stadtbibliothek gleichzeitig als Lern-, 

Begegnungs- und Kommunikationsort innerhalb der Stadt etabliert. Die hohe Nachfrage zeigt sich an 

den Besucher*innenzahlen, die mit über 100 Besucher*innen pro Öffnungsstunde auf einem erfreulich 

hohen Niveau liegen. 
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Schwerpunkte und Herausforderungen15 

Kulturreferat. Erarbeitung des Kultukonzepts/Kulturentwicklungsplans mit der gesamten 

Kulturlandschaft Göppingens (städtische Einrichtungen sowie Kulturpolitik, Stadtspitze, freie Szene, 

Kulturvereine, Künstler*innen, Kulturschaffende).  

Stadtbibliothek. Für die Weiterentwicklung öffentlicher Bibliotheken sind ein ansprechendes und gut 

ausgestattetes Gebäude mit moderner Technik, aber auch qualifiziertes und motiviertes Personal 

unabdingbar. Nur dann können Bibliotheken auch künftig ihrer Rolle als niedrigschwellige Einrichtungen 

gerecht werden, die zugleich gesellschaftlichen Zusammenhalt und Teilhabe fördern als auch 

unterschiedliche Zugänge zu Bildung und Kultur bieten. 

Volkshochschule. Unsere Herausforderungen haben viel mit den allgemein-gesellschaftlichen 

Entwicklungen wie Digitalisierung, Klimaschutz, gesellschaftlicher Zusammenhalt, Demografie, 

Inklusion, Integration zu tun, denen wir auf inhaltlicher und institutioneller Ebene zu begegnen 

versuchen. 

Museen und Archive. Sanierung und Neukonzeption des Naturkundemuseums in Jebenhausen unter 

Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten (bauliche Maßnahmen, Materialien,Stoffe; museale 

Installationen wie Vitrinen, Beleuchtung, analoge Tafeln, Multimediastationen; inhaltlich: Erdgeschichte, 

Entwicklung der Artenvielfalt im Göppinger Raum und der Schwäbischen Alb im globalen Kontext, 

einschließlich Themen Ur- und Frühgeschichte, Badewesen, Sauerwasser mit dem Menschen und 

seinen technischen Errungenschaften als Teil des Ökosystems).  

 

  

                                      
15 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte 

sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie „Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und 
(gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 
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16 – Generationengerechte Entwicklung 

Die Stadt Göppingen versteht sich als attraktiven Lebensort für 

Menschen aller Generationen und aller Formen des 

Zusammenlebens. Mit einer generations- und 

familienfreundlichen Kommunalpolitik stärkt und fördert sie 

eine ausgeglichene Bevölkerungsentwicklung. 

Die Veränderung der Bevölkerungsentwicklung durch den 

demographischen Wandel und durch ungleiche 

Wanderungsbewegungen erfordert kommunales Handeln. Eine 

familien- und generationsfreundliche Kommunalpolitik trägt dazu bei, 

dass die Kommune für Menschen jeden Alters ein lebenswerter Ort 

ist und bleibt. 

Aktivitäten 

Familientreffs Die Stadt Göppingen veranstaltet in Kooperation mit dem Haus der 

Familie Göppingen Familientreffs, an denen interessierte Eltern, 

Großeltern und Familien teilnehmen können. Die Familientreffs finden 

in regelmäßigen Abständen statt und fördern den Austausch zu 

relevanten Themen aus dem Kita-Alltag und regen zum Dialog zu 

verschiedensten Angelegenheiten der Familien an. 

Kooperation 

Seniorenwohnanlage 

Stiftung Wieseneck 

Das Kinderhaus Stiftung Wieseneck steht in Kooperation mit der 

Seniorenwohnanlage Stiftung Wieseneck in Jebenhausen. Zweimal im 

Jahr finden Besuche in der Seniorenwohnanlage beim jährlichen 

Sommerfest und Weihnachtskaffee statt, bei denen die Kinder für die 

Senior*innen singen. Auch in Pandemiezeiten konnten die Besuche 

stattfinden, indem die Kinder vor den Wohnalagen draußen gesungen 

haben und die Senior*innen den Klängen von ihren Wohnungen aus 

zuhören konnten. 

Seniorennachmittage Der Vinzenz-Stroh-Kindergarten in Maitis organisiert zweimal im Jahr 

einen Seniorennachmittag im Maitiser Dorfgemeinschaftshaus für die 

Einwohner*innen von Maitis und Lenglingen und alle Omas und Opas 

der Kinder. Für die circa 40 bis 50 Gäste backen die Eltern der Kinder 

Kuchen und kochen Kaffe und Tee. Im Laufe des Nachmittags kommen 

alle Kinder dazu und singen und tanzen Lieder aus dem Alltag. Bewirtet 

wird der Nachmittag von den Vorschulkindern des Kindergartens. Der 

Kindergarten Kleine Strolche in Bartenbach besucht ebenfalls an 

verschiedenen Terminen mit einer Kindergruppe das Senioren- und 

Pflegeheim der Wilhelmshilfe in Bartenbach. Dort wird gemeinsam 

gesungen, gespielt und gebastelt. Im Rahmen der Teilnahme am Maxi- 

Projekt mit der Fragestellung  «Spielen früher/Spielen heute» der NWZ 

fand zusätzlich ein Besuch bzw. Interview einer Seniorengruppe statt 

bei dem die Kinder als "Reporter*innen" fungierten. 

Kooperation zum 

Pflegeheim Karlshof 

Wilhelmshilfe 

Das Kinderhaus Villa Regenbogen pflegt seit Jahren eine Kooperation 

zum Pflegeheim Karlshof Wilhelmshilfe in Göppingen. Zwei- bis dreimal 

im Jahr besucht die Kita mit den Kindern das Pflegeheim. Die Kinder 

bereiten jeweils ein kleines Programm vor, mit dem sie die 

Bewohner*innen erfreuen. 
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Kooperation Seniorenstift 

„Hohenstaufen“ 

Der Schülerhort Schüli in Göppingen pflegte vor der Coronapandemie 

eine Kooperation mit dem Seniorenstift "Hohenstaufen" des ASB. Bei 

monatlichen Treffen besuchte der Schülerhort mit einer Kleingruppe 

von Kindern die Senior*innen, um mit ihnen gemeinsam zu basteln, zu 

kochen, zu singen oder vorzulesen. 

Seniorennetzwerk Das 2014 gegründete Seniorennetzwerk Göppingen hat es sich zum 

Ziel gemacht, das selbstbestimmte Leben im Alter zu stärken und 

Teilhabe Chancen zu verbessern. Mit den insgesamt 27 

Kooperationspartnern können weitere Projekte initiiert werden, die die 

Teilhabe am gesellschaftlichen Leben verbessern und die 

Selbständigkeit im Alter unterstützen. Inklusion und Teilhabe stehen 

dabei an oberster Stelle. Für das stetig wachsende Seniorennetzwerk 

eröffnen sich neue Möglichkeiten, um gemeinsam etwas für eine 

bessere Zukunft und für ein gutes Alter(n) zu bewegen. Konkrete 

Aktivitäten:  

 Altenehrung mit Schlagerprogramm (2017), 70 Jahre-

Jubiläumsprogramm (2019) 

 Bewegungsparcours Faurndau (2017) und Ursenwang (2021) 

 Aktionswoche zum Weltalzheimertag mit Vorträgen, Kino, 

Wanderungen, Infoständen (jährlich seit 2018) 

 2. Auflage Seniorenwegweiser (2018) 

 4. Neuauflage Wegweiser für Seniorinnen und Senioren (2021) 

Beratungsstelle für 

Senior*innen 

Die städtische Beratungsstelle für Senior*innen steht für die allgemeine 

Beratung von älteren Mitbürger*innen sowie deren  

Angehörigen zur Verfügung. Bei Bedarf werden Hausbesuche und 

Beratungen vor Ort durchgeführt. Ziel ist dabei zunächst, die 

Selbstständigkeit alter Menschen zu erhalten und die stationäre 

Versorgung als letzte Möglichkeit anzusehen. 

Lokales Bündnis für 

Familie Göppingen e.V. 

 

Das Lokale Bündnis für Familie Göppingen e.V. ist eine 

bürgerschaftliche Initiative zur Förderung eines familienfreundlichen, 

seniorengerechten und integrationsstarken Gemeinwesens. Bis zu 70 

ehrenamtliche Mitarbeiter*innen setzen sich in dem Bündnis in 

verschiedenen Projektgruppen für ihre Ziele ein. Sie unterstützen 

Familien, Kinder, Jugendliche und Senior*innen, damit sie am sozialen 

Leben teihaben können. Sie nehmen sich Zeit für Gespräche oder 

unterstützen praktisch mit Rat und Tat bei kleinen und großen 

Herausforderungen des Alltags. Beispielhafte Aktivitäten: 

 Musikalische Hausbesuche (seit 2017): Ehrenamtliche 

musikfreudige Personen aller Altersstufen besuchen als Musikpat*in 

ältere Menschen zu Hause und musizieren dort. 

 Organisation des bundesweiten Vorlesetags (seit 2009): „Wir lesen 

vor“. 70-80 Vorlesepat*innen aller Altersstufen verteilen sich in die 

Kindergärten und Grundschulen und lesen dort vor. Während der 

Corona-Pandemie wird hierzu auf Busse zurückgegriffen, die von 

Einrichtung zu Einrichtung fahren und dort im Freien Halt machen, 

sodass die Vorlesepat*innen unter freiem Himmel vorlesen können. 
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 Einweihung Bücherschrank Hohenstaufen (2018) 

 Teilnahme am Weltkindertag (2018+2019) 

 Teilnahme am Weltalzheimertag (2017-2019) 

 Sommerfest für Familien mit Kindern und ihren ehrenamtlichen 

Pat*innen mit Zirkusvorführungen (2019) 

 Fortbildung Selbstfürsorge im Ehrenamt (2021) 

Nachbarschaftsgespräche 

Ursenwang (2020) 

Mittels Postkarten-Abfrage wurde der Bedarf aller Personengruppen in 

den Ortteilen Ursenwang, Manzen und St. Gotthardt für die weitere 

Qaurtiersgestaltung ermittelt und erste konkrete Maßnahmen/ 

Angebote auf dem Weg gebracht, bspw. der einmal wöchentlich 

stattfindende kostenfreie Bewegungstreff für ältere Menschen.  

Bonuskarte  

 

Die Stadt Göppingen möchte ihre finanziell schlechter gestellten 

Einwohner*innen unterstützen. Die Göppinger Bonuskarte ist ein 

Nachweis für die Anspruchsberechtigung, bestimmte Vergünstigungen 

und Ermäßigungen wahrnehmen zu können. Die Stadt Göppingen 

möchte auf diesem Weg einen finanziellen Ausgleich schaffen und es 

allen Bürgerinnen und Bürgern ermöglichen, trotz vielleicht manchmal 

knapper Barmittel, am gesellschaftlichen Leben unserer Stadt teilhaben 

zu können (Link: HIER). Bearbeitete Anträge im Stadtgebiet und in den 

Bezirken im Berichtszeitraum: 2017: 1077 // 2018: 886 // 2019: 792 // 

2020: 507. 

Qualitätsprädikat 

Familienbewusste 

Kommune plus 

 

Als elfte große Kreisstadt in Baden-Württemberg darf sich die Stadt 

Göppingen seit 2020 offiziell als „familienbewusste Kommune“ 

bezeichnen und mit dem von der Arbeitsgemeinschaft Netzwerk Familie 

Baden-Württemberg e.V. verliehenen Qualitätsprädikat werben. Die 

Stadt Göppingen bietet laut Ergebnisbericht eine Vielzahl von 

Angeboten und Leistungen für Familien in familienfreundlicher 

Grundhaltung. Die Stadt hat in elf Handlungsfeldern die 

Voraussetzungen für die Verleihung des Qualitätsprädikates 

„Familienbewusste Kommune Plus“ besonders gut erfüllt. Im 

Handlungsfeld „Bildung, lebenslanges Lernen“ konnte ein 

herausragendes und beispielhaftes Ergebnis von 100 Prozent der 

möglichen Ergebnispunkte erzielt werden. Auch in drei weiteren 

Handlungsfeldern wurden ebenfalls außerordentlich und weit über dem 

Durchschnitt liegende Ergebnisse von mehr als 90 Prozent erlangt. 

Offene Bewegungstreffs 

für Ältere 

Mit dem niedrigschwelligen Gesundheitsangebot soll die soziale 

Teilhabe aber auch Kommunikation und Austausch für die Bürger*innen 

und Bürger*innen im jeweiligen Quartier verbessert werden. 

Gleichzeitig soll das bürgerschaftliche Engagement vor Ort ausgebaut 

und unterstützt werden. 

5-Esslinger Treff in Faurndau, Bartenbach, Göppingen (seit 2016). 

Zielgruppe: Interessierte jeden Alters, die etwas für ihre Gesundheit tun 

möchten und den Parcours an der frischen Luft gemeinsam mit anderen 

in angenehmer Atmosphäre absolvieren möchten. 

Offener Bewegungstreff Ursenwang (seit 2021). Ein 

niedrigschwelliger, kostenfreier Bewegungstreff im Freien, bei dem sich 

Interessierte treffen und gemeinsam Sport machen. Dort werden 

https://www.goeppingen.de/start/Soziales/Bonuskarte.html
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Übungen unter anderem zur Koordination, Kraft und Beweglichkeit 

durchgeführt. Im Mittelpunkt des Bewegungstreffs im Freien stehen die 

Freude an der Bewegung und das soziale Miteinander. Als 

Austragungsort dient die Grünflächenanlage an der Ursenwangschule 

sowie bei sehr schlechtem Wetter die Schulturnhalle. 

Offene Angebote im 

Bürgerhaus 

Im Bürgerhaus finden regelmäßig offene Angebote für Senior*innen 

statt. Die Angebote kosten keinen Eintritt. Es ermöglicht damit auch 

Personen, mit geringen Einkommen an Angeboten wie Singgruppen, 

Tanztee, Vorträgen etc teilzunehmen. 

vhs: Seniorenangebote In Zusammenarbeit mit der Wilhelmshilfe werden seit Jahrzehnten in 

den Einrichtungen der Wilhelmshilfe Vorträge und Mitmach-Aktionen 

angeboten. Die Angebote reichen von länderkundlichen bis hin zu 

medizinischen Vorträgen und Lesungen, sowie Angeboten, die die 

Bewegungsfähigkeit der Senior*innen unterstützt. 

 
 

Leuchtturmprojekt: Quartiersimpulse Ursenwang, Manzen und St. Gotthard 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit: 

Ziel 10 – Weniger Ungleichheiten 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Seniorenetzwerk, Wilhelmshilfe Göppingen e.V., Stadtseniorenrat 

Göppingen e.V. und Flüwo Stiftung. Laufzeit ab September 2021 für 24 

Monate. Gefördert durch Ministerium für Soziales, Gesundheit und 

Integration Baden-Württemberg und die Allianz für Beteiligung e.V. 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Iris Fahle, Referat 52/ Bürgerangebote und Soziales, Beauftragte für 

Bürgerschaftliches Engagement und die Freiwilligenagentur 

IFahle@goeppingen.de 

Projektbeschreibung 

Das Projekt „Quartiersimpulse“ sieht vor: Verankerung des Themas „Pflege und Unterstützung im 

Alter“; Einbeziehung durch Maßnahmen der Bürgerbeteiligung; Kooperation mit der Zivilgesellschaft 

und Einbindung in örtliche Strukturen, Einbindung in politische Gremien und Nachhaltigkeit vor Ort. 

Das Wohnen und Leben in dem Göppinger Stadtbezirk Ursenwang, Manzen und St. Gotthardt 

zeichnet sich dadurch aus, dass eine große Anzahl der Menschen bereits mit der Gründung des 

Stadtbezirks in den 1950er Jahren ein Zuhause gefunden haben. Entsprechend ist der 

Altersdurchschnitt: Knapp 1/3 (31%) der Bewohner*innen des Stadtbezirks sind älter als 61 Jahre, 

der Anteil der Frauen liegt dabei höher als der der Männer. Zu der Überalterung kommt die hohe Zahl 

von Menschen mit Migrationsgeschichte. Alles in allem ist das Quartier durch soziale wie 

infrastrukturelle Benachteiligung gekennzeichnet. 

Unter dem Fokus ein selbstbestimmtes Leben im Alter in der vertrauten Umgebung zu führen, ist 

angedacht neben den verschiedenen Akteuren vor Ort auch externe Anbieter die Möglichkeiten zu 

eröffnen ihre Angebote vorzustellen und sie zu implementieren, bspw. den Zugang für ältere 

Menschen zu den digitalen Medien und dessen Handhabung für den Bedarf im Alltag zu ermöglichen. 

Mittels Bedarfsabfrage sollen fehlende Angebote eruiert werden bei gleichzeitiger Partizipation der 

Bürgerschaft bei der Umsetzung der neuen zu implementierenden Angebote. Schwerpunkte des 

Quartiersprojekts sind: Quartierstreffpunkt einrichten; digitale Teilhabe Älterer ermöglichen; 

Beratungsangebote vor Ort implementieren; Niederschwellige Angebote im Quartier schafffen.  

mailto:IFahle@goeppingen.de
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Indikator 

Bevölkerungsentwicklung gesamt und in Altersgruppen  

Die Zahl der Gesamtbevölkerung der Kommune beziehungsweise die Entwicklung in einzelnen Altersgruppen lässt 

an sich keine direkte Aussage bezüglich des Stands der nachhaltigen Entwicklung zu. Vielmehr dient sie als 

Bezugsgröße und Hintergrundinformation. Jede Kommune muss die eigene Entwicklung vorausschauend 

berücksichtigen, um auf die spezifischen Anforderungen der Einwohner*innen vor Ort vorbereitet zu sein und 

rechtzeitig notwendige Anpassungen vorzunehmen. Mithilfe von Daten zur Bevölkerungsentwicklung und der 

Altersstruktur können vorausschauende Planungen unter Berücksichtigung des demographischen Wandels erstellt 

werden, wie zum Beispiel die Erfordernisse von altersgerechten Wohnräumen oder Pflegediensten.  

 

Datenquelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

 

Entwicklung und Interpretation  

Der Anteil der unter 18-jährigen hat von 2014 bis 2020 kontinuierlich zugenommen ebenso wie in der 

Alterklasse der 18-65 jährigen oder der über 65-jährigen. Dei Stadt Göppingen hat damit einen 

andauernden Bevölkerungszuwachs erfahren. 

Es zeigt sich aber eine Verschiebung der Altersstrukturen seit den 1970er Jahren. Ab 2030 wird sich 

mit dem Renteneintritt der geburtenstarken Jahrgänge der demografische Wandel deutlich zeigen. Bis 

2050 wird dann der Anteil der älteren Menschen weiter deutlich zunehmen, zugleich nimmt die 

Bevölkerung im Erwerbsalter ab. Mit einer Vorausberechnung der Bevölkerungsentwicklung kann den 

Entwicklungen in den Quartieren mit rechtzeitiger Anpassung der Infrastruktur begegnet werden. 
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Indikator 

Zahl der Zu- und Fortzüge und Wanderungssaldo 

Der Indikator dient als Planungs- und Steuerungselement und gibt Hinweise zur Attraktivität der Gemeinde und 

deren Zukunftsfähigkeit unter den aktuellen Rahmenbedingungen. Die Motive für einen Wohnortwechsel sind 

vielfältig. Quantitativ am bedeutendsten ist das Wanderungsgeschehen in den jungen Altersgruppen. Einfluss auf 

die Wohnortwahl haben zum Beispiel die Bildungs- und Ausbildungsmöglichkeiten, die Erreichbarkeit des 

Arbeitsplatzes, die Miethöhe und Preise von Wohneigentum, die vorhandene Infrastruktur oder insbesondere für 

Familien ein familiengerechtes Umfeld. Ein positiver Wanderungssaldo, also mehr Zuzüge als Fortzüge, steht für 

eine hohe Attraktivität der Gemeinde. Hohe Salden können aber auch zu Problemen führen, die sich beispielsweise 

in einer Überlastung des Wohnungsmarkts zeigen. 

 

Datenquelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 
 

Entwicklung und Interpretation  

Insbesondere das Jahr 2015 tritt mit einem deutlichen Zuzug hervor. Er kann mit der starken 

Zuwanderung von Schutzsuchenden interpretiert werden. Dies ist eher als statistischer Ausreißer und 

singuläres Ereignis und nicht als grundsätzliche Trendumkehr zu werten. Die Zuwanderungswelle hat 

vermutlich zu dem kurzfristigen positiven Wanderungssaldo maßgeblich beigetragen. Aktuell deutet 

sich aber eine Abschwächung der Zuwanderung an. Da die Zuwanderung die Abwanderung noch 

deutlich übersteigt, ist mit einem leichten Bevölkerungswachstum zu rechnen. Die Quelle bildet leider 

keine Alterskohorten ab. Der Wanderungssaldo ist in der Regel stark alterselektiv, da vorwiegend die 

jüngeren Alterskohorten mobil sind. Potentiale und Problemstellungen 

• Durch die anhaltende Zuwanderung ergeben sich Handlungsspielräume und Möglichkeiten zu 

agieren (Vielfalt der Stadtbevölkerung) 

• Aufgrund von Zuwanderungen kommt es gleichzeitig zu einer weiterhin angespannten Situation auf 

dem lokalen Wohnungsmarkt. Besondere für Menschen mit mittleren und unteren Einkommen wird 

es immer schwerer, bezahlbaren Wohnraum zu finden. Die Einbindung und Förderung sozial 

benachteiligter Gruppen und die Vermeidung von Segregation werden wichtige Punkte in diesem 

Zusammenhang. 

• Die künftig wachsende Zahl älterer Menschen (wenig Wanderbewegungen) stellt die Kommune vor 

allem im Hinblick auf die Infrastruktur vor neue Herausforderungen. Die Sicherung der 

Daseinsvorsorge und die Unterstützung einer selbstständigen Lebensführung bis ins hohe Alter sind 

für diese Altersgruppe, wie auch für pflegende Angehörige, entscheidend. 
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Indikator 

Kommunale Ausgaben für Kinder- und Jugendarbeit in Prozent des kommunalen Haushalts 

Eine nachhaltige Entwicklung ist zukunftsgerichtet und bezieht die Interessen künftiger Generationen ein. Die 

Förderung von Kindern und Jugendlichen und die Berücksichtigung ihrer Anliegen steigern die Attraktivität der 

Kommune für junge Familien. Voraussetzung dafür ist, dass die Kommune ausreichend Mittel zur Verfügung stellt, 

damit die vielfältigen Aufgaben für Kinder und Jugendliche angemessen wahrgenommen werden können. 

 

Datenquelle: Stadt Göppingen 
 

Entwicklung und Interpretation 

Für die kontinuierliche Förderung von Kindern und Jugendlichen ist es wichtig, genügend Mittel zur 

Verfügung zu stellen. Die Stadt Göppingen setzt sich hierfür besonders ein. Insbesondere der Bereich 

der Tageseinrichtungen für Kinder spiegelt deren Relevanz durch die jährlich steigenden kommunalen 

Ausgaben wider. Ebenfalls ist eine Steigerung der kommunalen Ausgaben im Bereich der allgemeinen 

Förderung junger Menschen zu verzeichnen. Insgesamt sind die Ausgaben im städtischen 

Ergebnishaushalt steigend, was für eine ausreichende Mittelbereitstellung spricht und wodurch auch 

zukünftig die umfassende Aufgabenerfüllung im Kinder- und Jugendbereich gewährleistet werden kann.  
 

Schwerpunkte und Herausforderungen16 

Demografischer Wandel. Verschiebung der Altersstrukturen seit den 1970er Jahren. Ab 2030 wird 

sich mit dem Renteneintritt der geburtenstarken Jahrgänge der demografische Wandel deutlich zeigen. 

Bis 2050 wird dann der Anteil der älteren Menschen weiter deutlich zunehmen, zugleich nimmt die 

Bevölkerung im Erwerbsalter ab. Die künftig wachsende Zahl älterer Menschen stellt die Kommune vor 

allem im Hinblick auf die Infrastruktur vor neue Herausforderungen. Die Sicherung der Daseinsvorsorge 

und die Unterstützung einer selbstständigen Lebensführung bis ins hohe Alter sind für diese 

Altersgruppe, wie auch für pflegende Angehörige, entscheidend. 

Jugendbereich. Schaffung von attraktivem Freizeit-, Club und Kneipenangebot, konsumfreie nicht-

kommerzielle Treffpunkte. Wunsch nach überdachten Chillareas und/ oder Grillmöglichkeiten. 

Kontinuierliches Monitoring von bedarfsgerechter und szenenbedingter Ausgestaltung und personeller 

Ausstattung der unterschiedlichen Sozialräume. Forcierung von rechtskreisübergreifendem Arbeiten. 

Vielschichtigere Aufstellung der Jugendbeteiligung: formale Beteiligungsformen wie zum Beispiel  

Jugendgemeinderat  auch flexiblere und themenspezifische Beteiligungsformen; hierfür notwendig: 

mehr fachbereichsübergreifende Kooperationen sowie Sichtweise, die die Lebenswirklichkeit von 

Kindern und Jugendlichen deutlich mehr einbezieht.  

                                      
16 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte 

sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie „Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und 
(gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 
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17 – Miteinander und gleichberechtigte Teilhabe 

Die Stadt Göppingen schafft die Voraussetzungen für ein gutes 

Miteinander. Sie unterstützt den gesellschaftlichen und 

interkulturellen Dialog, die Solidarität und die Inklusion von 

Menschen mit Handicap. Alle Menschen sollen im Sinne der 

Chancengleichheit gleichberechtigt am Kommunalgeschehen 

teilhaben können. Menschen in besonderen Lebenslagen 

erhalten Schutz und Unterstützung. 

Eine gute soziale Lage, das soziale Miteinander, Chancengerechtig-

keit und -gleichheit sowie Teilhabe tragen zu einem guten Leben 

und zum Wohlbefinden der Einwohner*innen bei.  

 

Aktivitäten 

Gleichstellungsbeauftragte Die städtische Gleichstellungsbeauftragte ist Ansprechpartnerin für 

alle Einwohner*innen wie auch alle kommunalen Mitarbeitenden in 

allen Fragen rund um das Thema Chancengleichheit. Hinsichtlich der 

Durchsetzung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern führt 

sie Maßnahmen verwaltungsintern wie auch extern durch. 

Geschlechtergerechtigkeit ist ein Querschnittsthema und betrifft nicht 

nur die politischen Gremien, die Vereinbarkeit von Familie/Pflege und 

Beruf oder Gewalt an Frauen und Mädchen, sondern auch zum 

Beispiel die Bezuschussung von Vereinen, die Stadtplanung bis hin 

zu Mobilitätskonzepten. Ziel ist es in möglichste allen Bereichen 

Geschlechtergerechtigkeit zu erlangen. 

Netzwerk für ein gewalt-

freies Zuhause – der runde 

Tisch Göppingen 

Das Ziel des Netzwerks ist es alle Akteur*innen, die sich mit dem 

Thema häusliche Gewalt befassen an einen Tisch zu bringen, diese 

zu vernetzen und somit die Hilfen für Betroffene zu verbessern. 

Zudem soll die Öffentlichkeit für dieses wichtige Thema sensibilisiert 

werden. 

Circa zweimal jährlich trifft sich das gesamte Netzwerk. Des Weiteren 

haben sich Arbeitsgruppen zu Schwerpunktthemen gebildet, die sich 

je nach individuellen Bedarf treffen/ austauschen.  

Mitdenken. Mitreden. 

Mitgestalten. 

Veranstaltungsreihe für 

kommunalpolitsch 

interessierte Frauen 

Veranstaltungsreihe für Frauen mit Workshops, Vorträgen, 

Exkursionen. Beispielhafte Angebote: Besuch im Landtag, 

Argumentationstraining, gemeinsamer Besuch in Kreistags- und 

Gemeinderatssitzungen, Podiumsdiskussionen.   

Frauenwirschaftstage Jährlich finden die landesweiten vom Land Baden-Württemberg 

unterstützten Frauenwirtschaftstage zu einem definierten Schwer-

punktthema statt. Ziel ist die: Förderung und Unterstützung der 

gleichberechtigten Beteiligung von Frauen am Erwerbsleben und in 

der Wirtschaft. Die Stadt Göppingen bietet seit Jahren 

Veranstaltungen zusammen mit Kooperationspartnerinnen an. Das 

landesweite Schwerpunktthema für das Jahr 2021 lautete zum 

Beispiel:  «Ch@llenge Vereinbarkeit». In Göppingen fanden hierzu 

zwei Online-Workshops zum Thema „Ch@llenge Vereinbarkeit - 

Ch@llenge Homeoffice“ statt. 
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Regelmäßige Aktivitäten 

zum Internationalen 

Frauentag und 

Internationalen Tag gegen 

Gewalt an Frauen 

Workshops, Filmvorführungen, Vorträge, Ausstellungen. Ziel: 

Sensibilisierung der Öffentlichkeit, Empowerment von 

Frauen/Mädchen.  

Internationaler Frauentag 2020: Vortrag von Helma Sick „Ein Mann 

ist keine Altersvorsorge“, Workshop zu Kommunikation mit Dr. 

Simone Richter.  

Internationaler Tag gegen Gewalt an Frauen: Bäckertüten-

/Taschentücheraktion „Gewalt kommt nicht in die Tüte“ (2018). 

Mund-Nasen-Masken mit „Nein zu Gewalt an Frauen und Mädchen“ 

(2020). Vortrag und Workshop zum Thema „Gewalt in der Sprache“ 

mit Dagmar Wirtz (2021). 

Veranstaltung beruflicher 

Wiedereinstieg Frauen 

Jährliche Veranstaltung mit Kooperationspartnerinnen. Ziel ist es, 

den beruflichen Wiedereinstieg von Frauen zu fördern und zu 

unterstützen. Die Stadt Göppingen bietet seit Jahren eine 

Veranstaltung zusammen mit Kooperationspartner*innen an, 

unterstützt vom Land Baden-Württemberg. Beispiel: Online-

Impulsvortrag „Berufliche Veränderungen selbstsicher und souverän 

meistern“ mit Dr. Simone Richter (2021). 

Integrationsbeauftragte Die Integrationsbeauftragten nehmen eine Schnittstellenfunktion 

wahr und sind für die Steuerung und Koordinierung der 

Integrationsarbeit in Göppingen zuständig. Ihre Arbeit wirkt in 

zentralen Bereichen, die das Zusammenleben der Bürgerinnen und 

Bürger mit und ohne Migrationshintergrund in Göppingen prägen. Sie 

arbeiten konzeptionell und koordinierend, beraten in 

Integrationsfragen, unterstützen bei Maßnahmen und Projekten und 

arbeiten eng mit einer Vielzahl hauptamtlicher Akteurinnen und 

Akteure, ehrenamtlich Tätiger sowie Migrantenorganisationen 

zusammen. Ziel dieser Arbeit sind Chancengleichheit sowie 

gleichberechtigte Teilhabe von Menschen mit Migrationshintergrund. 

Integrationsmanagement Ziel des Integrationsmanagements ist es, die „Integration von 

Flüchtlingen mit Bleibeperspektive in der Anschlussunterbringung 

nach dem Flüchtlingsaufnahmegesetz zu unterstützen“. Die 

Integrationsmanager*innen arbeiten dabei nach dem Prinzip „Hilfe 

zur Selbsthilfe“. Geflüchtete Menschen sollen in ihrer 

Selbstständigkeit gestärkt und durch den Rückgriff auf lokale 

Strukturen bereits möglichst früh in die (Göppinger Stadt-) 

Gesellschaft integriert werden. Das Integrationsmanagement wird 

gefördert aus Mitteln des Ministeriums für Soziales und Integration 

des Landes Baden-Württemberg. 

Integrationsausschuss Seit April 2010 hat die Stadt einen Integrationsausschuss. Der 

Integrationsausschuss ist ein beratender Ausschuss des Göppinger 

Gemeinderats. Er hat die Aufgabe, den Gemeinderat bei der 

Erfüllung seiner Aufgaben durch Anregungen, Empfehlungen und 

Stellungnahmen in allen Angelegenheiten und Fragen zu beraten, die 

das Zusammenleben in der interkulturellen Stadtgesellschaft und 

insbesondere die Integration der in Göppingen lebenden 

Migrantinnen und Migranten betreffen. Der Integrationsausschuss 

besteht aus zehn Mitgliedern des Gemeinderates und neun 

sachkundigen Mitgliedern mit Migrationsgeschichte, die vom 

Gemeinderat berufen werden. Den Vorsitz hat der 
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Oberbürgermeister bzw. die Erste Bürgermeisterin als seine ständige 

Vertreterin. Die Geschäftsführung liegt beim Integrations-

beauftragten. Der Integrationsausschuss und seine Mitglieder sind 

Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner für Stadt und 

Gesellschaft. Sie unterstützen Zugewanderte bei der Teilhabe an 

demokratischen Prozessen, tragen deren Anliegen und Themen in 

die Stadtpolitik hinein und stoßen somit Kommunikationsprozesse 

an. 

Runder Tisch Asyl Der Runde Tisch Asyl wurde 2014 als Reaktion auf die aktuellen 

Fluchtbewegungen ins Leben gerufen. Bis Ende 2021 wurde 

insgesamt sechzehn Mal zu diesem Thema eingeladen. 

Hauptamtliche, Ehrenamtliche und auch die Zielgruppe der 

Integrationsarbeit kommen hier zusammen, um zentrale 

Handlungsfelder des Integrationsprozesses oder aktute Themen zu 

besprechen und dazu Informationen auszutauschen. Seit Mai 2021 

nennt sich das Format Runder Tisch Integration und Teilhabe, da der 

Fokus der Themen auf dem Integrationsprozess und nicht mehr auf 

der ersten Daseinsvorsorge liegt. 

Elternmentor*innen 

 

Die interkulturellen Elternmentor*innen bestehen aus circa 40 

geschulten Ehrenamtlichen, die durch die Elternstiftung BW geschult 

wurden, Brücken zwischen zugezogenen Eltern(-häusern) und 

Bildungsinstitutionen zu bauen. Sie vermitteln, erklären und beraten 

beide Seiten mit ihrem kostenlosen und mehrsprachigen Angebot. 

Die Koordination der Elternmentor*innen liegt bei der Stabsstelle 

Migration und Teilhabe. 

Bürgerhaus 

 

Das Bürgerhaus ist eine Einrichtung der Stadt Göppingen, in dem 

eine gemeinwesenorientierte, generations- und kulturübergreifende 

Arbeit für die Einwohner*innen angeboten wird. Es beherbergt 

verschiedene niederschwellige Angebote für Senior*innen sowie 

Raum und Angebote für Bürgerschaftlich Engagierte. Als Ort der 

Begegnung fördert das Bürgerhaus durch die Zusammenarbeit der 

verschiedenen Gruppen und Einzelpersonen in vernetzten 

Strukturen die Bürgerkultur und das Gemeinwohl in Göppingen. Jede 

Gruppe ist daher offen für neue Besucherinnen und Besucher, es sei 

denn es stehen berechtigte Einwände des Einzelnen entgegen. Link 

HIER 

Die Anzahl der Gruppen verändert sich ständig, die Anzahl der 

Nutzergruppen ist anhaltend hoch. 

Freiwilligenagentur 

 

Abb. Flyer Freiwilligenagentur 

Die Freiwilligenagentur mit Sitz im Bürgerhaus ist Anlaufstelle für alle 

Menschen, die sich engagieren und für Organisationen, die mit 

Freiwilligen arbeiten möchten. Jährlich melden sich circa 40 

Personen als freiwillige Helfer*innen bei der Freiwilligenagentur 

Göppingen, die an Einrichtungen weitervermittelt werden. Mit Beginn 

der Corona-Pandemie wurden offensiv freiwillige Helfer für 

Einkaufsdienste, das Nähen von Alltagsmasken, Vereinbarungen 

von Impfterminen und Schnelltest-Helfer*innen akquiriert. Aus allen 

Altersgruppen meldeten sich über 100 Frewillige. 

https://www.goeppingen.de/start/Soziales/Buergerhaus.html
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Beauftragte für 

Bürgerschaftliches 

Engagement 

Die Unterstützung und Förderung des Bürgerschaftlichen 

Engagements ist ein Anliegen, das der Stadt Göppingen sehr wichtig 

ist. Die Zukunft und Funktionsfähigkeit der Gesellschaft hängt zu 

einem beachtlichen Teil davon ab, wie gut es gelingt, ehrenamtlich 

engagierte Bürger*innen in die Gemeinwesenarbeit einzubinden. 

Schülerzertifikate Die Stadt Göppingen würdigt das ehrenamtliche Engagement der 

Schüler*innen durch die Erteilung von Zertifikaten, die das schulische 

Zeugnis um eine ehrenamtliche Komponente ergänzen. Das Projekt 

wird von der Landesregierung unterstützt. Das Zertifikat wird vom 

Oberbürgermeister und der jeweiligen Schulleitung gemeinsam 

unterschrieben. 

Goldene Ehrenamtskarte Die durch die Bürgerstiftung Göppingen finanzierte Karte für 

besonders engagierte Bürger*innen ermöglicht viele 

Vergünstigungen. 

Ehrenamtsakademie Um bürgerschaftliche Engagierte in ihrer Arbeit aktiv zu unterstützen, 

bietet die Bürgerstiftung in Zusammenarbeit mit der Volkshochschule 

und den freien Trägern der Erwachsenenbildung jährlich die 

Ehrenamtsakademie an. Diese kostengünstige Fortbildungsreihe ist 

auf die Interessen engagierter Bürger*innen zugeschnitten. 

Göppingen hilft (2020) Plattform für Enagement während der Corona-Pandemie über 

Freiwilligenagentur Göppingen. 

Engagiert für Göppingen 

(seit 2020) 

Würdigungsveranstaltung für langjährig (>6 Jahre bzw >2 Jahre bei 

unter 27jährigen) engagierte Bürger*innen im  Sommer 

Tag des Ehrenamts              

(5. Dezember) 

Würdigungsveranstaltung für ehrenamtlich Engagierte 

Bürgerstiftung Göppingen 

 

Die Bürgerstiftung Göppingen unterstützt gemeinnützige Projekte 

aus den Bereichen Soziales und Kultur sowie Projekte, die das 

ehrenamtliche Engagement der Göppinger Bürgerinnen und Bürger 

fördern. 

Aufgrund des anhaltenden niedrigen Zinsniveaus stehen ihr dafür nur 

wenige Erträge aus dem Stiftungskapital zur Verfügung, so dass die 

Bürgerstiftung verstärkt auf Spenden angewiesen ist. Aufgrund 

geringer Fördermittel und der Corona-Pandemie musste im Jahr 

2020 auf eine Projektförderrunde verzichtet werden. 

2021 erhielt die Bürgerstiftung Göppingen ein Erbe größeren 

Umfangs, welches sich positiv auf die Projektförderung in den 

kommenden Jahren auswirken wird. 

qualifiziert-engagiert-

bw.de (Bildungsportal) 

 

Die Stadt Göppingen sitzt mit in der Steuerungsgruppe und war an 

der Entwicklung beteiligt. Göppingens Angebote werden dort 

ebenfalls veröffentlicht. 

Präventionsnetzwerk 

Kinderarmut Göppingen 

(2021-2023) 

Die Stadtverwaltung hat sich beim Ministerium für Soziales, 

Gesundheit und Integration Baden-Württemberg erfolgreich um die 

finanzielle Förderung für ein Präventionsnetzwerk Kinderarmut mit 

dem Projekt „Brücken für ein chancenreiches Leben" beworben 
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(2021-23). Die Förderung ist Teil der Strategie „Starke Kinder – 

chancenreich“ und wird unterstützt durch das Ministerium für 

Soziales, Gesundheit und Integration aus Mitteln des Landes Baden-

Württemberg.  

Mit dem Präventionsnetzwerk sollen die Akteure besser vernetzt, 

aber auch die verschiedenen Dimensionen der Lebenslagen von 

Kindern und Jugendlichen unter dem Fokus kommunaler 

Handlungsmöglichkeiten betrachtet werden. 

Euro WC-Schlüssel Für Menschen mit Behinderung und Personen mit bestimmten 

chronischen Erkrankungen stehen sogenannte Euro-WC-Schlüssel 

zur Verfügung. Diese können einzig im Landkreis Göppingen bei der 

Stadtverwaltung Göppingen erworben werden. In der Wheelmap sind 

die Toilitten digital verortet und ermöglichen somit einen 

niedrigschwelligen Zugang. Link HIER  

vhs: Inklusion  Inklusion und die Teilhabe von Menschen mit Beeinträchtigungen ist 

in den vergangenen Jahren immer wichtiger geworden. Als 

Ergänzung zu den üblichen vhs-Kursangeboten wurden weitere 

Angebote entwickelt, bei denen auch die Bedürfnisse von Menschen 

mit Behinderung berücksichtigt werden. Die Inhalte sollen in 

einfacher Sprache und/oder in langsamerem Tempo behandelt 

werden. Alle Angebote werden in einem eigenen vhs-Kursheft 

vorgestellt. Die Angebotsvielfalt beinhaltet Bewegungs-, Kunst-, 

Koch-, Handwerker- und Bastel-Kurse bis hin zu Exkursionen und 

(Betriebs-) Besichtigungen. Die Angebote kommen entweder von der 

Volkshochschule oder von Kooperationspartnern, wie zum Beispiel 

der Lebenshilfe, der Stiftung Haus Lindenhof, der Stadtbilbliothek, 

den städtischen Museen oder der Kunsthalle.  

 
  

https://www.goeppingen.de/start/Soziales/euro+wc-schluessel.html
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Leuchtturmprojekt: Frauen aufs Rathaus, 100 Jahre Göppinger Politikerinnen 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit: 

Ziel 5 - Geschlechtergerechtigkeit 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Büro für Chancengleichheit, SAB gGmbH, Demokratie Leben, Claudia 

Liebenau-Meyer, Margit Haas, Lea Horn 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Anja Verena Schick, Gleichstellungsbeauftragte. 

AVSchick@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

1) Die Parität ist in politischen Gremien noch nicht erreicht, das gilt, auch für die kommunaler Ebene, 
Frauen aller Altersstufen sollen über Vorbilder motiviert werden ein politisches Amt zu übernehmen  

2) Kommunalpolitikerinnen sichtbar machen. Das politische Wirken früherer und aktueller 

Stadträtinnen sowie der Jugendgemeinderätinnen soll dokumentiert werden. Über früherere 

Kommunalpolitikerinnen gibt es sehr wenig Informationen und Quellen in Archiven o.ä. Mittels 

aufwendiger Recherchearbeit (in Archiven teilweise nur über die Namen der Väter oder Ehmänner 

auffindbar) und durch Interviews mit früheren Stadträtinnen oder ihren Familienangehörigen wird die 

kommunale Geschichte der Politikerinnen erforscht und dokumentiert. Gleichzeitig wird durch 

Gespräche mit den aktuellen Stadträtinnen und Jugendgemeinderätinnen die kommunale Gegenwart 

festgehlten. Die gesammelten Informationen über die Kommunalpolitikerinnen und ihr politisches 

Wirken sind in der Ausstellung sowie die Broschüre erfasst. Sie bleiben erhalten und stehen somit 

Interessierten, auch späterer Generationen, zur Verfügung. 

In einer Ausstellung sowie Broschüre werden mehr als 26 Frauen dargestellt, die in Göppingen von 

1919 -2019 Stadträtin oder Jugendgemeinderätin waren/ sind. 

 

      

Fotos: Broschüre und Ausstellung 

 

 
 
  

mailto:AVSchick@goeppingen.de
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Leuchtturmprojekt: Website „neu-in-goeppingen.de“ 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit: 

Ziel 10 – Weniger Ungleichheiten 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Entwicklung Website: 2020 bis 2021 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Timo Meuser, 104/ Stabsstelle Migration und Teilhabe, Leiter 

TMeuser@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

Mit der Website „neu-in-goeppingen.de“ hat die Stadt ein digitales Informationsangebot entwickelt, 

das Zugewanderte mit allen relevanten Informationen bezüglich ihrer Integration und ihres 

alltäglichen Lebens in Göppingen versorgen soll. Das Projekt ist Teil des im Jahr 2019 vom Göppinger 

Gemeinderat verabschiedeten Integrationsplans.  

Bei der Entwicklung des Integrationsplans wurde gemeinsam mit den in der Integrationsarbeit tätigen 

Akteurinnen und Akteuren festgestellt, dass es in Göppingen viele gute Angebote im 

Integrationsbereich gibt, diese aber der Zielgruppe, also verhältnismäßig frisch nach Göppingen 

zugewanderte Menschen, oft nicht im erforderlichen oder gewünschten Maße bekannt sind. Ziel des 

Projekts war daher, ein gebündeltes und übersichtliches Informationsangebot zu schaffen, das 

Zugwanderten einen niederschwelligen Zugang zu diesen Informationen verschafft. Zugewanderte 

sollen sich zudem schnell und einfach über Themen aus dem Bereich der Daseinsvorsorge 

informieren können, die im Alltag oft Schwierigkeiten bereiten.  

Die Website ist in einer einfachen und klar ersichtlichen Struktur gehalten. Die Texte sind in deutscher 

Sprache verfasst, jedoch sprachlich einfach gehalten. So können sie von der Zielgruppe, also 

Menschen, die sich häufig noch in der Phase des Spracherwerbs befinden, gut verstanden werden. 

Die Website, die fortlaufend aktualisiert wird, ist in vier Themenbereiche gliedert. Enthalten sind 

Informationen zu den Bereichen „Leben und Alltag“, „Freizeit und Teilhabe“, „Gesundheit“ und 

„Sprache, Bildung und Arbeit“. Zugewanderte Menschen sollen sich schnell und einfach innerhalb 

des umfangreichen Informationsangebots zurechtfinden und dabei ggf. zu geeigneten und 

vertiefenden Informationsangeboten weitergeleitet werden. 

Göppingen ist eine Stadt, die durch Zuwanderung geprägt ist und sich durch die damit verbundene 

Vielfalt auszeichnet. Mit der Website soll der Informationsbedarf zugewanderter Menschen ein Stück 

weit gestillt werden. Sie soll somit ein Baustein für die erfolgreiche Integration Zugewanderter sein. 

 

 

Foto: Header von Homepage neu-in-goeppingen.de  

 

mailto:TMeuser@goeppingen.de
http://neu-in-goeppingen.de/


Soziales und Gesellschaft                                                                                                         x 
 

102 
 

Indikator 

Anteil von Frauen in der Kommunalvertretung in Prozent 

Der Indikator stellt einen wichtigen Aspekt der Partizipation von Frauen am öffentlichen Leben dar. Frauen sind 

anders von politischen Entscheidungen betroffen und bringen häufig eine andere Sicht in politische Diskussionen 

ein. Es ist davon auszugehen, dass die Berücksichtigung dieser spezifischen Interessen eher sichergestellt werden 

kann, wenn der Anteil der Frauen in den politischen Entscheidungsgremien nicht allzu weit von ihrem Anteil an der 

Bevölkerung entfernt ist. Ein Aspekt einer nachhaltigen Entwicklung ist die ausgeglichene Teilhabe von Frauen und 

Männern am politischen Leben. 

Entwicklung und Interpretation  

Leichter Anstieg, jedoch nach wie vor keine Parität. 

Besetzung der Wahllisten haben erheblichen Einfluss auf 

Frauenanteil im Gremium. Je nach Partei besteht ein großer 

Unterschied beim Frauenanteil auf Wahlliste. 

 

Datenquelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

 

 

 

 

 

Indikator 

Anteil der sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmerinnen und der 

teilzeitbeschäftigten Frauen am Arbeitsort 

Nach wie vor sind auch im hochentwickelten Baden-Württemberg überwiegend Frauen in Teilzeitbeschäftigung 

angestellt. Der Indikator zeigt, dass hier das traditionelle Rollenverständnis noch sehr ausgeprägt ist. Dies hat zur 

Folge, dass Frauen meist weniger verdienen, sozial deshalb schlechter abgesichert sind und dadurch eine 

Gleichstellung verhindert wird. Geringfügig Beschäftigte, zum Großteil auch Frauen, sind hier nicht berücksichtigt. 
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Datenquelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

 

Entwicklung und Interpretation  

Anteil der Frauen an allen Arbeitnehmer*innen ist konstant. Es gibt einen leichten Rückgang beim Anteil 

der Teilzeitbeschäftigten. Nach wie vor ist ein großer Unterschied zwischen Männer und Frauen bei der 

Teilzeitbeschäftigung zu beobachten. Teilzeitbeschäftigung erfolgt oft vor dem Hintergrund der 

Familienphase. Der Frauenanteil bei der unbezahlten Carearbeit liegt deutlich über dem von Männern 

(durchschittlich circa 87 Minuten täglich), diese Zeit kann nicht für die Erwerbsarbeit genutzt werden. 

Schwerpunkte und Herausforderungen17 

Gleichstellungsbeauftragte.  

 Höherer Frauenanteil (am besten Parität) in den Gemeinderat Göppingen 

 Mehr Frauen in vollzeitnaher Teilzeit oder Vollzeitbeschäftigung 

 Mehr Männer übernehmen unbezahlte Carearbeit.  

 Verhütung und Bekämpfung von geschlechtsspezifische Gewalt 

Integration. Der Schwerpunkt der Integrationsarbeit liegt fortlaufend darauf, Maßnahmen zur 

gleichberechtigten Teilhabe und Chancengleichheit Zugewanderter gemeinsam (beteiligungsorientiert) 

mit Akteur*innen der Integrationsarbeit sowie Migrant*innen zu entwickeln und umzusetzen. 

Bürgerangebote und Soziales. Die Stärkung der Quartiere ist wichtig, dazu muss die kommunale 

Strategie- und Zielplanung Veränderung erfahren. Allen Bürger*innen soll eine soziale und auch digitale 

Teilhabe ermöglichst werden. Vor allem Ältere und Menschen mit Behinderung benötigen hier neue 

Angebote. Die vorhanden Angebote müssen noch mehr inklusiv gedacht werden.  

  

                                      
17 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte 

sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie „Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und 
(gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 
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18 - Bildung 

Die Stadt Göppingen unterstützt und fördert die 

Bildungsinfrastruktur, Bildung allgemein, Bildung für 

nachhaltige Entwicklung, lebenslanges Lernen, 

Bildungsgerechtigkeit und die Vernetzung von Bildungswegen. 

Für eine zukunftsfähige Entwicklung und eine neue, nachhaltige 

Alltagskultur sind Bildung und Gestaltungskompetenz erforderlich. 

Kommunen können im Rahmen ihrer Zuständigkeiten und 

Trägerschaften – neben einer attraktiven Bildungsinfrastruktur – 

Bildungsangebote entwickeln und unterstützen, um den Bildungs-

standort zu stärken. 

 

Aktivitäten 

Eine Kita für alle - 

Frühe Chancen 

Inklusion und 

Kitasozialarbeit im 

Kinderhaus Seefried 

Ziel ist die frühzeitige Förderung und Unterstützung von Kindern und ihren 

Familien. Der Zugang zum Angebot ist sehr niedrigschwellig, da die 

sozialpädagogischen Fachkräfte insbesondere zu Bring- und Abholzeiten 

präsent und somit leicht ansprechbar für die Eltern sind: 

 offenes Beratungsangebot für Eltern (auch ohne Terminabsprache) 

 offene Begegnungsangebote (z.B. Elterncafé, Spielenachmittag) 

 fachliche Inputs zu Themenwünschen der Eltern 

 Verhaltensbeobachtung einzelner Kinder 

 Einzel- oder Gruppenförderung 

 Fallberatung für Erzieher*innen 

 Begleitung der Kinder im Alltag 

 Herstellen von Kontakten zu SPZ und IFF sowie Begleitung zu 

Terminen 

Die Arbeit findet in der Regel in den Räumlichkeiten und den 

Außengeländen der Kindertageseinrichtungen statt. Zur Verfügung stehen 

auch Beratungsräume. Die Angebote sind für die Nutzer*innen kostenlos. 

Inhalte werden streng vertraulich behandelt. 

Sprachkitas Sieben Göppinger Kitas sind als Sprachkitas ausgezeichnet. Durch das 

Bundesprogramm «Sprach-Kitas: Weil Sprache der Schlüssel zur Welt ist» 

werden in den Kitas Sprachbarrieren überwunden, sodass besonders Kinder 

bildungsbenachteiligter Familien und aus Familien mit 

Migrationshintergrund von Anfang an von guten Bildungsangeboten 

profitieren können. Die gezielte sprachliche Bildung ist als fester Bestandteil 

in den Alltag in der Kindertagesbetreuung integriet und ist ein wichtiger 

Schritt hin zu mehr Chancengleichheit. Darüber hinaus verfolgt das 

Bundesprogramm die Schwerpunkte Inklusive Pädagogik, Zusammenarbeit 

mit Familien und seit 2021 Digitale Medien.  

 

Projekt Energie 

erleben 

Die Energieagentur des Landkreises Göppingen führt erstmalig im Jahr 

2021 Bildungsprojekte zu den Themen Energie sparen, Klimaschutz und 

Nachhaltigkeit für Vorschüler*innen in KiTas durch. Auf spielerische Art wird 

den Kindern die Bedeutung und Anwendung eines energiesparenden 

Umgangs bei Wärme, Strom und Wasser nahegebracht.  
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Außerdem sollen die Kinder die Auswirkungen ihres individuellen Handelns 

auf die Umwelt verstehen und lernen, nachhaltig mit dieser umzugehen. Die 

Inhalte des Projektes sind pädagogisch auf die Bedürfnisse der Kinder 

abgestimmt und werden in den Göppinger Kindertageseinrichtungen 

umgesetzt. 

Arbeitskreis 

Kooperation 

Grundschule 

Der Arbeitskreis trifft sich etwa zwei Mal im Jahr und bespricht Themen am 

Übergang von der Kita in die Grundschule. Der Arbeitskreis wird vom 

Staatlichen Schulamt Göppingen veranstaltet. 

Arbeitskreis KIK 

(Koordinations-

gruppe für 

Integration und 

Kindertages-

betreuung) 

Vor etwa 20 Jahren gründeten verschiedene Institutionen den Arbeitskreis 

KIK, welcher beim Kreissozialamt angesiedelt ist. Mitglieder freier und 

öffentlicher Träger (z.B. Sozial- und Jugendamt, Staatliches Schulamt, 

Sozialpädiatrisches Zentrum (SPZ), Lebenshilfe, Institut Boll-Eckwälden, 

Frühförderverbund, Heil-/Pädagogischer Fachdienst) engagieren sich in 

diesem Arbeitskreis zum Thema Integration/Inklusion in 

Kindertageseinrichtungen bzw. im Übergang zur Schule. 

Einrichtung einer 

Tagesgroßpflege 

(TigR) in Bezgenriet 

Durch die enge Kooperation der Stadt Göppingen mit dem Tagesmütter 

Göppingen e.V. können verschiedene weitere Bildungsangebote realisiert 

und umgesetzt werden. Durch die Tagesgroßpflege in anderen geeigneten 

Räumen (TigR) können Kinder unter drei Jahren durch geschulte 

Tagesmütter und Tagesväter betreut, begleitet und in ihrer Entwicklung 

individuell gefördert werden. Der neue TigR im Teilort Bezgenriet, der im 

Herst 2021 eröffnet wird, trägt dazu bei, das Bildungsangebot vor Ort zu 

stärken.  

NwT-Bildungshaus Die Stadt Göppingen beteiligt sich jährlich mit 50.000 Euro am Vorhaben 

NwT-Bildungshaus der Hochschule Esslingen am Standort Göppingen. 

Neben den aktuellen Angeboten für Kitas, Grundschulen und Schulen der 

Sekundarstufe I macht das NwT-Bildungshaus aktuell auch viele zusätzliche 

Angebote (z.B. Integration, Mutter-Tochter, Schülerferienprogramm, 

Lehrerfortbildung).  

Angebote für 

Lebenslanges 

Lernen 

Die Stadt Göppingen unterstützt Angebote des Lebenslangen Lernens wie 
zum Beispiel über: 

 Stadtseniorenrat e.V. und seine Uni der Generationen bzw. 
Seniorenakademie (Link)  

 Haus der Familie: „Leben neu gestalten“ (Link) 

 Bildungsplattform 
 

Kinder-Uni 

Göppingen 

Die Kinder-Uni Göppingen ist eine Veranstaltungsreihe der Stadt Göppingen 

und der Hochschule Esslingen am Standort Göppingen für Kinder von acht 

bis zwölf Jahren. Sie wird von der Volksbank Göppingen gefördert. Die 

Kinder können sich zu einer oder mehreren Vorlesungen im Semester 

anmelden. Die meisten Vorlesungen finden in der Aula der Hochschule für 

Technik Esslingen-Standort Göppingen statt. 

Kunsthalle 

 

Die Kunsthalle Göppingen ist mit ihren Ausstellungen zeitgenössischer 

Kunst im Museum selbst und im öffentlichen Raum ein Ort der Bildung für 

alle. Bildungs- und Vermittlungsarbeit ist eine Kernaufgabe der Kunsthalle 

Göppingen. Sie ist der treibende Motor, das Museum für ein diverses 

Publikum zu öffnen und zu demokratisieren. In enger Zusammenarbeit mit 

Kindergärten, Kitas und Schulen sowie freien Institutionen ist die Kunsthalle 

ein außerschulischer Lernort. In Auseinandersetzung mit bildender Kunst 

https://www.ssr-gp.de/id-9-uni-der-generatonen-udg.html
https://www.hdf-gp.de/programm/leben-gestalten
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werden sprachliche, kreative, soziale und persönlichkeitsbildende 

Kompetenzen gefördert. 

Die Kunsthalle bekennt sich zu ihrer gesellschaftlichen Verantwortung und 

betreibt Netzwerkarbeit zu den unterschiedlichsten Einrichtungen in der 

Stadt und im Landkreis. Durch Kooperationen mit Kindergärten, Kitas, 

Schülerhorten und Schulen werden Barrieren abgebaut und eine frühe 

Bindung an den Ort geschaffen.  

Die Gesellschaft verändert sich, sie wird pluraler und digitaler. Die 

Kunsthalle intendiert mit zahlreichen Projekten auf die aktuellen Bedürfnisse 

der Besuchenden einzugehen: Teilhabe und Mitbestimmung stellen dabei 

einen zentralen Punkt dar. 

Stadtbibliothek: 

Bildungspartner-

schaften 

 

Die selbstgesteuerte Wissensaneignung ist entscheidend für die 

Perspektive des Einzelnen, den Erfolg der Wirtschaft und die Zukunft der 

Gesellschaft. In enger Kooperation mit Göppinger Bildungseinrichtungen 

vermittelt die Stadtbibliothek diese Kompetenzen - von der Lese-

frühförderung im Vorschulalter über Angebote für die Ganztagsschule bis 

hin zu Recherche-Schulungen für die Oberstufe. Verbindlichkeit und 

Kontinuität sind im Rahmen dieser Bildungspartnerschaften maßgebend. 

Stadtbibliothek: 

Stützpunkt für 

lebenslanges 

Lernen 

Die Stadtbibliothek versteht sich als ein Stützpunkt für lebenslanges Lernen. 

Sie bietet ein umfangreiches Medien- und Informationsangebot, pflegt 

zahlreiche Bildungspartnerschaften und bietet die Infrastruktur für die 

individuelle Aus- und Weiterbildung. Die soziale Integration und der 

Ausgleich von Bildungs- und Qualifikationsdefiziten bestimmen den Fokus 

der Stadtbibliothek speziell bei diesen Themen. 

Stadtbibliothek: 

Ganztages-

betreuung 

Die Stadtbibliothek bietet an Göppinger Ganztagsschulen AGs zu den 

Themen Leseförderung und Medienkompetenz für die Klassenstufen 2 bis 

6 an. Innerhalb eines Schuljahres lernen die Schulkinder unter Anleitung, 

z.B. einen eigenen Trickfilm oder eine Fotostory zu gestalten. Die 

Geschichten, die als Grundlage hierfür dienen, werden entweder 

gemeinsam gelesen oder selbst ausgedacht. Auch ohne Vorkenntnisse 

werden so die Fähigkeiten des Geschichtenerzählens, der kreativen 

Gestaltung und des Bedienens eines Tablets spielerisch erlernt. 

Stadtbibliothek: 

FakeHunter 

„FakeHunter“ ist der Name eines Planspiels, das der Förderung der 

Medienkompetenz von Kindern von etwa 8-12 Jahren dient. Schüler*innen 

fühlen als „Detektive“ dem Wahrheitsgehalt kurioser Meldungen auf den 

Zahn und lernen spielerisch, wie sie seriöse Meldungen von Fake-News 

unterscheiden können. Das Kennenlernen und Einsetzen von 

Prüfwerkzeugen und methodisches Arbeiten greifen hier ineinander. Das 

Spiel sieht eine Kooperation zwischen Bibliothek und Schulklassen vor, 

wobei Erstere als Moderator agiert, während Schüler*innen weitestgehend 

selbstständig, mit etwaiger Hilfestellung der Lehrer*innen, recherchieren.  

Stadtbibliothek: 

eServices 

Als „eServices“ wird der Zugang zu digitalen Bildungs-, Informations- und 

Freizeitangeboten höchst unterschiedlicher Art verstanden. Dazu gehören 

eBooks, eLearning-Kurse, Statistiken/Infografiken oder ePaper zur 

tagesaktuellen Information und für das lebenslange Lernen sowohl im 

beruflichen als auch privaten Umfeld. Alle eServices-Produkte zeichnen sich 

durch einen niederschwelligen Einstieg aus (keine Zusatzgebühren, keine 

besonderen technischen Voraussetzungen) und sollen so die Partizipation 

aller Bevölkerungsgruppen am digitalen Wandel ermöglichen. 



Soziales und Gesellschaft                                                                                                         x 
 

107 
 

Jugendmusikschule 

 

Mit über 2.600 Schüler*innen, die in über 800 Jahreswochenstunden von 59 

Lehrkräften unterrichtet werden, gehört die Städtische Jugendmusikschule 

Göppingen zu den größten Musikschulen in der Region Stuttgart. Das 

Angebot umfasst zahlreiche Bereiche vom kindgerechten 

Vorbereitungsunterricht über künstlerisch und pädagogisch qualifizierten 

Unterricht bis hin zur Begabtenförderung und Vorbereitung auf ein 

mögliches Berufsstudium. Des Weiteren wird durch vielseitige Ensembles 

die Freude am gemeinsamen Musizieren gefördert. Die Orchester 

(Jugendsinfonieorchester, Jugendkapelle, Städtisches Blasorchester) 

haben zahlreiche nationale und internationale Auszeichnungen und Preise 

gewonnen. Der Regionalwettbewerb „Jugend musiziert“ wird regelmäßig in 

Göppingen ausgerichtet und ist mit Abstand der teilnehmerstärkste in 

Baden-Württemberg. Die Jugendmusikschule ist ein wichtiger 

Standortfaktor, sie bereichert das soziale Leben. Link HIER. 

vhs: Kompetente 

Weiterbildungs-

beratung im 

Rahmen des 

Landesnetzwerks 

Weiterbildungs-

beratung 

 

Der Weiterbildungsmarkt in Baden-Württemberg zeichnet sich durch eine 

Vielzahl an Anbietern aus. Um Weiterbildungsberatung für alle Bürger*innen 

transparenter zu gestalten, wurde das Landesnetzwerk 

Weiterbildungsberatung – LN WBB – gegründet. Den entscheidenden 

Impuls zur Gründung und zum Netzwerkaufbau gab eine Empfehlung der 

Enquêtekommission des Landtags. Zur Umsetzung wurde im Rahmen des 

Bündnisses für Lebenslanges Lernen (BLLL) eine Fachgruppe aus 

Vertreter*innen aller Bereiche der Weiterbildungsberatung gebildet, die die 

Konzeption des LN WBB erarbeitete. Mit Erfolg: Seit Januar 2015 können 

alle Interessent*innen in der Nähe ihres Wohnorts kostenfrei eine 

individuelle und unabhängige Weiterbildungsberatung bei den 

Mitgliedseinrichtungen des LN WBB erhalten. https://www.lnwbb.de/  

vhs.wissen live: Das 

digitale 

Wissenschafts-

programm 

Die Online-Vortragsreihe “vhs.wissen live – das digitale 

Wissenschaftsprogramm“ ist ein Gemeinschaftsprojekt zahlreicher 

Volkshochschulen in ganz Deutschland: Dadurch wird der Zugang zu 

spannenden und aktuellen Vorträgen, vorgetragen von renommierten 

Persönlichkeiten aus Wissenschaft und Gesellschaft ermöglicht. Das 

Programm vhs.wissen live findet neben den bereits genannten Partnern in 

Kooperation mit der Max Planck Gesellschaft, der Süddeutschen Zeitung 

sowie der Kulturzeitschrift „Kursbuch“ statt. Für die Teilnahme an den 

Vorträgen ist keine Gebühr an die VHS zu entrichten. Eine Anmeldung bis 

zum jeweils angegebenen Anmeldeschluss ist jedoch zwingend erforderlich. 

Link HIER.   

vhs: Integration Die Integrationsarbeit hat an der vhs eine lange Tradition und ist ein 

wichtiger Bestandteil der vhs Arbeit. Von Alphabetisierungskursen, 

allgemeine Deutsch-Integrationskurse, Orientierungskurse zur 

gesellschaftlichen Teilhabe bis zu berufsspezifischen Sprachkursen 

bedeutet dies in Tages- sowie in Abendkursen (berufsbegleitend) eine sehr 

große Herausforderung. Da die meisten Kurse über das BAMF bzw. über 

das Bundesministerium für Arbeit und Soziales gefördert und unterstützt 

werden, erfordert dies eine sehr enge und intensive Zusammenarbeit mit 

diesen Bundesministerien. 

 
 
  

http://www.jms.goeppingen.de/
https://www.lnwbb.de/
https://www.vhs-wissen-live.de/
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Leuchtturmprojekt: Familienzentrum Stiftung Wieseneck 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit: 

Das Familienzentrum Stiftung Wieseneck soll für alle Familien einen 

vertrauten Ort darstellen, in dem sie sich wertgeschätzt und willkommen 

fühlen. Dieser soll einen optimalen Rahmen für Begegnung, Beratung, 

Bildung und Begleitung bieten und somit als Mittelpunkt eines 

niederschwelligen Unterstützungsnetzwerkes gesehen werden. 

Familien mit ihren unterschiedlichen Kompetenzen, ihren 

lebensweltlichen Erfahrungen und Kulturen sowie deren familiären 

Ressourcen sollen gestärkt werden, um Selbstwirksamkeitspotentiale 

auszuschöpfen und die Chancengleichheit zu erhöhen, sodass die 

Lebensqualität aller Familien insgesamt verbessert wird. 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Evangelische Landeskirche, Wilhelmshilfe Göppingen-Jebenhausen 

(Seniorenheim), Grundschulen, Kindergärten, Milchbauer, 

Gemüsebauer, Pferdehof. 

01.01.-31.12.2021 (Die Förderung muss jährlich neu beantragt werden.) 

Stiftung Wieseneck/ Hohenstaufenstadt Göppingen 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Jana Hruza, Referat 53/ Kinder und Jugend, Leiterin 

JHruza@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

Das Kinderhaus Stiftung Wieseneck ist eine Einrichtung im Stadtbezirk Jebenhausen der Stadt 

Göppingen.  Dieser hat ca. 4200 Einwohner*innen und ist ländlich geprägt mit der Nähe zur großen 

Kreisstadt. Das Kinderhaus liegt in Ortsrandlage mit direktem Zugang zur Natur, doch gleichzeitig ist 

der gesamte Ort vom Kinderhaus aus gut zu Fuß erreichbar. Die meisten Familien, mit ihren 

vielfältigen Strukturen und kulturellen Hintergründen, wohnen direkt in diesem Ort. Das Kinderhaus 

Stiftung Wieseneck ist eine achtgruppige Einrichtung mit vier verschiedenen Fachbereichen (U3 (1 

Gruppe 10 Plätze), Ü3 (3 Gruppen 69 Plätze), Naturpädagogik (1 Gruppe 20 Plätze) und Schülerhort 

(3 Gruppen 60 Plätze)) für Kinder von einem bis zehn Jahren. 
Als Kinder- und Familienzentrum bietet das Kinderhaus Stiftung Wieseneck bedarfsorientierte 

Angebote der Begegnung wie beispielsweise Familientreffs, Elterncafès und Spielgrupen, 

Beratungsangeote und Themennachmittage, Bildung und Begleitung für Kinder und deren Familien 

an. Auch die Öffnung in den Sozialraum durch den Ausbau von Kooperationen und den Aufbau von 

Netzwerken ist eine wichtige Aufgabe des Kinderhauses als Kinder- und Familienzentrum. Die 

Gesamtkonzeption des Kinderhauses Stiftung Wieseneck wird ständig weiterentwickelt und neuen 

Gegebenheiten, Konzepten und Haltungen angepasst. Ziele sollen dabei stets nah am Bedarf der 

Familien ausgerichtet sein. Um dies zu ermöglichen werden die Ziele sowie die Qualitätskriterien in 

regelmäßigen Abständen überprüft und gegebenenfalls angepasst. 

                   

mailto:JHruza@goeppingen.de
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Leuchtturmprojekt: Digitalisierung der Musikschulverwaltung 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit: 

Ziel 4 – Hochwertige Bildung 

Ziel 9 – Industrie, Innovation und Infrastruktur 

Laufzeit, Träger:  APPASSIMO seit 2021  

Musikschul-App: Vorbereitung Herbst 2021, Start im März 2022. 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Martin Gunkel, 98/ Jugendmusikschule, Leiter  

MGunkel@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

APPASSIMO. Die Städtische Jugendmusikschule Göppingen ist bundesweit die erste Musikschule, 

die das innovative Online-Teaching-Programm APPASSIMO eingeführt hat und nach einigen 

Wochen der Vorbereitung ab sofort großflächig gestartet hat. Mit der Berliner Universität der 

Künste, der Hanns-Eisler Musikhochschule Berlin, der Kalaidos Musikhochschule Zürich und der 

Musikhochschule Graz befindet sich die Göppinger Jugendmusikschule dabei in prominenter 

Gesellschaft. Appassimo ist eine Plattform für Online-Unterricht, die künstlerisch-pädagogische 

Bildungseinrichtungen bei der Durchführung von Fernunterricht unterstützt. Als Partner der 

Städtischen Jugendmusikschule Göppingen ermöglicht die Plattform virtuelle Räume für den Vokal- 

und Instrumentalunterricht. Appassimo bietet eine sehr hohe Audio- und Video-

Übertragungsqualität (FullHD). Es unterscheidet sich daher 

wesentlich von den bekannten Video-Konferenzsystemen. Die 

Übertragung erfordert eine stabile Internetverbindung und 

funktioniert mit mobilen Geräten und Computern. Ein USB-

Mikrofon ist von Vorteil, aber nicht unbedingt erforderlich. Die 

Anwendung ist konform mit der EU-Datenschutzgrundverordnung 

(DSGVO). 

Die Musikschul-App ermöglicht den Eltern den digitalen Zugang zu 

Rechnungen, An- und Abmeldebestätigungen, SEPA-Mandaten. 

Dadurch können Kosten für Porto, Papier, Kuvertierung, Druck 

reduziert werden. Weitere Vorteile sind Verwaltungsvereinfachung, 

datenschutzkonforme Kommunikation, Online-Marketing bei 

Veranstaltungen, Umweltschutz und Nachhaltigkeit. 

Im gesamten Unterrichtsgebäude der Jugendmusikschule wurde 

ein leistungsstarkes WLAN-Netz eingerichtet, um bei der 

pädagogischen Arbeit die digitale Anforderungen einer modernen 

Bildungseinrichtung zu erfüllen. 

 

 

 

  

mailto:MGunkel@goeppingen.de
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Indikator 

Anzahl der Ganztagesbetreuungsplätze bezogen auf die Gesamtzahl der Kinder in der jeweiligen 

Altersgruppe 

Erfasst wird die Summe der Ganztagesplätze für die Altersstufen von null bis sechs Jahren und für 

Grundschüler*innen. Ein breites Angebot an Ganztagesbetreuungsplätzen für Kinder ist eine wichtige Grundlage 

für die chancengerechte Bildung und den Erhalt der Erwerbstätigkeit von Eltern. Die Ganztagesbetreuung 

ermöglicht die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und fördert die Gleichstellung von Mann und Frau in der 

Arbeitswelt. Ein wichtiges Ziel einer nachhaltigen Gesellschaft ist daher ein qualitativ und quantitativ hochwertiges 

ganztägiges Betreuungsangebot. 

 

 

Entwicklung und Interpretation  

Die Zunahme der Kinderzahl im Kindergartenalter (0 bis 6 Jahre) erfolgt jährlich. Der Bedarf an 

Betreuungsplätzen wird voraussichtlich zunächst erstmal nicht abflachen, insbesondere durch den 

jährlichen Geburtenanstieg sowie unterjährige Zuzüge, weshalb die Schaffung weiterer 

Ganztagesplätze wichtig ist. Ebenfalls ist die Zahl der zu betreuenden Grundschüler*innen steigend. 

Durch eine hohe Nachfrage an Ganztagesbetreuung in den Kindertageseinrichtungen steigt ebenfalls 

der Bedarf an Ganztagesbetreuungsplätzen im Grundschulbereich. 

 

Anzahl Besucher*innen der VHS/100 Einwohner*innen und Anzahl Unterichtseinheiten pro Jahr.  
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*Anzahl Ganztagesbetreuungsplätze 

Grundschule umfasst Plätze in 

Schülerhorten, der kommunalen 

Schulkindbetreuung 7:00 – 17:00 und der 

Ganztagesgrundschulen nach § 4a SchulG 
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Entwicklung und Interpretation  

Der Indikator sind die Besucherzahlen, die tagtäglich in das vhs-Haus und in die vhs-Räume in der Stadt 

kommen. Dies zeigt die notwendige Raumbelegung und die organisatorische Strukturen auf. Die vhs 

bietet als Bildungseinrichtung eine breite Ausrichtung an Bildungsangeboten an. Von 

Einzelveranstaltungen bis zu Kursen die über zwölf Monate dauern und zum Teil täglich besucht 

werden. Dies zeigt die Bedeutung der vhs als Anlaufstelle und Ort der Bildung auf. 

 

Schwerpunkte und Herausforderungen18 

Kinder und Jugend.  

Kindertagesbetreuung. Der durch den Geburtenanstieg der Vorjahre, als auch durch Zuzüge 

entstandene Anstieg der Kinderzahlen zwischen 0-6 Jahren wird die Kindertagesbetreuung auch 

zukünftig herausfordern. Um dem entgegenzuwirken, sind Gruppenerweiterungen und Baumaßnahmen 

in Planung und Realisierung. Aus dem Grund, dass immer mehr Kinder eine Krippeneinrichtung 

besuchen, ist auch die Gewährung der Anschlussunterbringung ein großes Thema, wobei den Eltern 

ein nahtloser Übergang in den Kindergarten gewährt werden sollte.  

Schließen coronabedingter Lücken/ Defizite im Bildungsbereich und im emotionalen Bereich.  

Stadtbibliothek. 

Die Stadtbibliothek setzt sich auch im digitalen Zeitalter für einen möglichst freien Zugang zu 

Informationen und Bildungsangeboten ein. Die mögliche Bandbreite wird dabei durch rechtliche 

Rahmenbedingungen bei der Lizenzierung digitaler Inhalte und die zunehmende Dominanz 

kommerzieller Anbieter eingeschränkt. Einen Schwerpunkt bilden daher auch die Vermittlung von 

Kompetenzen im Bereich digitaler Bildung und das spielerische Heranführen an Zukunftstechnologien. 

Dies soll auch weiterhin in Kooperation mit in diesen Bereichen kompeteten Partnern wie dem NWT-

Bildungshaus und dem Kreismedienzentrum Göppingen geschehen. 

Musikschule. 

 Pflege und Weiterentwicklung der erreichten Standards 

 Weitere Kooperationen mit Kitas und allgemeinbildenden Schulen  

 Ausbau Musikalischer Früherziehung und Grundausbildung an Kindergärten und Grundschulen 

 Weitere Öffnung für Erwachsenenbildung (demografischer Wandel) 

 Digitalisierung (Ergänzung zum Präsenzunterricht: Videoplattform) 

                                      
18 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte 

sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie „Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und 
(gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 
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C. Leuchtturmprojekte aus den Eigenbetrieben 

Business Park Göppingen GmbH (BPG) 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
          Foto: Business-Park Göppingen GmbH (BPG) 

 
 

 
 

Geht es um die Vermietung von Gewerbeimmobilien und die Entwicklung von Gewerbeflächen ist die 

Business-Park Göppingen GmbH (BPG) eine der führenden Ansprechpartner*innen und 

Dienstleister*innen in Göppingen. 

Bei der BPG finden Mietinteressierte ein breites Angebot gewerblicher Mietflächen, wie 

Büro-, Produktions- und Lagerflächen. Die BPG verfügt auf dem Boehringer-Areal in der Stuttgarter 

Straße über rund 37.000 Quadratmeter und im Stauferpark über rund 20.000 Quadratmeter Mietflächen. 

Im Hinblick auf die Größe und Ausstattung hat die BPG Zugriff auf ein breites Portfolio. Gemeinsam mit 

den zuküftigen Mieter*innen sucht die BPG nach Lösungen, um das individuelle Anforderungsprofil an 

die gesuchten Gewerbeflächen bestmöglich umzusetzen. 

 

  

Adresse Eigenbetrieb:  Manfred-Wörner-Straße 115 

73037 Göppingen 

Internet:  www.businesspark-gp.de  

Geschäftsführer  Martin Maier 

http://www.businesspark-gp.de/
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Leuchtturmprojekt: Boehringer Areal – Revitalisierung bestehender 

Gewerbegebiete 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit: 

Ziel 8 – Arbeit und Wirtschaftswachstum 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Hochschule, IHK, IBA‘2027, vorauss. Entwicklungsdauer ca. 10 Jahre. 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Axel Fricke, Referat 92/ Stadtentwicklung und Stadtplanung, Leiter 

AFricke@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

Aufgrund der Knappheit an Gewerbeflächen in Göppingen haben sich die Stadt und die Business-

Park Göppingen GmbH zum Ziel gesetzt, bestehende Gewerbegebiete zu revitalisieren und als 

attraktive Wirtschaftsstandorte zur Schaffung von Arbeitsplätzen zu entwickeln. Das 4,8 Hektar große 

Boehringer-Areal liegt im Bereich des Gewerbegebiets West/Stuttgarter Straße und ist bauliches 

Merkzeichen an der westlichen Stadteinfahrt. 

Die Business-Park Göppingen GmbH hat im 

Jahr 2016 das Boehringer-Areal von der MAG 

Gruppe erworben.  

Durch bauliche Umstrukturierungen, 

Verbesserungen der verkehrlichen 

Erschließung und eine Attraktivierung des 

Freiraums sollen Flächen für Nutzergruppen 

mit gehobenen Anforderungen aus dem 

Bereich Gewerbe und Dienstleistung, 

Forschung und Entwicklung sowie 

Kreativwirtschaft entwickelt werden und ein 

wirksamer Impuls für eine qualitativ 

hochwertige wirtschaftliche Entwicklung in 

Innenstadtnähe gesetzt werden. 

Mit der Transformation der überwiegend 

denkmalgeschützten Bausubstanz des 

Boehringer-Areals soll auch der 

Flächenverbrauch „auf der grünen Wiese“ 

reduziert werden. 

                                                                                               Foto: Stillstehendes Gebäude im Boehringer-Areal 

 

  

mailto:AFricke@goeppingen.de
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Stadtwerke Göppingen (SWG) 

 
 
 
 

 
Foto: Barbarossa-Thermen  

 
Der Eigenbetrieb „Stadtwerke“ betreibt mit circa 60 Mitarbeitenden ganzjährig das Schulbad sowie die 

Barbarossa-Thermen und saisonal das Freibad in der Stadt. Das Schulbad (Hogy-Bad) steht weit-

gehend Schulen und Vereinen für Trainingseinheiten zur Verfügung. In den Barbarossa-Thermen  

befindet sich die Schwimm- und Badewelt in unterschiedlichster Ausgestaltung unter einem Dach. Die 

Besucher können dort auf vielfältige Weise Schwimmen, Saunieren, Relaxen und Spass haben. Das 

Freibad ist durch seine verkehrsgünstige, zentrumsnahe Lage die Adresse für Sonnenanbeter und Was-

serratten in der Sommersaison. 

 
 
 

Leuchtturmprojekt: Neugestaltung und Attraktivierung der Badearena in den         

Barbarossa-Thermen 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit 

Ziel 3 – Gesundheit und Wohlbefinden 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Seit 2018/2019 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 
Dr.-Ing. Martin Bernhart, 101/ Eigenbetrieb Stadtwerke, Leiter 

 

Adresse Eigenbetrieb:  Großeislinger Str. 30  

73033 Göppingen 

Internet:  www.evf.de   

Geschäftsführer  Dr.-Ing. Martin Bernhart 

http://www.evf.de/
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Projektbeschreibung 

Das Stadtbad in Göppingen wurde im Jahr 1963 als Neubau fertiggestellt und unter großer Beachtung 

der Öffentlichkeit in Betrieb genommen. In der jüngeren Vergangenheit wurden diverse Umbau- und 

Erweiterungsmaßnahmen durchgeführt. Im Jahr 2004 erfolgte der Ausbau in ein großzügiges  

Wellness- und Saunazentrum und damit einhergehend die Namensänderung in „Barbarossa-

Thermen“. Mit dem im Jahr 2009 errichtete Anbau an die Badearena (Schwimmhalle) wurde die 

Wasserfläche im Schwimmbad deutlich vergrößert und verschiedene neue Attraktionen eingeführt. 

Dadurch stiegen die Besucherzahlen sehr deutlich an. Im Ergebnis stand in den 

Spitzenbesuchszeiten eine nicht ausreichende Anzahl von Umkleideschränken zur Verfügung.  

Dieser Mangel sowie das seit dem Jahr 2004 bestehende Provisorium der Umkleiden für den  

Wellness-Sauna-Bereich, der räumlich stark eingeschränkte Kleinkindbereich und die, durch 

baurechtliche Vorgaben, nicht mehr benutzbare Besuchertribüne sorgten ab dem Jahr 2016 verstärkt 

für weitere Überlegungen zur Verbesserung. Abgeschlossen wurden die Gesamtuntersuchungen mit 

der Prüfung des vorhandenen Schwimmer- und Nichtschwimmerbeckens, die einen 

Sanierungsbedarf der Betonkörper der Becken zum Ergebnis hatte. Die nicht mehr zeitgemäßen 

Schwallwasserabläufe, die sogenannten „Wiesbadener Rinnen“, wurden mit Hilfe des 

Sanierungskonzepts der Becken dann zudem als moderne Überlaufrinnen konzipiert.  

Die notwendigen Arbeiten erfolgten in den Jahren 2018 und 2019 mit Unterbrechung des Bade-

betriebs in der Schwimmhalle in der jeweiligen Freibadsaison. Baubeginn war der 02.04.2018. Bis 

zum Beginn des Schuljahres 2018/19 (10.09.2018) wurden die Schwimmbecken inklusive der  

Sanitäreinrichtungen (Duschen, Toiletten) wieder in Betrieb genommen. Die Umkleiden wurden vor 

Schulbeginn als Provisorien auf dem Parkplatz der Barbarossa-Thermen errichtet und dort bis zum 

Ende der Maßnahme vorgehalten. Der Abschluss aller Arbeiten erfolgte planmäßig bis Anfang 

Oktober 2019. Die Kosten der Gesamtmaßnahme lagen im Kostenrahmen von 13 Millionen Euro.  

 

 

 

Fotos: Fotos der Umbaumaßnahmen und des fertiggestellten Bads 
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Parkierungsanlagengesellschaft Göppingen mbH (PAG) 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Gegenstand des Unternehmens ist der Erwerb, Bau 

und Betrieb von Parkhäusern für den ruhenden 

Verkehr, die Anpachtung und das Betreiben von 

Parkhäusern, offenen Parkflächen und artverwandten 

Verkehrseinrichtungen, sowie die Durchführung aller 

Maßnahmen, die der Förderung des kombinierten 

Parkens und Fahrens dienen. 
 
 
 

 
 

Leuchtturmprojekt: Betrieb der Tiefgarage am Bahnhof in Göppingen  

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit 

Ziel 8 – Arbeit und Wirtschaftswachstum 

Ziel 9 – Industrie, Innovation und Infrastruktur 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Betrieb seit 11/2018 ff.  

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Werner Hauser, Referat 86 – Tiefbau, Leiter 

WHauser@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

Die Tiefgarage Bahnhof wurde 

in den Jahren 2017/2018 von 

der Stadt Göppingen erstellt 

und im Herbst 2018 in Betrieb 

genommen. Betreiber der 

Tiefgarage ist die 

Parkierungsanlagen-Gesell-

schaft Göppingen mbH. Ziel 

des Betriebs der Tiefgarage ist 

die Bereitstellung von Parkraum für sämtliche Bevölkerungsgruppen in der Göppinger Gesellschaft. 

Neben 3 Stellplätzen mit Ladesäulen für E-Fahrzeuge bietet die Tiefgarage zudem mehrere 

Familienparkplätze und Parkplätze für mobilitätseingeschränkte Personen. Durch den Betrieb der 

Tiefgarage wird der Bürgerschaft ein synergetischer Weg in die Innenstadt ermöglicht. Ab dem Jahr 

2023 ff. sollen im Parkhaus Jahnstraße außerdem circa 100 neue Park&Ride-Parkplätze für 

Bahnpendler geschaffen werden. Hiermit wird ein weiterer Beitrag für energieeffiziente Mobilität im 

Berufsverkehr geleistet werden. 

Adresse Eigenbetrieb:  Haupstraße 1  

73033 Göppingen 

Internet:  www.pag-gp.de  

Geschäftsführer  Rudolf Hollnaicher 

mailto:WHauser@goeppingen.de
http://www.pag-gp.de/
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Wohnbau GmbH Göppingen (WGG) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   
Foto: Hattenhofer Straße 17 in Bezgenriet  Foto: Pfarrstraße 44/1 in Göppingen 
 

 

Die WGG ist Partner für die Stadt Göppingen und ihre Bürger*innen. Als kommunales 

Wohnungsunternehmen werden bei der Wohnungsversorgung sowohl die Stadtentwicklung als auch 

die sich verändernden Bedürfnisse der dort lebenden Menschen im Auge behalten. Das Ziel ist ein 

abwechslungsreicher und gut strukturierter Lebensraum in Göppingen, mit Wohnraum für breite 

Bevölkerungsgruppen und guter Betreuung der Immobilien. 

 

 

 

 
 
 
 

Leuchtturmprojekt: Quartiersentwicklung Südstadt 

Ziel in Bezug auf 

Nachhaltigkeit 

Ziel 9 – Industrie, Innovation, Infrastruktur 

Ziel 10 – Weniger Ungleichheiten 

Ziel 13 – Maßnahmen zum Klimaschutz 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

2012 ff. 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Hannah Büchner, Wohnbau GmbH Göppingen 

buechner@wgg.de  

Adresse Eigenbetrieb:  Grabenstraße 42 

73033 Göppingen 

Internet:  www.wgg.de   

Geschäftsführer  Volker Kurz 

mailto:buechner@wgg.de
http://www.wgg.de/
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Projektbeschreibung 

Die Hochschule Esslingen, das Kirchengebäude St. Josef sowie mehrere Nachkriegsbauten und 

Gewerbeflächen sind in dem Mischquartier südlich der Jahnstraße beheimatet, das in den letzten 

sieben bis acht Jahren wohnwirtschaftlich stetig weiterentwickelt wurde und auch in den kommenden 

Jahren weiterhin an die zukünftigen Wohnbedürfnisse angepasst wird. Die Lage profitiert von einer 

unmittelbaren Nähe zur Innenstadt.  

Im Rahmen der Quartiersentwicklung wurde neben qualitativen Freiräumen hoher Wert auf ein 

richtungsweisendes Energiekonzept gelegt. Anstatt Heizungsanlagen in den Gebäuden erfolgt die 

Wärmeversorgung aus einer Heizzentrale. Die Energie wird ressourcenschonend aus circa 200 

Erdwärmekörben im Garten entzogen. Ein Blockheizkraftwerk und Solaranlagen auf den Dächern 

ergänzen das nachhaltige Energiekonzept.  

Im Zuge der Modernisierung wurde die Jahnstraße 70 zur viel befahrenen Straßenseite hin mit einem 

Lärmschutz-Vorbau versehen, in dem so ein begrüntes Atrium entstanden ist. Der verkehrsfreie 

Innenhof stellt einen ökologischen Ruhepol für die Bewohner dar und führt zu einer Steigerung des 

Wohnwertes im Gebäude.   

Mit dem aktuellen Projekt FilsAue findet die Quartiersentwicklung eine Fortsetzung, das die 

bestehenden Wohnanlagen attraktiv ergänzt und von gemeinsamen grünen Gartenanlagen umspielt 

werden. So entsteht auf dem Grundstück des ehemaligen Wohnheims Sankt Georg in der Göppinger 

Südstadt ein Neubau mit einer Kindertagesstätte und mehreren Wohnungen. Die Gebäude werden 

an die oben beschriebene Heizzentrale angeschlossen und erreichen so den Standard eines KfW-

Effizienzhaus 40.  

Aktuell laufen die planerischen Vorkehrungen, um das Quartier in eine Mieterstromanlage zu 

ergänzen und so die Anteile der regenerativen Energiequelle noch einmal deutlich zu erhöhen. 

Das Wohnquartier Südstadt wurde im Rahmen des Auszeichnungsverfahrens „Beispielhaftes Bauen 

2014-2021“ durch die Architektenkammer Baden-Württemberg gewürdigt. 

 

 

     

Fotos: Gebäude im Quartier Südstadt 
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Stadtentwässerung (SEG) 

 
 
 
 
 
 
 

 
Abb. Luftbild über Abwasseranlagen 

 
 
Der Eigenbetrieb Stadtentwässerung erfüllt die Abwasserbeseitigungspflicht im Namen der Stadt 

Göppingen und damit eine wichtige Aufgabe für die allgemeine Daseinsvorsorge, den Schutz der 

Umwelt und die Gesundheitsvorsorge. 

Die SEG betreibt drei Kläranlagen, insgesamt 36 Regenüberlaufbecken und rund 315 Kilometer 

Abwasserkanäle. Das Einzugsgebiet umfasst circa 130 Quadratkilometer. Wir erfüllen unsere Aufgaben 

mit circa 50 Mitarbeitenden für das gesamte Stadtgebiet Göppingen sowie für die Anschlussgemeinden 

und Verbände von unserem Sitz im Klärwerk Göppingen aus. 

 
 
 

Leuchtturmprojekt: Phosphor-Rückgewinnung aus Klärschlamm 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit 

Ziel 15 – Leben an Land 

Kooperationspartner, Laufzeit, 

Träger:  

Die Maßnahme wird durch Mittel des Landes Baden-

Württemberg und Mitteln des Europäischen Fonds für regionale 

Entwicklung (EFRE) gefördert. 2017-2022 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Jochen Gugel, 100 Eigenbetrieb Stadtentwässerung (SEG), 

technischer Betriebsleiter 

JGugel@goeppingen.de  

Adresse Eigenbetrieb:  Im Bulach 5  

73035 Göppingen 

Internet:  www.bit.ly/gp-SEG  

Techn. Betriebsleiter  Jochen Gugel 

mailto:JGugel@goeppingen.de
http://www.bit.ly/gp-SEG
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Projektbeschreibung 

Ab dem Jahr 2029 ist die landwirtschaftliche Ausbringung von Klärschlamm für Kläranlagen über 

100.000 EW nicht mehr zulässig und es besteht die Pflicht zur Phosphor-Rückgewinnung. 

Auf dem Klärwerk Göppingen wurde im Oktober 2019 die erste Anlage zur Phosphor-Rückgewinnung 

in Baden-Württemberg eingeweiht, bei der der gesamte Klärschlamm behandelt wird. Das 

Rückgewinnungsprodukt wird als MAP (Magnesium-Ammonium.-Phosphat) entnommen und kann im 

Prinzip unverändert in der Düngemittelwirtschaft verwendet werden.  

 

Die Einhaltung des Phosphat-Grenzwertes für die Mitverbrennung des Klärschlammes soll durch 

Kombination von bewährten Techniken der Schlammbehandlung erreicht werden.  

- Thermische Desintegration des Überschussschlammes (ÜSS) vor der Faulung 

- Milde saure Hydrolyse (pH Wert ≈ 6) des Schlammes nach der Faulung 

- MAP-Fällung und Abscheidung des MAP aus dem Faulschlamm 

 

Durch die eingesetzten Verfahren ergeben sich im Klärwerksbetrieb weitere positive Auswirkungen, 

die zu einer Einsparung von Betriebskosten führen können. 

- Die Desintegration des Überschussschlammes führt zu einer Steigerung der Gasausbeute in 

der Faulung damit zu einer Erhöhung des Eigenstromanteils. 

- Die MAP-Entfrachtung führt zu einer Verringerung der Rückbelastung sowie zu einer 

Verbesserung der Entwässerbarkeit des Klärschlammes, dadurch Einsparung bei 

Entsorungskosten.  

Die Versuchs-Anlage befindet sich derzeit noch im Einfahrbetrieb, bis zum Projektabschluss im 

Dezember 2022 sollen die aussagekräftigen Ergebnisse über die Wirksamkeit des Verfahrens 

vorliegen. 

 

Abb. MAP-Anlage SE-Göppingen 
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D. Leuchtturmprojekte aus den Stadtbezirken 

Bartenbach 

  
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
  Foto: Kirchturm Bartenbach 

 

 

 

Bartenbach liegt etwa 3,5 km nördlich von Göppingen landschaftlich reizvoll im Tal des unterhalb des 

Hohenstaufens entspringenden Meerbachs. Der Ort ist von Göppingen aus mit dem Pkw über die B297 

in Fahrtrichtung Lorch oder mit dem Omnibus vom Busbahnhof Göppingen aus gut zu erreichen. Der 

im Jahr 1956 nach Göppingen eingemeindete Stadtbezirk zeichnet sich durch ein intaktes 

Gemeinwesen mit einer breit aufgestellten Vereinslandschaft aus. Bartenbach ist wegen seiner 

malerischen Lage ein bevorzugter Wohnplatz mit gehobener Aufenthaltsqualität. 

  

Einwohnerzahl:  3.946 (31.12.2020) 

Adresse Bezirksamt:  Brunnenstraße 5, 73035 Göppingen 

Internet:  www.bit.ly/gp-bartenbach  

Bezirksamtsleiter*in  Frank Muschalla 

http://www.bit.ly/gp-bartenbach
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Leuchtturmprojekt: Verschönerung des Ortsbildes durch Blumenschmuck 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit 

Ziel 13 – Maßnahmen zum Klimaschutz 

Ziel 15 – Leben an Land 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Der Bezirksbeirat Bartenbach stellt seit 2014 jährlich Mittel aus seinem 

Ortsbudget für dieses Projekt zur Verfügung. 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Frank Muschalla, 151/ Bezirksamtsleiter 

FMuschalla@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

Durch das Projekt werden im Eigentum der Stadt befindliche Flächen floristisch ergänzt, etwa 

Verkehrsinseln, Randstreifen oder Straßenbegleitgrün. Graue Pflasterflächen erhalten durch eigens 

angeschaffte Pflanzsäulen eine bunte Note. Dadurch wird das Ortsbild und damit auch die 

Wohnqualität aufgewertet. Zudem wird dem Insektensterben aktiv entgegengewirkt. 

 

 

               

Fotos: Blumenschmuck in Bartenbach 

 

 

  

mailto:FMuschalla@goeppingen.de
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Bezgenriet 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
                    Foto: Stadtteil Bezgenriet ©Michael Anger 

 
 
 
Der Stadtbezirk Bezgenriet liegt im Süden von Göppingen zwischen dem Stadtbezirk Jebenhausen und 
Bad Boll. Bis 1957 war Bezgenriet eine selbständige, landwirtschaftlich geprägte Gemeinde mit heute 
noch entsprechenden dörflichen Strukturen. Bezgenriet verfügt über eine gute Verkehrslage und bietet 
im Ortskern als auch im Ortsteil Schopflenberg ein attraktives Wohnen in einer schönen Lage im 
Voralbbereich mit guten Naherholungsmöglichkeiten. Am Ort sind ein Kindergarten und eine 
Grundschule. Verschiedene Vereine und kirchliche Organisationen bieten ein vielseitiges Vereinsleben. 
 
 
  

Einwohnerzahl:  1.669 (31.12.2020) 

Adresse Bezirksamt:  Badstraße 30, 73035 Göppingen 

Internet:  www.bit.ly/gp-bezgenriet  

Bezirksamtsleiter*in  Claudia Bressmer 

http://www.bit.ly/gp-bezgenrietbartenbach
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Leuchtturmprojekt: Einrichtung einer Tagesgroßpflege (TigR) 

Ziel in Bezug zur 

Nachhaltigkeit 

Ziel 4 – Hochwertige Bildung 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Tagesmütter Göppingen e. V. 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Jana Hruza, Referat 53/ Kinder und Jugend, Leiterin 

JHruza@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

Durch die enge Kooperation der Stadt Göppingen mit dem Tagesmütter Göppingen e.V. können 

verschiedene weitere Bildungsangebote realisiert und umgesetzt werden. Durch die Tagesgroßpflege 

in anderen geeigneten Räumen (TigR) können Kinder unter drei Jahren durch geschulte Tagesmütter 

und Tagesväter betreut, begleitet und in ihrer Entwicklung individuell gefördert werden. Der neue 

TigR im Teilort Bezgenriet, der im Herst 2021 eröffnet wurde, trägt dazu bei, das Bildungsangebot 

vor Ort zu stärken. 

 

          

Foto: Kindertagespflege in Bezgenriet 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:JHruza@goeppingen.de


x 
 

125 
 

 
 

Leuchtturmprojekt: Klimawanderung im Rahmen des Göppinger Klimathons 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit 

Ziel 13 – Maßnahmen zum Klimaschutz 

Ziel 17 – Partnerschaften zur Erreichung der Ziele 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Projektgruppen und Netzwerkpartner*innen der Göppinger Agenda 

2030, 5. Juni bis 17. Juli 2021 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Isabel Glaser, Referat 52/ Bürgerangebote und SozialesKoordinatorin 

für kommunale Entwicklungspolitik 

IGlaser@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

Der „Erste Göppinger Klimathon“ war eine Aktion für mehr Klimagerechtigkeit und richtete sich an 

alle Göppinger Bürger*innen, die der Umwelt etwas Gutes tun und ein Bewusstsein dafür entwickeln 

möchten, welchen Einfluss ihr Lebensstil auf das Klima hat. 42,195 Tage, das heißt 6 Wochen, stand 

wöchentlich ein Themenbereich besonders im Fokus: Mobilität, Ernährung, Wohnen, digitales Leben, 

Shopping und Konsum sowie Freizeit und Urlaub.  

Im Stadtteil Bezgenriet fand die Klimawanderung zum Thema Klima und Wohnen statt. Die 

Themengruppe Wohnen hat für Göppinger Bürger*innen Tipps zum Energie sparen 

zusammengestellt sowie Aktionen für klimafreundlicheres Wohnen zusammengestellt. 

 

 

                                                  Foto: Klimawanderung in Bezgeriet 

 

 

  

mailto:IGlaser@goeppingen.de
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Faurndau 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
                Foto: Hirschkreuzung Faurndau 

 

 

 

Der Stadtbezirk Faurndau liegt in der Filstalachse zwischen Göppingen und Uhingen in reizvoller 

Umgebung des Albvorlandes. Bis 1974 war Faurndau eine selbstständige Gemeinde. Wahrzeichen des 

Ortes ist die spätromanische Stiftskirche aus dem 13. Jahrhundert. Sie gehört zu den schönsten 

spätromanischen Kirchenbauten Schwabens. Sehenswert sind zudem die katholische Kirche Zur 

Heiligen Familie mit moderner Kunst und einem Kreuzweg des Breisacher Bildhauers Helmut Lutz. Nur 

ein paar hundert Meter entfernt befindet sich Schloss Filseck auf markanter Anhöhe an der südlichen 

Hangkante des Filstales (Gemarkung Uhingen).  

 
 
  

Einwohnerzahl:  7.500 (31.12.2020) 

Adresse Bezirksamt:  Bismarckstraße 6, 73035 Göppingen 

Internet:  www.bit.ly/gp-faurndau  

Bezirksamtsleiter*in  Chris Cathrin Berger 

http://www.bit.ly/gp-faurndau
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Leuchtturmprojekt: Nachbarschaftsgespräche in Faurndau 

Ziel mit Bezug zur 

Nachhaltigkeit 

Ziel 9 – Industrie, Innovation und Infrastruktur 

Ziel 10 – Weniger Ungleichheiten 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Initiative Alter Farrenstall, 2019 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Chris Berger, 157/ Bezirksamtsleiterin 

CBerger@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

Das Projekt „Nachbarschaftsgespräche“ fand 2019 in Faurndau unter Beteiligung der Bevölkerung 

statt.  

Der gesamte Prozess der Nachbarschaftsgespräche in Faurndau wurden begleitet durch eine 

Steuerungsgruppe bestehend aus zwei Vertretern des Bezirksbeirats, einer Vertreterin des 

Jugendgemeinderats, einer Sachkundigen Vertreterin des Integrationsausschusses, einem Vertreter 

der Initiative Alter Farrenstall e.V., der Bezirksamtsleiterin sowie der Referatsleiterin für 

Bürgerangebote und Soziales und der Stabsstelle für Migration und Teilhabe. Insgesamt entwickelten 

circa 30 Bürgerinnen und Bürger neun Projektideen. 

Als Ergebnis hieraus entstand ein „Team Mobilität“, welches sich für die Einführung eines „Ruf-

Mobils“ für Faurndau stark macht. Hierbei soll die Mobilität vor allem für ältere Menschen durch 

Ehrenamtliches Engagement gefördert werden. 

 

 
                            Foto: Teilnehmende an den Nachbarschaftsgesprächen in Faurndau 

 

 

 
 

  

mailto:CBerger@goeppingen.de
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Hohenstaufen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Foto: Blick auf den Stadtbezirk Hohenstaufen und den gleichnamigen Berg 

 
 
 
Hohenstaufen mit seinem Ortsteil Hohrein und den Höfen wird geprägt duch den gleichnamigen 

geschichtsträchtigen Berg, dem Wahrzeichen der Sadt Göppingen. Weitreichende 

Landschaftsschutzgebiete und das Naturschutzgebiet „Spielburg“ haben eine reiche Tier- und 

Pflanzenwelt. Der Stadtbezirk bietet ein attraktives Wohnen „im Grünen“ mit hohem Freizeitwert. Mit 

Kindergarten, Grundschule, Bezirksamt, Arztpraxis, Bäcker und Wochenmarkt gibt es eine 

entsprechende Infrastruktur. Die mit einzigartigen Baumhäusern erweiterte und sanierte 

Jugendherberge lädt Gruppen, Schulklassen und Familien zur Übernachtung und zum Aufenthalt ein. 

Ein vielschichtiges sportliches und kulturelles Vereinsleben bereichert das Gemeinschaftsleben. 

 

  

Einwohnerzahl:  1.263 (31.12.2020) 

Adresse Bezirksamt:  Reichsdorfstraße 34, 73035 Göppingen 

Internet:  www.bit.ly/gp-hohenstaufen  

Bezirksamtsleiter*in  Ute Braun 

http://www.bit.ly/gp-hohenstaufen
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Leuchtturmprojekt: Konzept/Motto „Hochkommen zum Runterkommen“ Berg 

Hohenstaufen 

Ziel in Bezug zur 

Nachhaltigkeit 

Ziel 8 – Arbeit und Wirtschaftswachstum 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Saltico management & marketing GmbH, Staatl. Schlösser und Gärten 

Baden-Württemberg, Verein „berg hohenstaufen e.V.“, Sponsoren 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Lisa Herr, Referat 44/ Stadtmarketing und Tourismus, Leiterin 

LHerr@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

Der Berg Hohenstaufen ist ein einzigartiges Natur- und Geschichtsdenkmal mit großem touristischen 

Potential. Der Hohenstaufen ist das weithin sichtbare Wahrzeichen der Stadt Göppingen. Die drei 

Stauferlöwen zieren das Landeswappen. Die besondere Wertschätzung und die behutsame 

Belebung wird durch die konzeptionelle Einheit von Bergplateau und Gaststätte erlebbar.  

Hochgehen, zum Runterkommen: Derzeit besuchen jährlich etwa 40.000 Besucher den 

Hohenstaufen. Überwiegend aus dem Landkreis Göppingen, zunehmend aus Stuttgart, dem Remstal 

oder Ulm. Über die Jugendherberge besuchen den Berg Familien aus ganz Deutschland und aus 

dem Ausland.  

Veranstaltungen: Bergquiz für bis zu 20 Schulklassen pro Jahr (2.-4. Klasse), Ökumenischer 

Berggottesdienst, Honigfest, Bergglimmen 

Sonstiges: Brot und Kuchen aus dem Holzbackofen; Charlie Chaplins Käsefondue im Okt./Nov.; Yoga 

und Meditation auf dem Bergplateau an Sonntagen; Öffentlichkeits- und Pressearbeit; Homepage- 

und Facebook-Pflege; Zusammenarbeit mit dem Verein „Berg Hohenstaufen e.V. und der 

Jugendherberge; Sauberhalten des Berplateaus; Hecken schneiden; Bienen pflegen; 

Brennholzausgabe für Gruppen für die Grillstelle; Rosenbeet pflegen usw. 

 

               Foto: Blick vom Hohenstaufen 

mailto:LHerr@goeppingen.de
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Holzheim 

 
 
 
 
 
 
 

 
Foto: Bezirksamt Holzheim 

 
Der Stadtbezirk Holzheim mit seinen vier Ortsteilen Holzheim, Manzen, Ursenwang und St. Gotthardt 

liegt stadtnah zwischen Göppingen, Schlat und den Voralbgemeinden. Er verfügt über hervorragende 

Anbindungen insbesondere an die Kernstadt Göppingen und den Großraum Stuttgart durch die direkte 

Schnellstraßenzufahrt (B 10).  Drei Arztpraxen, zwei Zahnärzte, zwei Apotheken sowie zwei 

Lebensmittelmärkte und mehrere Bäcker- und Metzgergeschäfte sichern die ortsnahe 

Grundversorgung. Jährliche Höhepunkte im kulturellen Leben sind das Dorf- und Kinderfest, der 1. 

Maihock der Feuerwehr auf dem Rathausvorplatz und der Weihnachtsmarkt. 

 
 

Einwohnerzahl:  Circa 7.500 (31.12.2020) 

Adresse Bezirksamt:  Schlater Straße 1, 73037 Göppingen 

Internet:  www.bit.ly/gp-holzheim  

Bezirksamtsleiter*in  Marion Daume 

http://www.bit.ly/gp-holzheim
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Leuchtturmprojekt: Glasfaserausbau in Holzheim 

Ziele in Bezug zur 

Nachhaltigkeit 

Ziel 7 – Bezahlbare und erneuerbare Energie 

Ziel 9 – Industrie, Innovation und Infrastruktur 

Ziel 13 – Maßnahmen zum Klimaschutz 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Stadtwerke Göppingen/EVF, Ende Juni 2021 bis Anfang 2022  

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Marion Daume, 153/ Bezirksamtsleiterin  

MDaume@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

Die Politik muss die Digitalisierung unter Einsatz der Glasfasernetze als wichtigen Hebel für die 

Erreichung der Klima- und Nachhaltigkeitsziele anerkennen und in ihre Strategien einbeziehen. Dies 

hat die Stadt Göppingen zusammen mit den Stadtwerken Göppingen/EVF in Holzheim in Angriff 

genommen und den Glasfaserausbau als Pilotprojekt und erstes Ausbaucluster verwirklicht. Nicht 

erst die Corona-Pandemie zeigt, dass die flächendeckende Versorgung mit schnellem Internet der 

Schlüssel ist, um den Erfordernissen einer zunehmend digitalisierten Welt gerecht zu werden und die 

darin liegenden Chancen nutzen zu können. 

 

Abb. Symbolischer Spatenstich – Startschuss zum Glasfaserausbau in Göppingen im Stadtbezirk Holzheim (26.06.2021) 

  

mailto:MDaume@goeppingen.de
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Jebenhausen 

 

 

 

 

 

 

 
       Foto: Luftbild von Jebenhausen 

 

Der Stadtbezirk Jebenhausen liegt im Süden von Göppingen zwischen Kernstadt und dem Stadtbezirk 

Bezgenriet. Jebenhausen verfügt über eine gute Verkehrslage und bietet ein attraktives Wohnen in 

schöner Lage im Voralbbereich. Am Ort befinden sich zwei Kinderhäuser und eine Grundschule. Eine 

betreute Seniorenwohnanlage ist am Ort vorhanden. Die Versorgung des täglichen Bedarfs durch den 

Einzelhandel ist gesichert.  

Öffentliche Dienststellen wie Polizeiposten, Postagentur und Feuerwehrstützpunkt sind vorhanden. 

Sehenswert sind das Naturkundliche Museum und das Jüdische Museum in der alten evangelischen 

Kirche. Die Vereine bieten ein lebendiges und vielseitiges Vereinsleben in den Bereichen Sport, Freizeit 

und Kultur.  

 

Einwohnerzahl:  4.324 

Adresse Bezirksamt:  Boller Straße 12, 73035 Göppingen 

Internet:  www.bit.ly/gp-jebenhausen  

Bezirksamtsleiter*in  Claudia Bressmer 

http://www.bit.ly/gp-jebenhausen
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Leuchtturmprojekt: „Feds“ – Füreinander da sein. Ein 

gemeinnütziges Mehrgenerationenprojekt 

Ziel in Bezug zur 

Nachhaltigkeit 

Ziel 11 – Nachhaltige Städte und Gemeinden 

Kooperationspartner, 

Laufzeit, Träger:  

Seniorennetzwerk der Stadt Göppingen und Jebedaya Kinder- und 

Jugendprojekte e. V. , seit Juli 2019 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Christina Horn, Referat 52/ Bürgerangebote und Soziales, Leiterin 

CHorn@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

Die Projektidee von Feds ist, dass Ehrenamtliche hilfsbedürftigen Mitbürger*innen im Stadtteil 

Unterstützung zukommen lassen. Die Unterstützungsdienste können Arbeiten im Haus und Garten, 

Einkäufe, Reparaturarbeiten, Vorlesen, Betreuungsdienste und viele weitere Tätigkeiten sein. Einige 

Aktivitäten werden auch im Rahmen des Repair-Cafés umgesetzt. Das Repair-Café ist ein Projekt im 

Rahmen von Feds – Füreinander da sein. Seitdem fungiert das Café Moccalino des Jebedaya Kinder- 

und Jugendprojekte Jebenhausen e.V. als Standort des Projektes.  

Das Ziel 

„Feds“ Ziel ist es, hilfebedürftigen Menschen im Stadtteil Jebenhausen zu ermöglichen, so lange wie 

möglich in der eigenen Häuslichkeit wohnen bleiben zu können und somit die Erhaltung der 

Selbstständigkeit zu fördern. Indem ehrenamtlich Engagierte ihre Zeit zur Verfügung stellen, soll 

hilfebedürftigen Mitbürgern im Stadtteil Unterstützung zuteilwerden. Die Unterstützungsdienste 

können Arbeiten im Haus und Garten, Einkäufe, Reparaturarbeiten, Vorlesen, Betreuungsdienste und 

viele weitere Tätigkeiten sein. Ehrenamtliches, soziales Engagement ist eine wertvolle Ergänzung zu 

professionellen Hilfen und kann maßgeblich zur Förderung der Lebensqualität im Alter beitragen. 

Zielgruppe 

Hilfebedürftige alleinlebende und alleinstehende Menschen, die Begleitung, Betreuung, Hilfe oder 

einfache Pflegedienste brauchen und die keine Angehörigen haben oder die keine Angehörigen in 

der Nähe haben, isoliert leben und wenig an ihrem Wohn- und Lebensort vernetzt sind. 

 

Abbildung: Flyer von Feds 

 

mailto:CHorn@goeppingen.de
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Maitis 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
           Foto: Maitis 

 
 

 

 

 

Maitis ist mit seinem Ortsteil Lenglingen und dem Ziegerhof der nördlichste Stadtbezirk. Die herrliche 

landschaftliche und naturnahe Lage bietet vielfältige Freizeitmöglichkeiten für Nah- und 

Wochenenderholung und ist als „Pferdestandort“ bekannt.  

Maitis bietet ein attraktives Wohnen mit einer öffentlichen Infrastruktur wie Kindergarten, Bezirksamt 

und eine Raiffeisenbank in ruhiger Lage und einem reichhaltigen Vereinsleben im sportlichen und 

kulturellen Bereich. 

 

  

Einwohnerzahl:  713 (31.12.2020) 

Adresse Bezirksamt:  Gmünder Straße 32, 73037 Göppingen 

Internet:  www.bit.ly/gp-maitis  

Bezirksamtsleiter*in  Ute Braun 

http://www.bit.ly/gp-maitis
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Leuchtturmprojekt: AckerKita Maitis 

Ziel in Bezug zur Nachhaltigkeit Ziel 4 – Hochwertige Bildung 

Kooperationspartner, Laufzeit, 

Träger:  

Vinzenz-Stroh-Kindergarten Maitis, gemeinnütziger Verein „Acker 

e.V.“, seit 2021 

Ansprechpartner in der 

Kommune: 

Elke Musewald, Referat 53/ Kinder und Jugend 

Leiterin des Kindergarten Vinzenz-Stroh in Maitis 

Kindergarten-Maitis@goeppingen.de  

Projektbeschreibung 

Das Kinderhaus Vinzenz-Stroh in Maitis hat schon immer sehr viel Wert auf naturpädagogische 

Erfahrungen gelegt. Deshalb bewarb es sich im Frühjahr 2021 erfolgreich darum, eine von über 200 

„AckerKitas“ zu werden, und die erste in Göppingen. Einfach, wirkungsvoll, bewährt – die AckerRacker 

sind ein mehrfach ausgezeichnetes Bildungsprogramm für Kitas des Vereins Acker e.V. Spielerisch 

erlernen Kinder zwischen 3 und 6 Jahren den Gemüseanbau. Neben Gemüse wachsen auch jede Menge 

Spaß, Teamgeist und Verantwortungsbewusstsein. Mehr als 260 AckerKitas gibt es mittlerweile in 

Deutschland, Österreich und der Schweiz, 126 davon in der Region Süd-West (Hessen, Rheinland-Pfalz, 

Saarland und Baden-Württemberg). 26.000 Kinder haben schon mitgeackert, 67 Prozent essen Gemüse, 

das ihnen vorher nicht geschmeckt hat. 

Alle Kitas, die Lust und Zeit auf das Programm haben, können grundsätzlich mitmachen. Es bedarf nur 

einer kleinen Fläche auf dem Kita-Gelände oder in direkter Umgebung, auf der man ackern und Gemüse 

anbauen kann. In Maitis stellte ein Nachbar des Kinderhauses ein Stück seiner Wiese zur Verfügung, 

welches direkt an das hintere Kindergartengelände anschließt. Auch beim Anlegen des Ackers - viel 

Arbeit! - wurde das Kinderhaus von zwei Maitiser Bürgern unterstützt. „Wie man sieht, leben wir hier in 

Maitis in einer tollen Dorfgemeinschaft“, freut sich Elke Musewald, Leiterin des Kinderhauses, und 

bedankt sich herzlich für die Unterstützung. 

 

                 Foto: Acker des Kindergarten Maitis 

 

mailto:Kindergarten-Maitis@goeppingen.de
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E. Handlungspotential: Übersicht über Indikatoren und Schwerpunkte/Herausforderungen19 

Kommunale Rahmenbedingungen 

Handlungsfeld Indikator Wert (2020) Schwerpunkte und Herausforderungen 

(K01)  

Kommunale Strategien 

und Konzepte 

-/-  

 Entwicklung Wegekompass: beteiligungsorientierter Prozess innerhalb der 

Stadtverwaltung sowie Harmonisierung aller vorhandenen und sich in Entwicklung 

befindlichen städtischen Konzepte 

(K02)  

Nachhaltigkeit in der 

Verwaltung 

Ind02.1 - Energieverbrauch 

kommunaler Liegenschaften pro 

Quadratmeter genutzter Fläche in 

Kilowattstunden (witterungsbereinigt) 

Heizenergie: 

116 kWh 

Stromverbrauch: 

21kWh 

 Institutionalisierung von nachhaltiger Beschaffung unter Berücksichtigung öko-fairer 

Kriterien durch Dienstanweisung 

 Verstetigung des Kernteams der Göppinger Agenda 2030 

 Etablierung von Prinzipien der Nachhaltigkeit im Dienststellen-übergreifenden Handeln 

als Entscheidungsprinzip 

 Weitestgehende Digitalisierung des Leistungsportfolios der Stadtverwaltung 

(K03) 

Bürgermitwirkung 

I03.1 - Wahlbeteiligung bei Wahlen 

zur Kommunalvertretung und bei 

Oberbürgermeisterwahlen in Prozent 

(Stala) 

Kommunal 

(2019) 50,3% 

Ober-

Bürgermeister 

(2020) 39,3% 

 Kontinuierliche, beteiligungsorientierte Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen mit 

Akteur*innen der Integrationsarbeit sowie Migrant*innen 

 Erneuerung des Leitbilds für Bürgerbeteiligung unter Beteiligung von Bürger*innen 

 Mitwirkung der Bürger*innen beim notwendigen Strukturwandel in der Mobilität, bei der 

Gestaltung einer lebenswerten und verkehrsberuhigten Innenstadt sowie der 

Vereinbarkeit sämtlicher Mobilitätsarten (Kfz, Rad, Fußverkehr). 

 Stadtentwicklung: Diskussionen zur Innenstadt- und Stadtteilentwicklung, zur 

Stadtgestaltung und zu zahlreichen Planungs- und Bauprojekten, zu Themen wie der 

Wohnungswandel oder zu innovativen Prozessen und Vorhaben der IBA´27 bieten 

Anknüpfungspunkte für die Bürger*innen, sich verstärkt einzubringen.  

(K04) Interkommunale 

Zusammenarbeit 
-/-   Pflege der bestehenden Beziehungen sowie Ausweitung sinnvoller Kooperationen 

(K05)  

Globale 

Verantwortung 

I05.1 - Anzahl der 

Einzelhandelsgeschäfte mit fair 

gehandelten Produkten im Angebot 

sowie die Anzahl der 

Gastronomiebetriebe und öffentlichen 

Einrichtungen  

Einzelh.: 23, 

Gastro: 3 

öffentliche: 5 

 Weiterverbreitung des FairTrade-Konzept in Geschäften, Schulen, Kitas 

 Verstetigung des entwicklungspolitischen Engagements nach Beendigung der Laufzeit 

des Projekts „Koordination für kommunale Entwicklungspolitik“ 

                                      
19 aus den Dienststellen heraus erarbeitet und benannt. Daraus lassen sich Perspektiven für das weitere Vorgehen ableiten. Die erarbeiteten Inhalte sollen im Rahmen der Entwicklung der städtischen Gesamtstrategie 

„Wegekompass Göppingen 2035“ aufgegriffen, vertiefend bearbeitet und (gegeneinander) abgewogen werden, um daraus klare Zielsetzungen entwickeln zu können. 
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Ökologische Tragfähigkeit 

Handlungsfeld Indikator Wert (2020) Schwerpunkte und Herausforderungen 

(Ö06)                    

Klimaschutz und 

Energiewende 

I06.1 CO₂-Emissionen nach 

Quellengruppen und 

quellenbezogene CO₂-Emissionen 

kleinerer und mittlerer 

Feuerungsanlagen in Tonnen pro 

Einwohner*in  

(2016) 

Kleine u. 

mittlere: 2,87 

Verkehr: 1,25 

Sonstige: 0,82 

 Umsetzung der Maßnahmen des Klimaschutzkonzepts von 2017 

 Umsetzung der kommunalen Wärmeplanung (2022/23) 

 Umsetzung des Klimaneutralen Szenarios / koordiniertes Vorgehen bei Fortschreibung 

des Klimaschutzkonzeptes des Landkreises (2022), Beschlussfassung von 

Klimaneutralität in Abstimmung mit landesweiten Klimazielen 

 

I06.2 - Gesamtstromverbrauch und 

Stromproduktion aus regenerativen 

Energien in kWh (K über 

Stromversorger) 

PV: 15.824  

Wind: 11.000 

Wasser: 596 

Biomasse: 75 

(Ö07)                           

Anpassung an den 

Klimawandel 
-/-  

 Hochwasservorsorge: Zunehmende Hochwassergefahr durch Zunahme von kurzzeitigen, 

intensiven Regenereignissen sowie Gefährdung durch Starkregen 

 Bewässerung und Plfege der innerstädtischen Grünanlagen wegen zunehmender 

Trockenheit und stärkerer Hitzebelastung  

 Stadtentwicklung: Erhalt des Bauminventars der Stadt, doppelte Innenentwicklung 

(städtebauliche Nachverdichtung und Ausbau des übergeordneten Grünnetzes der Stadt), 

Erhalt der Korrridore für Kaltluftzufuhr in den Talraum, Dach- und Fassadenbegrünung, 

technische Grüninfrastruktur und Mikroprojekte zur Begrünung der Innenstadt, etc.. 

(Ö08)  

Umgang mit 

natürlichen 

Ressourcen 

I08.1 - Siedlungsfläche je 

Einwohner*in in Quadratmeter (Stala) 
328  Schaffung von Versickerungsflächen für Niederschlagswasser in der Kernstadt bei 

Starkregenereignissen 

 Reduzierung der Flächenversiegelung: für Ressourceneinsparung 

 Behutsame und angepasste Innenentwicklung: Kompensation auch durch den Vorrang 

des ökologischen Bauens herzustellen. Im Rahmen der IBA’27 haben Kommunen die 

Chance verschiedene Konzepte für ökologisches Bauen, Kreislaufwirtschaft und 

Revitalisierung von Beständen auszuprobieren. 

I08.2 - Anteil des Wasserverlusts in 

kommunalen Netzen am 

Gesamtwasseraufkommen der 

Kommune in Prozent 

(2019) 

9% 

(Ö09)  

Biologische Vielfalt 

I09.1 - Bundeseinheitlich streng 

geschützte Gebiete des 

Naturschutzes in Prozent der 

Gesamtfläche 

0,54% 

 Dauerhafte Pflege und Erhalt von Schutzgebieten 

 Berücksichtigung von Streuobstwiesen als prägender Landschaftsbestandteil unserer 

Kulturlandschaft 

 Entwicklung und Umsetzung der Biotop-Verbundplanung 

 Zunahme der Zielkonflikte im Spannungsfeld Biodiversität versus Landwirtschaft versus 

weitere Ausdehnung von Siedlungs- und Verkehrsflächen 
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Wirtschaft und Arbeit 

Handlungsfeld Indikator 2020 Wert (2020) Schwerpunkte und Herausforderungen 

(W10)  

Zukünftiges 

Wirtschaften, Arbeiten 

und Tourismus 

I10.1 - Anzahl der Unternehmen und 

Betriebe und deren Beschäftigte 

(Stala) 

(2018) 

255/268 und 

762/1.118 

 CO₂-Einsparung, Energieeffizienz und betriebliches Mobilitätsmanagement in der 

Zusammenarbeit mit den Unternehmen 

 Sicherung der Arbeitsplätze in der urbanen Produktion, Handwerk, im Innenstadtbereich 

(Einzelhandel und Gastronomie) 

 Nachhaltige Beschaffung von Souvenirs, Verkaufsartikeln unter Berücksichtigung von 

ökologischen und sozialen Kriterien 

I10.2 - Anteil der 

sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten und Auszubildenden 

am Wohnort in Prozent der 

Altersgruppe zwischen 18 und 65 

Jahren (Stala) 

94,8% 

5,2% 

I10.3 - Anzahl der Arbeitslosen 

insgesamt, nach Geschlecht und Alter 

unter 25 (Stala) 

Insg: 1.976 

-Weibl.: 891 

-Männl.: 1.085 

<25: 215 

(W11)  

Nahversorgung und 

lokale Wertschöpfung 

-/-  

 Nahversorgung herausfordernd in nordöstlich gelegenen und einwohnerschwachen 

Stadtteilen sowie Faurndau (seit Schließung des Nah & Gut-Marktes) 

 Aus- und Umbau von Orten der Begegnung wegen Verlust von 

Begegnungsmöglichkeiten durch Rückgang von Einzelhandelsbetrieben  

(W12) 

Kommunale Finanzen 

I12.1 - Ergebnisrechnung des 

kommunalen Haushalts in Euro (K) 

Ordentl. Erg.: 

5.885.932,38 

Gesamt: 

7.402.313,23  Haushaltsausgleich durch Konsolidierung: Identifizierung und Priorisierung von 

langfristigen Einsparungsmöglichkeiten  

I12.2 - Kommunale Schulden pro 

Einwohner*in in Euro (Stala) 

Kernhaushalt: 

185,6 

Eigenbetriebe: 

2.043,1 

(W13) 

Nachhaltige Mobilität 

I13.1 - Zahl der Personenkraftwagen 

pro 1.000 Einwohner*innen (Stala) 
624 

 Verbesserung der Intermodalität durch integriertes Mobilitätskonzept 

 Förderung neuer Mobilitätsangebote 

 Barrierefreiheit im ÖPNV 

 Fortschreibung des Lärmaktionsplans 

 Parkraummanagement: dynamisches Parkleitsystem 

 Förderung des Fußverkehrs  

 Erstellung und Umsetzung der Radverkehrskonzeption 

 Prüfung des Seilbahn-Projekt 
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Gesellschaft und Soziales 

Handlungsfeld Indikator Wert (2020) Schwerpunkte und Herausforderungen 

(S14)  

Wohnen, Gesundheit 

und Sicherheit 

I14.1 - Wohnfläche je Einwohner*in in 

Quadratmeter 
43,2m2 

 Gewährleistung einer sicheren attraktiven und damit lebenswerten Stadt Göppingen 

im Zeichen einer sich wandelnden Gesellschaft und stets wechselnder Herausforderungen 

 Bezahlbarer Wohnraum (auch städtebaulich gedacht), mit WGG strategische Planung 

erstellen 

 Umsetzung der Istanbuler Konvention zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt 

gegen Frauen und häuslicher Gewalt 

 Kommunale Gesundheitsförderung in den Blick nehmen, Stärkung ärztlicher Versorgung 

I14.2 - Anzahl der Todesfälle unter 

65 Jahren je 1.000 Einwohner*in 

(Stala) 

3,35 

I14.3 - Anzahl der verletzten oder 

getöteten Personen bei 

Verkehrsunfällen je 1.000 

Einwohner*innen (Stala) 

3,35 

I14.4 - Erfasste Straftaten pro 1.000 

Einwohner*innen (K) 

(2019) 

26 

(S15) 

Kultur und Freizeit 

I15.1 - Besucherzahlen in öffentlich 

zugänglichen Bibliotheken 

103.644 

(Corona) 

(2019): 

208.578 

 

 Erarbeitung des Kulturkonzepts/ Kulturentwicklungsplan mit der gesamten 

Kulturlandschaft Göppingens 

 Voraussetzung für Weiterentwicklung öffentlicher Bibliothek: ansprechendes und gut 

ausgestattetes Gebäude mit moderner Technik, qualifiziertem und motiviertem Personal 

 Begegnung von allgemein-gesellschaftlichen Entwicklungen wie Digitalisierung, 

Klimaschutz, gesellschaftlicher Zusammenhalt, Demografie, Inklusion, Integration auf 

institutioneller Ebene 

 Sanierung und Neukonzeption des Naturkundemuseums in Jebenhausen unter 

Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten 

(S16) 

Generationengerechte 

Entwicklung 

I16.1 - Bevölkerungsentwicklung in 

Altersgruppen (Stala) 

Gesamt: 

57.974 

-<18: 9.889 

-18-65: 

35.567 

->65: 12.518 
 Demografischer Wandel: ab 2030 Renteneintritt der geburtenstarken Jahrgänge, ab 2050 

weitere deutliche Zunahme von älteren Menschen mit gleichzeitiger Abnahme der 

Bevölkerung im Erwerbsalter 

 Für Jugend: Schaffung von attraktivem Freizeit-, Club- und Kneipenangebot und 

konsumfreie nicht kommerzielle Treffpunkte  

 Jugendbeteiligung: vielschichtigere Aufstellung 

I16.2 - Zahl der Zu- und Fortzüge pro 

1.000 Einwohner*innen und 

Wanderungssaldo (Stala) 

263 

I16.3 - Kommunale Ausgaben für 

Kinder- und Jugendarbeit in Prozent 

des kommunalen Haushalts (K) 

 

 

 

(2019): 

11,2% 
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(S17) 

Miteinander und 

gleichberechtigte 

Teilhabe 

I17.1 - Anteil Beziehende der 

Grundsicherung für Arbeitssuchende 

an der Bevölkerung bis 65 Jahre 

(Bfa) 

5,8% 

 Höherer Frauenanteil im Gemeinderat Göppingen 

 Mehr Frauen in vollzeitnaher Teizeit oder Vollzeitbeschäftigung 

 Mehr Männer in unbezahlter Carearbeit 

 Verhütung und Bekämpfung von geschlechtsspezifischer Gewalt 

 Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen zur gleichberechtigten Teilhabe und 

Chancengleichheit Zugewanderter 

 Stärkung der Quartiere: Aktivierung von nachbarschaftlichen Netzwerken 

 Ermöglichung von sozialer und digitaler Teilhabe für alle. 

 Begegnungsmöglichkeiten im öffentlichen Raum 

I17.2 - Anteil von Frauen in der 

Kommunalvertretung in Prozent 

(Stala) 

(2019) 

26,8% 

I17.3 - Anteil der 

sozialversicherungspflichtig 

beschäftigten Arbeitnehmerinnen und 

der teilzeitbeschäftigten Frauen am 

Arbeitsort (Stala) 

Nicht auf 

städtischer 

Ebene 

verfügbar. 

(S18)  

Bildung 

I18.1 - Anzahl der 

Ganztagesbetreuungsplätze bezogen 

auf die Gesamtzahl der Kinder in der 

jeweiligen Altersgruppe (K) 

0-6 Jahre: 

855 / 3667 

 

Grundschule: 

648 / 1982 

 Kindertagesbetreuung: Gruppenerweiterungen sowie Baumaßnahmen 

 Gewährung von Anschlussunterbringung von Krippenkindern 

 Schließen coronabedingter Lücken/ Defizite im Bildungsbereich und im emotionalen 

Bereich 

 Stadtbibliothek: Vermittlung von Kompetenzen im Bereich digitaler Bildung und das 

spielerische Heranführen an Zukunftstechnologien 

 Musikschule: Pflege und Weiterentwicklung des erreichten Standards, weitere 

Kooperationen mit Kitas und allgemein bildenden Schulen, Ausbau musikalischer 

Früherziehung, Ausweitung pädagogischen Personals bei Instrumentalunterricht, weitere 

Öffnung für Erwachsenenbildung, Digitalisierung, sozial ausgewogene Gestaltung der 

Gebühren 
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F. Handlungsempfehlungen: Ausblick 

 

© Pixabay 

 

Die Stadt Göppingen macht viel und vieles in guter Qualität. Dies wird durch den umfassenden Bericht 

mehr als deutlich – und es ist wichtig, sich dies fachbereichsübergreifend in regelmäßigen Abständen 

vor Augen zu führen sowie öffentlich bekannt zu machen. 

Gleichzeitig wird ersichtlich, dass die Aufzählung einer langen Liste von Aktivitäten, die Nennung von 

Leuchtturmprojekten sowie die Abbildung der vom Land Baden-Württemberg empfohlenen Indikatoren 

weder ausreichend aussagekräftig noch ausreichend zielführend sind, um inhaltlich gut begründete 

Handlungsempfehlungen geben zu können. Unterschiedliche Fragestellungen kommen auf oder 

bleiben unbeantwortet wie zum Beispiel: 

 

Handlungsfelder. Passen die vom Land Baden-Württemberg empfohlenen Handlungsfelder zur 

Lebenswelt und Handlungsrealität der Stadt Göppingen? Sind sie gleichwertig oder eventuell 

unterschiedlich zu bewerten und wenn ja, wie? Welche Zielkonflikte und Synergieeffekte gibt es 

zwischen den einzelnen Handlungsfeldern? Fördert die Zuordnung der Handlungsfelder zu den 

vier Kernbereichen das vernetzte Denken oder ist sie eher hinderlich angesichts der Tatsache, 

dass einige Handlungsfelder mehreren Kernbereichen zugeordnet werden könnten (Beispiel 

Mobilität zu Ökologische Tragfähigkeit, Wirtschaft und Arbeit sowie Soziales und Gesellschaft)? 

Aktivitäten. Sind alle Aktivitäten gleich zu gewichten? Welchen (strategischen) Zielen sind sie 

zugeordnet, welche Wirksamkeit entfalten sie bzw. auf welche Indikatoren haben sie 

(nennenswerten) Einfluss?  

Indikatoren. Sind die abgebildeten 27 Indikatoren die geeigneten Messgrößen für die Stadt 

Göppingen? Welche relevanten Indikatoren fehlen bzw. welche müssten differenzierter 

dargestellt werden, um weiterführende Rückschlüsse ziehen zu können (Beispiele Kinderarmut 

oder Wanderungssaldo nach Altersgruppen)? Welche Aussagekraft haben die Indikatoren in der 

abgebildeten Form? Es wird nur die Entwicklung im Berichtszeitraum betrachtet. Aktuell sind für 

diese auch meist keine Zielgrößen für die Stadt Göppingen vorhanden. Dementsprechend sollte 

immerhin ein Vergleich zum Landesdurchschnitt Baden-Württemberg oder anderen 

vergleichbaren Kommunen abgebildet werden, um eine ungefähre Vorstellung zu haben, bei 

welchen Indikatoren sich die Stadt Göppingen auf welchem Niveau befindet und wo eventuell 

mehr getan werden könnte. 
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Ohne eine Abwägung dieser Fragen und weitergehende Analyse kann die Handlungsempfehlung 

dementsprechend weniger inhaltlich, sondern hauptsächlich prozessual sein und ähnelt somit sehr der 

Handlungsempfehlung des ersten Nachhaltigkeitsberichts: Der Bericht zeigt dann konkrete Wirkung, 

wenn für die Handlungsfelder im Sinne eines Nachhaltigkeitsmanagements spezifische Ziele formuliert, 

Maßnahmen zur Zielerreichung abgeleitet und geeignete Indikatoren definiert sind.  

Nach Veröffentlichung des ersten Nachhaltigkeitsberichts 2017 kam es nicht dazu. Deshalb konnte bei 

der Fortschreibung des Nachhaltigkeitsberichts erneut nur eine Auflistung und Beschreibung 

umgesetzter Aktivitäten dokumentiert werden. 

Dies soll nicht heißen, dass in der Stadt Göppingen nicht zielführend gearbeitet hat, ganz im Gegenteil: 

Die Aktivitäten und Konzepte der einzelnen Dienststellen für sich genommen haben meist Zielsetzungen 

und je nachdem auch Messgrößen vorzuweisen.  

Es geht vielmehr um die Entwicklung einer kommunalen Gesamtstrategie – gemeinsam mit Verwaltung, 

Gemeinderat und Bürgerschaft –, die mit ihren Leitsätzen, strategischen und operativen Zielen eine 

Richtschnur für kommunales Handeln bildet, an der sich eine Kommune ausrichten möchte, und zwar 

unter Berücksichtigung des Nachhaltigkeitsprinzips als Handlungsmaxime: sozial gerecht, ökologisch 

sicher und wirtschaftlich leistungsfähig. Dies stellt insbesondere angesichts der sich immer schneller 

vollziehenden globalen und lokalen Entwicklungen, und dementsprechend sich verändernden 

Rahmenbedingungen eine Chance dar, allen Akteuren Orientierung im Denken und Handeln zu geben:  

Mit einer Gesamtstrategie kann man sich beizeiten auf sich abzeichnende Veränderungen einrichten, 

auf identifizierte Trends reagieren und frühzeitig Lösungen entwickeln.  

Genau dies beabsichtigt die Stadt Göppingen mit dem Wegekompass 2035, der seit 2021 – 

ausgehend von den 17 Nachhaltigkeitszielen der Agenda 2030 und den hier beschriebenen 18 

Handlungsfeldern des Landes Baden-Württemberg – als kommunale Gesamtstrategie entwickelt 

wird.  

Der nächste Nachhaltigkeitsbericht (in circa vier bis fünf Jahren) sollte folglich vielmehr als 

Monitoring-Bericht die erarbeiteten Ziele mit ihren Indikatoren und entsprechenden Maßnahmen 

des Wegekompass 2035 darstellen und kann auf dem vorliegenden Bericht aufbauen.  
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G. Städtische Mitwirkende am Nachhaltigkeitsbericht 

 
© Pixabay 

 

 

 

 

 
Handlungsfeld 

Mitwirkende 

Dienststelle Führungskraft und ggf. Sachbearbeiter*in 

1 
Kommunale Strategien 

und Konzepte 

Alle Dienststellen 

angesprochen. 
Alle Führungskräfte angesprochen. 

2 
Nachhaltigkeit in der 

Verwaltung 

Ref. 10 

Ref. 52 

Ref. 65 

Willi Schwaak, Tanja Bidlingmaier 

Ulrich Drechsel, Isabel Glaser 

Christiane Fitschen, Uwe Bauer 

3 Bürgermitwirkung 

Stabsstelle 104 

FB 4 

Ref. 52 

FB 8 

FB 9 

Timo Meuser 

Isabell Grupp 

Ulrich Drechsel, Christina Horn 

Werner Hauser 

Axel Fricke, Tanja Schwinn 

4 
Interkommunale 

Zusammenarbeit 

Alle Dienststellen 

angesprochen. 
Alle Führungskräfte angesprochen. 

5 Globale Verantwortung 
FB 1 

Ref. 52 

Willi Schwaak, Iris Rothacker 

Ulrich Drechsel, Isabel Glaser 

6 
Klimaschutz und 

Energiewende 

Ref. 65 

EVF 

Christiane Fitschen, Uwe Bauer 

Dr. Martin Bernhart, Vanessa Vogel 

7 
Anpassung an den 

Klimawandel 

Ref. 87 

Ref. 92 

Werner Hauser, Gunnar Herbert 

Axel Fricke, Tanja Schwinn 

8 
Umgang mit natürlichen 

Ressourcen 

Ref. 87 

Ref. 92 

Werner Hauser, Gunnar Herbert 

Axel Fricke, T. Schwinn 

9 Biologische Vielfalt Ref. 87 Werner Hauser, Gunnar Herbert 

10 
Wirtschaften, Arbeiten 

und Tourismus 

Stabsstelle 93 

Ref. 44 

Christine Kumpf, Aleksandra Pointke 

Isabell Grupp, Lisa Herr 

11 
Nahversorgung und 

lokale Wertschöpfung 
Ref. 92 Axel Fricke, Tanja Schwinn 

12 Kommunale Finanzen Ref. 20 Rudolf Hollnaicher, Ulla Elschner 

13 Nachhaltige Mobilität Ref. 85 
Werner Hauser, Roland Ströhm, Catherine 

Schupp 

14 
Wohnen, Gesundheit 

und Sicherheit 

Ref. 33 

Ref. 92 

WGG 

Kathrin Eichelmann, Klaus-Ulrich Laib 

Axel Fricke, Tanja Schwinn 

Volker Kurz, Hanna Büchner 
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15 Kultur und Freizeit 

Ref. 41 

Ref. 42 

Ref. 43 

FB 5 

96 

97 

99 

Isabelle Grupp 

Isabelle Grupp, Dr. Melanie Ardjah 

Isabelle Grupp, Ralf Mertins 

Ulrich Drechsel 

Monika Bieg, Benjamin Stasch 

Wolfgang Merkle 

Dr. Dominik Gerd Sieber 

16 
Generationengerechte 

Entwicklung 

Ref. 52 

Ref. 53 

97 

Ulrich Drechsel, Christina Horn, Iris Fahle 

Ulrich Drechsel, Jana Hruza 

Wolfgang Merkle 

17 

Miteinander und 

gleichberechtigte 

Teilhabe 

Stabsstelle 91-1 

Stabsstelle 104 

Ref. 52 

97 

Anja Verena Schick 

Timo Meuser 

Ulrich Drechsel, Christina Horn 

Wolfgang Merkle 

18 Bildung 

Ref. 53 

96 

98 

97 

Ulrich Drechsel, Jana Hruza 

Monika Bieg, Benjamin Stasch 

Martin Gunkel 

Wolfgang Merkle 

 
 

 Leuchtturmprojekte aus 

den Eigenbetrieben 

Mitwirkende 

Eigenbetrieb Leitung 

1  Business Park Göppingen GmbH 

(BPG) 

Martin Maier 

2  Stadtwerke Göppingen (SWG) Dr. Martin Bernhart 

3  Parkierungsanlagengesellschaft 

Göppingen 

Rudolf Hollnaicher 

4  Wohnbau GmbH Göppingen 

(WGG) 

Volker Kurz 

5  Stadtentwässerung (SEG) Jochen Gugel,  

Rudolf Hollnaicher 

 
 

 Leuchtturmprojekte aus 

den Stadtbezirken 

Mitwirkende 

Stadtbezirk Bezirksamtsleiter*in 

1  Bartenbach Frank Muschalla 

2  Bezgenriet Claudia Bressmer 

3  Faurndau Chris Berger 

4  Hohenstaufen Ute Braun 

5  Holzheim Marion Daume  

6  Jebenhausen Claudia Bressmer 

7  Maitis Ute Braun 

 
Leyla Baybüyük, FSJ Kultur/Referat 52, sichtete das Dokument nach Orthografiefehlern.  
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H. Projekt „Global Nachhaltige Kommune“ 

Projektträgerin: Die Engagement Global gGmbH mit ihrer Servicestelle 

Kommunen in der Einen Welt 

 
ENGAGEMENT GLOBAL ist Partnerin für entwicklungspolitisches Engagement. Sie vereint unter einem 

Dach verschiedene Förderprogramme sowie zahlreiche Projekte, Initiativen und Angebote für ein 

gerechtes und nachhaltiges globales Miteinander. Dabei arbeitet sie insbesondere mit Kommunen, der 

Zivilgesellschaft und mit Schulen zusammen. Engagement Global ist im Auftrag der Bundesregierung 

tätig und wird vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung finanziert. 

Die Servicestelle Kommunen in der Einen Welt (SKEW) ist Teil von Engagement Global. Im Auftrag des 

Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung steht sie den Kommunen seit 

2001 als Service- und Beratungseinrichtung zur Verfügung. Ihre Strategien und Programme gestaltet 

sie gemeinsam mit ihrer breiten Beteiligungsstruktur in den Gremien Programmbeirat und 

Programmkommission. Schwerpunkt dabei sind die Zukunftsthemen nachhaltige Entwicklung, 

kommunale Partnerschaften, Migration und Entwicklung sowie faire öffentliche Beschaffung. Die 

Servicestelle unterstützt kommunale Akteure in ihrem entwicklungsbezogenen Engagement durch 

Qualifizierungs-, Informations- und Beratungsangebote. Sie setzt Modellprojekte um und gibt 

Hilfestellung zur finanziellen Förderung. Mit dem Ziel kommunale Partnerschaften zu stärken, bietet sie 

Kommunen aus Deutschland und aus Ländern des Südens eine Dialogplattform, um Erfahrungen 

auszutauschen und gemeinsam lokale Lösungsansätze zu globalen Fragen zu entwickeln.  

  

 

Projekthintergrund 

 
Kommunen sind zentrale Akteure bei der Verwirklichung der Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung. 

Um aktuellen Herausforderungen zu begegnen, zukunftsfähige Lösungen zu entwickeln, die 

Widerstandsfähigkeit zu steigern und kommunale Aufgaben nachhaltig zu gestalten, richten Kommunen 

zunehmend ihre Planungen und ihr Handeln an den Prinzipien der Nachhaltigkeit aus.  

Sie verfügen über Fähigkeiten und Kompetenzen nationale Bemühungen zu unterstützen und auf 

lokaler Ebene voranzubringen. Besonders vor dem Hintergrund, dass bis 2050 etwa 80% der Menschen 

weltweit in Städten und Gemeinden leben werden, kommt diesen eine entscheidende Rolle in der 

Verbreitung und Verankerung der SDGs in Politik und Gesellschaft zu. Das Zusammenwirken von 

Kommunalverwaltung und -politik mit Bürgerinnen und Bürgern und der Wirtschaft untermauert diese 

Schlüsselfunktion bei der Transformation zur kommunalen Nachhaltigkeit. Kommunen nehmen eine 

Vorbildfunktion bei der Frage ein, wie Nachhaltigkeit in die Praxis integriert und gelebt werden kann. 

Die Möglichkeiten der Umsetzung sind dabei sehr vielfältig und reichen von nachhaltiger Beschaffung 

hin zur Nutzung erneuerbarer Energien in öffentlichen Gebäuden. So leisten sie wertvolle Beiträge zur 

Einhaltung von Sozial- und Umweltstandards weltweit. Zudem schaffen Kommunen wichtige Räume für 

selbstorganisiertes Engagement der Bürgerinnen und Bürger und ihre ehrenamtlichen Initiativen. 

Kommunen arbeiten bürgernah und schaffen eine Grundlage für die Akzeptanz einer nachhaltigen 

Entwicklung und die lokale Umsetzung globaler Herausforderungen. Denn eine global nachhaltige 

Entwicklung beginnt vor Ort.  
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Projektbeschreibung „Global Nachhaltige Kommune Baden-Württemberg“ 

Durch eine Zusammenarbeit der Kommunalen Initiative Nachhaltigkeit mit der Servicestelle Kommunen 

in der Einen Welt von Engagement Global wurde mit dem Projekt „Global Nachhaltige Kommune in 

Baden-Württemberg“ ein weiteres Angebot für Kommunen in Baden-Württemberg geschaffen. Zehn 

Kommunen erarbeiten auf Grundlage der Agenda 2030 eine kommunale Nachhaltigkeitsstrategie. 

Nachhaltigkeitsstrategien bieten Orientierung und sind die Grundlage für eine nachhaltige Entwicklung 

vor Ort und weltweit.  

Das Projekt Global Nachhaltige Kommune setzt am Bedarf der Kommunen an. Es ist darauf 

ausgerichtet, Themen der Nachhaltigkeit und kommunaler Entwicklungspolitik zu vermitteln und die 

Verankerung von Nachhaltigkeitszielen mit einem Fokus auf die globale Verantwortung in den 

Kommunen voranzutreiben. Mit dem Projekt nimmt die SKEW die Kompetenzen der Kommunen als 

Ausgangspunkt, um die Umsetzung und Verankerung von Nachhaltigkeits- und entwicklungspolitischen 

Zielen zu fördern. Dabei ist das Nachhaltigkeitsmanagement ein geeignetes Mittel, um kommunalen 

Herausforderungen einer nachhaltigen Entwicklung zu begegnen. 

Das Projekt wird von der Servicestelle in Abstimmung mit dem mit dem Ministerium für Umwelt, Klima 

und Energiewirtschaft Baden-Württemberg in zehn Kommunen in Baden-Württemberg umgesetzt. Mit 

dem Projekt sollen die Angebote des Landes Baden-Württemberg mit denen der SKEW sinnvoll 

verbunden werden, um Nachhaltigkeitsmanagementprozesse und -zyklen mit entwicklungspolitischen 

Aspekten auf kommunaler Ebene in Baden-Württemberg zu etablieren. Die spezifischen Zielsetzungen 

der baden-württembergischen Nachhaltigkeitsstrategie, sowie die darin enthaltenen 

entwicklungspolitischen Leitlinien und die SDGs bilden die konzeptionelle Grundlage. 

Ziel des Projekt Global Nachhaltige Kommune ist die Dokumentation der kommunalen 

Nachhaltigkeitsaktivitäten auf der Basis des N!-Berichts für Kommunen in Baden-Württemberg zur 

Integration der Agenda 2030 in die kommunale Praxis und die damit verbundene Entwicklung einer 

kommunalen Nachhaltigkeitsstrategie. Anhand eines Nachhaltigkeitsberichts erfasst, strukturiert, 

bilanziert und dokumentiert die Kommune ihre vielfältigen Aktivitäten für eine nachhaltige 

Zukunftsgestaltung. Im Rahmen ausgewählter Handlungsfelder (z.B. "Nachhaltige Mobilität" oder 

"Klimaschutz und Energiewende") identifiziert sie die bisher in der Kommune erfolgten Maßnahmen, 

Leuchtturmprojekte und Indikatoren. Der Nachhaltigkeitsbericht kann zudem in einen wiederkehrenden 

Nachhaltigkeitsprozess mit Bürgerbeteiligung, politischem Zieleprozess und verbindlichen 

Masterplänen eingebunden werden. 

 

10 Modellkommunen Baden-Württemberg auf der Karte: Bad Säckingen, Bad Saulgau, Böblingen (Landkreis), 

Göppingen, Ilsfeld, Karlsruhe (Landkreis), Lahr, Ludwigsburg, Ravensburg 
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Projektverlauf „Global Nachhaltige Kommune Baden-Württemberg“ 

Im ersten Schritt des Projekts wurden in allen Projektkommunen Bestandsaufnahmen durchgeführt. Die 

Bestandsaufnahme basiert auf dem Nachhaltigkeitsbericht für Kommunen in Baden-Württemberg und 

integriert eine quantitative und qualitative Analyse zur Lokalisierung der SDGs. Die Bestandsaufnahme 

soll dabei helfen, bereits laufende Maßnahmen und Aktivitäten zu erfassen und konzeptionell 

einzuordnen, gelebte Standards zu benennen und zentrale Themen zu priorisieren. Gleichzeitig erkennt 

die Kommune Lücken und Verbesserungspotenziale. Die Bestandsaufnahme schafft einen 

strategischen Vorteil für die mittel- bis langfristige kommunale Planung, eine Grundlage für die 

Identifizierung und Priorisierung von Handlungsfeldern zur Umsetzung der Agenda 2030, Impulse für 

die Öffentlichkeitsarbeit sowie die Stimulation eines öffentlichen Diskurses. Im Rahmen der 

Bestandsaufnahme erfolgt auch eine erste Nachhaltigkeitsberichterstattung in Form dieses 

Nachhaltigkeitsberichts. In der Gesamtheit bietet die Bestandsaufnahme einen guten Überblick über 

den Stand der nachhaltigen Kommunalentwicklung und des kommunalen Engagements in der 

Nachhaltigkeits- und Entwicklungspolitik in der einzelnen Kommune. Sie schafft damit die Grundlage 

für die anschließende Erarbeitung einer kommunalen Nachhaltigkeitsstrategie sowie der Etablierung 

eines kommunalen Nachhaltigkeitsmanagements. Hieraus werden erste Maßnahmen und Aktivitäten 

im Bereich der nachhaltigen Kommunalentwicklung und der globalen Verantwortung abgeleitet. Die 

Erstellung der Nachhaltigkeitsstrategien wird durch regelmäßige Steuerungsgruppensitzungen und 

verwaltungsinterne Workshops begleitet. Zudem finden Netzwerktreffen unter den beteiligten 

Projektkommunen statt. 

Das Projekt leistet durch die Einführung eines integrierten Nachhaltigkeitsmanagementzyklus auf 

kommunaler Ebene auch einen Beitrag zur Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie Baden-

Württembergs und der entwicklungspolitischen Leitlinien des Landes. Kommunen nehmen hierdurch 

ihre gemeinsame Verantwortung für eine ökonomisch, ökologisch und sozial tragfähige Gestaltung der 

Zukunft wahr. 

 

Weitere Informationen unter:  

https://skew.engagement-global.de/global-nachhaltige-kommune-baden-wuerttemberg.html  

  

https://skew.engagement-global.de/global-nachhaltige-kommune-baden-wuerttemberg.html
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